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Vor 60 Jahren: der Zeppelin iiber Asch

Gutaďtten beweist:
Vertreibung War Vólkermord

Ein von der Bayerisďren Staatsregie- des Sc}rrifttum aus. Ermacora ist Tráger
rung bei Professor Dr. Felix Ermacora, des UNESCo-Preises fíir Mensdrenreďrte,
'wien, zu ,,Fragen der Sudetendeu$chen" Tráger des Bruno-Kreisky-Preises fiir
in Auftrag gigebenes Rechtsgutaďrten Mensďrenreďrte, er ist Tráger des Karls-
wurde am-22. August 1991 durdr den preises der Sudetendeutschen Landsmann-
Autor selbst im Rahmen eines Presse- sdraft.
gespráďrs auf Einladung des Miindlner
Preiseclubs der Offentliďrkeit vorgestellt.
An dem Gesprádr nahmen audl der Spre-
cher der Sudetendeutsďren, Franz Neu-
bauer, sowie weitere fiihrende Persónlich-
keiten der sudetendeutsdren Volksgruppe
teil.

Professor Felix Ermacora ist Professor
ftir Reďltswissensďraften an der 'Wiener

reďrtswissenschaftlidren Fakultát, Univer-
sitátsdozent in Innsbruck und u. a. seit
1960 im internationalen Menschenrechts-
schutz tátig (UNo und Europarat). Er
war von 1971 bis 1990 Tiroler Abge-
ordneter zum ósterreichischen National-
rat, ist korrespondierendes Mitglied der
ósterreichischen Akademie der \7issen-
schaften und weist im Bereiche der
Staats- und des Verwaltungsreďltes so-
wie des Vólkerreďrtes, soweit es sich auf
die Menschenreďrte bezieht, ein umfassen-

In seinem mehr als 200 Seiten umfas-
senden Gutachten wird die Entwidrlung
der sudetendeutschen Fragen von 1918l19
an dargestellt. Sie ist laut Ermacora
durdr bedeutende Ereignisse gekennzeici-
net, die zugleiďr ein Stůd< mitteleuro-
páische Gesdridrte sind. Die Einverlei-
bung der Sudetenlánder und der 3,5 Mil-
lionen Sudetendeutsdren otrne Selbstbe-
stimmung in die neu gesďraffene Tsche-
droslowakei wird durch die Pariser Vor-
ortvertráge bestátigt. Die wedrselhaften
Beziehungen der tschechoslowakis&en
Staatsmadrt zur sudetendeutsdren Min-
derheit fúhrten aus einer Reihe von
Gri.inden zum Konflikt zwischen dem
nationalsozialistischen Deutsdrland und
der Tschedroslowakei, an dessen vorláu-
figem Ende das Mtinchener Abkommen
von 1938 stand. Dieses Abkommen, von
den Alliierten letztlich initiiert, gab die

Grundlage fiir den Anschlu( der Sude-
tenlánder an das Deutsdre Reich und zur
weiteren Politik Hitlers gegeniiber der
Tsdrecioslowokei. Mit dem Ende der
Tscheďroslowakei im Jahre 1939 (Losló-
sung der Slowakei und Unterstellung der
Rest-Tschecloslowakei unter ein deut-
sdles Protektorat) reift bei den tsďreďri-
sdrer, Exilpolirikern der Transferplan,
fiir den die Zustimmung der Alliierten
gefunden wird. Der Transfer wird zur
reďrtlosen Vertreibung. In ihrem Gefolge
stehen bedeutende Ma8nahmen der tsdre-
ďroslowakisdren Autoritáten, die aus
mancherlei Gri.inden zur Vernidrtung der
deutschen Volksgruppe auf tsďredroslo-
wakisďrem Gebiet mit allen ihren Folgen
fiihrten. Daran ár*dert auch die Redemo_
kratisierung der Tschechoslowakei ab
1898/90 nidrts.

Ermacoras Gutadrten beurteilt die sich
aus diesen Ereignissen ergebenden Resul-
tate in kritischer juristisďrer 'sť'eise. Der
sudetendeutsďre Volksstamm kommt in
keiner Phase der Ereignisse seit 1919 in
den GenuíŠ des allseits propagierten
Selbstbestimmungsreďrtes.'V'eder findet
das Míinchener Abkommen noch der Pra-
ger Vertrag, durďr den das Miinchener
Abkommen im Zuge deutscher europái-
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Vor 60 jahren: der Zeppelin über Asch
 

Gutachten beweist:
Vertreibung war Völkermord  

Ein von der Bayerischen Staatsregie-
rung bei Professor Dr. Felix Ermacora,
Wien, zu „Fragen der Sudetendeutschen“
in Auftrag gegebenes Rechtsgutachten
wurde am 22. August 1991 durch den
Autor selbst im Rahmen eines Presse-
gesprächs auf Einladung des Münchner
Presseclubs der Öffentlichkeit vorgestellt.
An dem Gespräch nahmen auch der Spre-
cher der Sudetendeutschen, Franz Neu-
bauer, sowie weitere führende Persönlich-
-keiten der sudetendeutschen Volksgruppe
teil.

Professor Felix Ermacora ist Professor
für Rechtswissenschaften an der Wiener
rechtswissenschaftlichen Fakultät, Univer-
sitätsdozent in Innsbruck und u. a. seit
1960 im internationalen Menschenrechts-
schutz tätig (UNO und Europarat). Er
war von 1971 bis 1990 Tiroler Abge-
ordneter zum österreichischen National-
rat, ist korrespondierendes Mitglied der
österreichischen Akademie der Wissen-
schaften und weist im Bereiche der
Staats- und des Verwaltungsrechtes so-
wie des Völkerrechtes, soweit es sich auf
die Menschenrechte bezieht, ein umfassen-

des Schrifttum aus. Ermacora ist Träger
des UNESCO-Preises für Menschenrechte,
Träger des Bruno-Kreisky-Preises für
Menschenrechte, er ist Träger des Karls-
preises der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft.

ln Seinem mehr als 200 Seiten umfas-
senden Gutachten wird die Entwicklung
der sudetendeutschen Fragen von 1918/ 19
an dargestellt. Sie ist laut Ermacora
durch bedeutende Ereignisse gekennzeich-
net, die zugleich ein Stück mitteleuro-
päische Geschichte sind. Die Einverlei-
bung der Sudetenländer und der 3,5 Mil-
lionen Sudetendeutschen ohne Selbstbe-
stimmung in die neu geschaffene Tsche-
choslowakei wird durch die Pariser Vor-
ortverträge bestätigt. Die wechselhaften
Beziehungen der tschechoslowakisdıen
Staatsmacht zur sudetendeutschen Min-
derheit' führten aus einer Reihe von
Gründen zum Konflikt zwischen dem
nationalsozialistischen Deutschland und
der Tschechoslowakei, an dessen vorläu-
figem Ende das Münchener Abkommen
von 1938 stand. Dieses Abkommen, von
den Alliierten letztlich initiiert, gab die

Grundlage für den Anschluß der Sude-
tenländer an das Deutsche Reich und zur
weiteren Politik Hitlers gegenüber der
Tschechoslowokei. Mit dem Ende der
Tschechoslowakei im Jahre 1939 (Loslö-
sung der Slowakei und Unterstellung der
Rest-Tschechoslowakei unter ein deut-
sches Protektorat) reift bei den tschechi-
schen Exilpolitikern der Transferplan,
für den die Zustimmung der Alliierten
gefunden wird. Der Transfer wird zur
rechtlosen Vertreibung. In ihrem Gefolge
stehen bedeutende Maßnahmen der tsche-
choslowakischen Autoritäten, die aus
mancherlei Gründen zur Vernichtung der
deutschen Volksgruppe auf tschechoslo-
wakischem Gebiet mit allen ihren Folgen
führten. Daran ändert auch die Redemo-
kratisierung der Tschechoslowakei ab
1898/90 nichts.

. Ermacoras Gutachten beurteilt die sich
aus diesen Ereignissen ergebenden Resul-
tate in kritischer juristischer Weise. Der
sudetendeutsche Volksstamm kommt in
keiner Phase der Ereignisse seit 1919 in
den Genuß des allseits propagierten
Selbstbestimmungsrechtes. Weder findet
das Münchener Abkommen noch der Pra-
ger Vertrag, durch den das Münchener
Abkommen im Zuge deutscher europäi-



sc}er Sicherheitspolitik unter der Regie-
rung Brandt fiír nic}rtig erklárt worden
ist, aber auch der Einigungsvertrag, der
die Grenzziehung Deutschlands ohne Su-
detenlánder anerkennt, die mitwirkende
Zustimmung der eigentlich betroffenen
Sudetendeutsďren. Allerdings ist mit Er-
macora durch den Prager Yertrag (19731
74) und das Einigungswerk jede Terri-
torialfrage beztigliďr der Sudetenlánder
endgiiltig abgeschlossen. Zv den sudeten-
deutschen Fragen der Gegenwart gehórt
die territoriale Frage nicht mehr, stellt
Ermacora in seinem Gutachten festt

\ředer der Prager Yertrag nodr das
deutsdre Einigungswerk machen aber das
Selbstbestimmungsredrt der Sudetendeut-
schen, zu dem audr das Reďlt auf die
Heimat gehórt, zunichte. Selbstbestim-
mungsredrt der Sudetendeutsdren und
Recht auf die Heimat sind Volksrechte,
die von staatlicher Anerkennung unab-
hángig fortbestehen, betont Ermacora.
Recht auf die Heimat be deutet heute,
da8 die frůhere Heimat wieder von Su-
detendeutsďren bewohnt werden darf,
daíŠ Freiziigigkeit, \řohnsitzfreiheit und
Vermógensfreiheit begrúndet werden
kónnen. Damit das alles aber realisiert
werden kann, bedarf es eines Minderhei-
tenschutzes, von dem Ermacora meint,
er miisse unter Garantie des Europara-
tes stehen, und es bedarf neuer regionaler
Strukturen, die in Zusammenarbeit zwi-
sdren den tsdreďrisclren Gebietskórper-
sďraften, Bayern und Osterreidr auďr
unter Beachtung der Grundgedanken des
europáischen Regionalismus gesc}affen
werden můBten. Der Vermógensentzug'
den die Sudetendeutschen erleiden mu8-
ten, ist wie die Vertreibung Teil eines
Vólkermordes nach internationalem
Reďlt, der nadr dem auch von der Tsche-
droslowakei anerkannlen UN-Recht niďrt
verjáhren kann.

Die Tsc.hec}roslowakei ist nach Vólker-
recht verpflichtet, alles zu unternehmen,
um die Restitution des entzogenen Eigen-
tums herbeizufiihren. Das gebietet das
Vólkerrecht dann, wenn die Konfiska-
tion im Zuge eines Vólkermordes erfolgt,
denn er widerspricht jedem Gedanken
europáisďler Ordnung und Moral. Die
Tsďréchoslowakei ist verpfliďrtet, rec.ht-
liche Vorkehrungen zu treffen, um wenn
notwendig, Yerňógensklagen zu behan-
deln. Aber in jedem Fall ist die Tsche-
choslowakei entsc}ádigungspflic}rtig. Das
folst aus den Grundsátzen des Vólker-
...ňt., wie sie sďron vor 1938 und 1945
bestanden haben. Entsďrádigungspflicht
fiir konfisziertes Vermógen ist heute
auch durdr die Europáisc.he Menschen-
rechtskonvention garántiert, der die
Tsďreďroslowakei beitreten will'

Deutsc}land, das fiir seine sudetendeut-
sďren Búrger eine Art Sdrutzmac}rtfunk-
tion ausi.ibt, hat sich vor allem fiir die
Vermógensfrage, die _ so Ermacora _
eine Rechts- und keine Gesdrmadrsfrage
ist, einzusetzen. \{renn die Bundesrepu-
blik nicht imstande ist, fiir die Beseiti-
gung des vermógensrechtlidren Unreďrtes
einzutreten, wird Deutschland naďr Vól-
kerrecht selbst haftbar. Ihr Unterlassen
ist nicht nur moralisdr, sondern auch
rechtliďr von Bedeutung.

Der Gutachter verkennt niďrt, da8 ge-
rade die vermógensreďrtlichen Fragen,
die sich aus dem Vertreibungsverbreďren

ergeben, die demokratische Tsďredroslo-
wakei empfindlic} beriihren. Doďr kann
siďr eine wahrhaft europáische Beziehung
zwisdlen Gemeinwesen niďrt auf Un-
reďrtstatbestánde griinden, sondern sie
brauďrt geordnete Rechtsverháltnisse.
Diese herzustellen, dazu bedarf es be-
sonderer Anstrengungen. Sie sind dann
nidrt erkennbar, wenn die Tscheďroslo-
wakei nur bereit ist, kommunistisďres
Unredrt wiedergutzumachen. Hier láge
Unrecht in der diskriminierenden Beur-
teilung und Behandlung des lJnrechts,
wie Professor Ermacora absďrlieíŠend be-
tonte.

Der Sprecher der Sudetendeutschen,
Franz Neubauer, ergánzte auf Befragen,
da' seitens der Sudetendeutschen nicht
die vermógensrechtliche, sondern die hei-
matrechtliďre Frage im Yordergrund
stiinde. Die heimatredrtliche Frage sei
auch unabhángig vom kommenden EG-
weiten Niederlassungsrecht zu sehen.

Im einzelnen fa8e Neubauer die Ló-
sungsvorstellungen der Sudetendeutschen
f olgendermaíŠen zusammen :

1. Die gegen die Deutsdren und andere
ethnisďre Gruppen der Tschecho-Slowakei
gerichteten Vertreibungs- und Enteig-
ňungsdekrete von Beneš aus dem Jahre
1945 sind nach herrsdrender Rechtslehre
vólker- und menschenrechtswidrig. Ihre
Folgen miissen daher aus der '!íelt ge-
schafft werden.

2. Im Vordergrund steht das Recht auf
die Heimat. Dieses ist als widrtiger Be-
standteil des Selbstbestimmungsrechtes
vólkerredrtlidr gesehen zwingendes Rec.ht.
Daraus folgt das Recht eines jeden Men-
schen, in sei4er angestammten Heimat
frei leben zu kónnen. Dieses Rec}rt gilt
naturgemáíŠ auc} fiir die aus ihrer Hei-
mat Ýertriebenen. Zwar mu8 die ČSFR
spátestens mit der von ihr angestrebten
Mitgliedschaft in der Europáischen Ge-
meiňsďraft zwingend deren Grundsátze
der Freiztigigkeit und Niederlassungsfrei-
heit anerkennen. Dodr die Sudetendeut-
sdren haben ebenso wie die Tsdrec}en
Heimatreďrt in Bóhmen, Máhren und Su-
detenschlesien. Dieses Recht auf die Hei-
mat begriindet unabhángig von kiinftigen
europáischen Niederlassungs- und Frei-
ziigigkeitsrechten die Forderung an die
ČSFR, bereits jetzt die Riidrkehr jener
Sudetendeutsďren, die dies wollen, zu er-
mógliďren.

Gegen Versteigerungen sudetendeutschen Eigentums
Der Spredrer der sudetendeutsc.hen eignungen, d. h. also grundsátzlic} durc.lt

Volksgruppe, Franz Neubauer, wandte Růckgabe ihres Eigentr]ms erfolgen solle.
sich iň einim Schreiben an Bundeskanz- Die ČSFR sei angesiďrts der Hóhe des
ler Kohl mit Nachdruck gegen die nun damals konfiszierten sudetendeutsclen
,offenbar in der ČSFR begiňnende Ver- Vermógens wohl derzeit nicht in der
steigerung auch sudetendeutschen Vermó- Lage, eine angemessene Geldentschádi-
gens. gung zu leisten.

Damit wúrde die ČSFR vor Abschlu8 Vůrde allerdinss das sudetendeutsďre
der zwischen Bonn und Prag..,laufenden v..-oř.. ;;i;;;;; J.i esrn an Dritte
Vertragsverhandlungen. endgúltige^ Zu- u..'r.if..r,'Átirsten die Sudetendeutschen
stánde schaffen und die von' d;n S-ude- a"" g'i'na.ar'ilÁ.'' Anspruch auf Riid<-
tendeutschen ansestrebte.,-Yi.*::q::= ;;;"il6il;i;;; solcÍ,ln auf Geldent-e_:lg,-li:9 Riickgabe ihres Eigentums ;d;;l;""'s u-*".,d.In.
"TiJ"t'"T;,endeutsc]ren sind der Mei- Die vermógensrechtlichen Fragen soll-
nung, da8 die \(iedergutmadrung des an ten im Hinblick auf deren. Kompli"jert-
ihnň begangenen Un"rechrc du.".h Ve'- heit zunáchst aus der beabsichtigten Ver-
wirklichuňg -ihres Redlts auf die Hei- tragsregelung ausgeklammert werden,
mat sowie-durc} Aufhebung der im Zu- um sie einer gesonderten Regelung zuzu-
ge ihrer Vertreibung durdrgefiihrten Ent- fiihren.

3. Privates Eigentum muíŠ gewáhrlei-
stet sein. Die Enteignungen von 1938,
1939 fÍ. und 1945 ff. waren ebenso wie
die ab Februar L948 ein unredrtmáBiger
ZugríÍf staatlicher Instanzen auf priva-
tes-Eigentum. \(o dies mógliďr ist und
von den Betroffenen gewůnscht wird,
sollten diese Enteignungen ríid<gángig
gemaďrt werden. Allerdings sollen da-
durcl im guten Glauben neu erworbene
Eigentumsanspriiche Dritter nicht ange-
tastet, ebensowenig inzwisdren erfolgte
óffentlicl-re Nutzung in Frage gestellt
werden. Zurúckgegebenes Eigentum soll
so genutzt werden, da8 es dem Aufbau
des Landes dienliďr ist. Es darf dabei
keine neue Vertreibung geben.

4. Fiir die im Lande lebenden und fiir
die ins Land zuri.ickkehrenden Deutschen
mu8 ein Volksgruppenredlt auf europái-
schem Standard selbstverstándli& sein.
Das Recht einer ethnisďren Minderheit
auf kulturelle Identitát, auf Selbstver-
waltung und auf eine international ge-
sicherte redrtliche Grundlage ist heute
im freien Europa unbestritten und sollte
aucl fiir die Tschechoslowakei selbstver-
stándlich sein.

5. Die offenen sudetendeutsdren Fra-
gen sollten im angestrebten Vertrag zwi-
schen Prag und Bonn geregelt oder im
Yertrag ausdri.icklich einer spáteren Re-
gelung vorbehalten bleiben.

Die Sudetendeutschen erstreben also
Lósungen, die dem Lande, das auc}r ihre
Heimat ist, nicht schaden, sondern im
Endeffekt nutzen. Der ČSFR sollte da-
bei móglidl sein, was Ungarn und Litau-
en gegěnÚber ihren deutschen Vertriebe-
nen- bireits angeki.indigt haben.

Einen in einigen Medien konstruier-
ten Gegensatz zwischen Prof. Ermacora
und dem Spred-rer der Sudetendeutschen
in der Frage vermógensrechtliďrer Vie-
dergutmaďrúng hat es bei dieser Presse-
konTerenz nicht gegeben, auch keine Aus-
sage des Spredrers, da8 die Sudetendeut-
schen auf finanzielle -Wiedergutmachung

verzidrten wiirden. Der Sprecher betonte
ledigli& den Vorrang der Riickgabe von
Eigentum vor Geldentscl-rádigung und
bezweifelte die Fáhigkeit der ČSFR zur
Globalentschádigung, die Professor Erma-
cora in seinem Gutachten als eine von
mehreren'!íiedergutmaďrungsmógliďrkei-
ten aufgefůhrt hatte.
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scher Sicherheitspolitik unter der Regie-
rung Brandt für nichtig erklärt worden
ist, aber auch der Einigungsvertrag, der
die Grenzziehung Deutschlands ohne Su-
detenländer anerkennt, die mitwirkende
Zustimmung der eigentlich betroffenen
Sudetendeutschen. Allerdings ist mit Er-
macora durch den Prager Vertrag (1973/
74) und das Einigungswerk jede Terri-
torialfrage bezüglich der Sudetenländer
endgültig abgeschlossen. Zu den sudeten-
deutschen Fragen der Gegenwart gehört
die territoriale Frage nicht mehr, stellt
Ermacora in seinem Gutachten fest.

Weder der Prager Vertrag noch das
deutsche Einigungswerk machen aber das
Selbstbestimmungsrecht der Sudetendeut-
schen, zu dem auch das Recht auf die
Heimat gehört, zunichte. Selbstbestim-
mungsrecht der Sudetendeutschen und
Recht auf die Heimat sind Volksrechte,
die von staatlicher Anerkennung unab-
hängig fortbestehen, betont Ermacora.
Recht auf die Heimat bedeutet heute,
daß die frühere Heimat wieder von Su-
detendeutschen bewohnt werden darf,
daß Freizügigkeit, Wohnsitzfreiheit und
Vermögensfreiheit begründet werden
können. Damit das alles- aber realisiert
werden kann, bedarf es eines Minderhei-
tenschutzes, von dem Ermacora meint,
er müsse unter Garantie des Europara-
tes stehen, und es bedarf neuer regionaler
Strukturen, die in Zusammenarbeit zwi-
schen den tschechischen Gebietskörper-
schaften, Bayern und 'Österreich auch
unter Beachtung der Grundgedanken des
europäischen Regionalismus geschaffen
werden müßten. Der Vermögensentzug,
den die Sudetendeutschen erleiden muß-
ten, ist wie die Vertreibung Teil eines
Völkermordes nach internationalem
Recht, der nach dem auch von der Tsche-
choslowakei anerkannten UN-Recht nicht
verjähren kann.

Die Tschechoslowakei ist nach Völker-
recht verpflichtet, alles zu unternehmen,
um die Restitution des entzogenen Eigen-
tums herbeizuführen. Das gebietet das
Völkerrecht dann, wenn die Konfiska-
tionim Zuge eines Völkermordes erfolgt,
denn er widerspricht jedem Gedanken
europäischer Ordnung und Moral. Die
Tschechoslowakei ist verpflichtet, recht-
liche Vorkehrungen zu treffen, um wenn
notwendig, Vermögensklagen zu behan-
deln. Aber in jedem Fall ist die Tsche-
choslowakei entschädigungspflichtig. Das
folgt aus den Grundsätzen des Völker-
rechtes wie sie schon vor 1938 und 1945
bestanden haben. Entschädigungspflicht
für konfisziertes Vermögen ist heute
auch durch die Europäische Menschen-
rechtskonvention garantiert, der die
Tschechoslowakei beitreten will.

Deutschland, das für seine sudetendeut-
schen Bürger eine Art Schutzmachtfunk-
tion ausübt, hat sich vor allem für die
Vermögensfrage, die - so Ermacora -
eine Rechts- und keine Geschmacksfrage
ist, einzusetzen. Wenn die Bundesrepu-
blik nicht imstande ist, für die Beseiti-
gung des vermögensrechtlichen Unrechtes
einzutreten, wird Deutschland nach Völ-
kerrecht selbst haftbar. Ihr Unterlassen
ist nicht nur moralisch, sondern auch
rechtlich von Bedeutung.

Der Gutachter verkennt nicht, daß ge-
rade dıe vermögensrechtlıchen Fragen,
die sich aus dem Vertreıbungsverbrechen

ergeben, die demokratische Tschechoslo-
wakei empfindlich berühren. Doch kann
sich eine wahrhaft europäische Beziehung
zwischen Gemeinwesen nicht auf Un-
rechtstatbestände gründen, sondern sie
braucht geordnete Rechtsverhältnisse.
Diese herzustellen, dazu bedarf es be-
sonderer Anstrengungen. Sie sind dann
nicht erkennbar, wenn die Tschechoslo-
wakei nur bereit ist, kommunistisches
Unrecht wiedergutzumachen. Hier läge
Unrecht in der diskriminierenden Beur-
teilung und Behandlung des Unrechts,
wie Professor Ermacora abschließend be-
tonte.

Der Sprecher der Sudetendeutschen,
Franz Neubauer, ergänzte auf Befragen,
dan seitens der Sudetendeutschen nicht
die vermögensrechtliche, sondern die hei-
matrechtliche Frage im Vordergrund
stünde. Die heimatrechtliche Frage sei
auch unabhängig vom kommenden EG-
weiten Niederlassungsrecht zu sehen.

Im einzelnen faße Neubauer die Lö-
sungsvorstellungen der Sudetendeutschen
folgendermaßen zusammen:

1. Die gegen die Deutschen und andere
ethnische Gruppen der Tschecho-Slowakei
gerichteten Vertreibungs- und Enteig-
nungsdekrete von Beneš aus dem Jahre
1945 sind nach herrschender Rechtslehre
Völker- und menschenrechtswidrig. Ihre
Folgen müssen daher aus der Welt ge-
schafft werden.

2. Im Vordergrund steht das Recht auf
die Heimat. Dieses ist als wichtiger Be-
standteil des Selbstbestimmungsrechtes
völkerrechtlich gesehen zwingendes Recht.
Daraus folgt das Recht eines jeden Men-
schen, in seiner angestammten Heimat
frei leben zu können. Dieses Recht gilt
naturgemäß auch für die aus ihrer Hei-
mat Vertriebenen. Zwar muß die CSFR
spätestens mit der von ihr angestrebten
Mitgliedschaft in der Europäischen Ge-
meinschaft zwingend deren Grundsätze
der Freizügigkeit und Niederlassungsfrei-
heit anerkennen. Doch die Sudetendeut-
schen haben ebenso wie die Tschechen
Heimatrecht in Böhmen, Mähren und Su-
detenschlesien. Dieses Recht auf die Hei-
mat begründet unabhängig von künftigen
europäischen Niederlassungs- und Frei-
zügigkeitsrechten die Forderung an die
CSFR, bereits jetzt die Rückkehr jener
Sudetendeutschen, die dies wollen, zu er-
möglichen.

3. Privates Eigentum muß gewährlei-
stet sein. Die Enteignungen von 1938,
1939 ff. und 1945 ff. waren ebenso wie
die ab Februar 1948 ein unrechtmäßiger
Zugriff staatlicher Instanzen auf priva-
tes Eigentum. Wo dies möglich ist und
von den Betroffenen gewünscht wird,
sollten diese Enteignungen rückgängig
gemacht werden. Allerdings sollen da-
durch im guten Glauben neu erworbene
Eigentumsansprüche Dritter nicht ange-
tastet, ebensowenig inzwischen erfolgte
öffentliche Nutzung in Frage gestellt
werden. Zurückgegebenes Eigentum soll
so genutzt werden, daß es dem Aufbau
des Landes dienlich ist. Es darf dabei
keine neue Vertreibung geben.

4. Für die im Lande lebenden und für
die ins Land zurückkehrenden Deutschen
muß ein Volksgruppenrecht auf europäi-
schem Standard selbstverständlich sein.
Das Recht einer ethnischen Minderheit
auf kulturelle Identität, auf Selbstver-
waltung und auf eine international ge-
sicherte rechtliche Grundlage ist heute
im freien Europa unbestritten und sollte
auch für die Tschechoslowakei selbstver-
ständlich sein.

5. Die offenen sudetendeutschen Fra-
gen sollten im angestrebten Vertrag zwi-
schen Prag und Bonn geregelt oder im
Vertrag ausdrücklich einer späteren Re-
gelung vorbehalten bleiben.

Die Sudetendeutschen erstreben also
Lösungen, die dem Lande, das auch ihre
Heimat ist, nicht schaden, sondern im
Endeffekt nutzen. Der CSFR sollte da-
bei möglich sein, was Ungarn und Litau-
en gegenüber ihren deutschen Vertriebe-
nen bereits angekündigt haben.

Einen in einigen Medien konstruier-
ten Gegensatz zwischen Prof. Ermacora
und dem Sprecher der Sudetendeutschen
in der Frage vermögensrechtlicher Wie-
dergutmachung hat es bei dieser Presse-
konferenz nicht gegeben, auch keine Aus-
sage des' Sprechers, daß die Sudetendeut-
schen auf finanzielle Wiedergutmachung
verzichten würden. Der Sprecher betonte
lediglich den Vorrang der Rückgabe von
Eigentum vor Geldentschädigung und
bezweifelte die Fähigkeit der CSFR zur
Globalentschädigung, die Professor Erma-
cora in seinem Gutachten als eine von
mehreren Wiedergutmachungsmöglichkei-
ten aufgeführt hatte.

Gegen Versteigerungen sudetendeutschen Eigentums
Der Sprecher der sudetendeutschen

Volksgruppe, Franz Neubauer, wandte
sich in einem Schreiben an Bundeskanz-
ler Kohl mit Nachdruck gegen die nun
ıoffenbar in der CSFR beginnende Ver-
steigerung auch sudetendeutschen Vermö-
gens.

Damit würde die CSFR vor Abschluß
der zwischen Bonn und Prag laufenden
Vertragsverhandlungen endgültige Zu-
stände schaffen und die von den Sude-
tendeutschen angestrebte Wiedergutma-
chung durch Rückgabe ihres Eigentums
unterlaufen.

Die Sudetendeutschen sind der Mei-
nung, daß die Wiedergutmachung des an
ihnen begangenen Unrechts durch Ver-
wirklichung ihres Rechts auf die Hei-
mat sowie durch Aufhebung der im Zu-
ge ihrer Vertreibung durchgeführten Ent-
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eignungen, d. h. also grundsätzlich durch
Rückgabe ihres Eigentums erfolgen solle.
Die CSFR sei angesichts der Höhe des
damals konfiszierten sudetendeutschen
Vermögens wohl derzeit nicht in der
Lage, eine angemessene Geldentschädi-
gung zu leisten.

Würde allerdings das sudetendeutsche
Vermögen jetzt von der GSFR an Dritte
versteigert, müßten die Sudetendeutschen
den grundsätzlichen Anspruch auf Rück-
.erstattung in einen solchen auf Geldent-
schädigung umwandeln.

Die vermögensrechtlichen Fragen soll-
ten im Hinblick auf deren Kompliziert-
heit zunächst aus der beabsichtigten Ver-
tragsregelung ausgeklammert werden,
um sie einer gesonderten Regelung zuzu-
führen.
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F ritz Klierl Scbónuald :

Was von den Hainberg_Denkmálern
iibrig ist

und ein paar Reisenotizen
Es ist in letzrer Zeit viel berid'rtet

worden tiber die alte Heimat, teils mit
\řorten, 'teils mit Fotos, zum Teil richdg,
zum Teil doch nidrt ganz. Meistens geňt
das auf die s&nelle Ťour. Man koň-t
von v/er wei8 woher, fáhrt durch dier
Gegend, madrt schnell ein paar Aufnah-
men, denn die Zeit drángt.

Ich habe natiirlich als Grenzbewohner
die Gelegenheir, erwas tiefer zu schiirfen
und altbekannte Objekte aufzusuchen,
die man mit dem Auto nidrt erreichen
kann, aber fiir viele Landsleute bestimmt
von Interesse sind.

Es wundert mich ein wenig, da8 nodr
kein einziges Foto im Rundbřief erschien
von den Resten unserer einstmals sďrmuk_
ken }Iainbergdenkmáler, der lweg dort-
hin ist ja -gar niďrt so weit. Allěrdings
jst es so, daíŠ sich die Denkmáler in děr
laubfreien Zeit infolge der Lichtverhált-
nisse besser fotografieren lassen.

Ich hoffe mit meinen Aufnahmen eir.r
wenig Klarheit zu sd-raffen, enrsranden
in letzter Zeit doch etliche lrrtůmer. So
sďrrieb im letzten Rundbrief ein Lands-
mann, da8 es das Jahndenkmal lángst
nicht mehr gibt, das"kann sich aber ůr
auf die Biiste beziehen. Pfarrer Eibich
verlegte den Zenrralfriedhof auf den
Lerchenpóhl und ein Landsmann ver-
miíŠte das Gasthaus Uhl in Himmel-
reich, womit er sogar recht hatte, denn
das dortige \Tirtshaus war im Besitz der
Familie Netsdr.

So hoffe ich mit meinen Schilderungen
und Fotoaufnahmen ein wenig zur A-uf-
klárung beizutragen und im-Rundbrief
Neuigkeiten zu vermitteln.

Yom labn-Denbmal existieren noch
das Steinfundament mit clem Aufsatz,
die beiden konischen Sáulen mit den
Steinkugeln sowie die Stiege. Es fehlt
die Biiste F. J. Jahns.

'r \ \ i '''j

erhalten. Die beiden kleinen Steinsáulen
mit den Namen von gefallenen Asc"hern
aus dem 1. Veltkrieg, die an beiden Sei-
ten des Denkmals standen. sind umse-
worfen. Die linke Sáule isí ziemlid'r 6e-
schádigt und ohne Namenstafeln, bei der
redrten sind die Namen nod-r zu lesen.
Vom Denkmal selbst fehlt die Relief-
Tafel, die den Tod Theodor Kórners
darstellte, sowie die Búste. Glasscherben
und eine Feuerstelle verunzieren den
,Platz um das Denkmal.

Die Relief-Tafel des Scbiller-Denkmals
am ersten Hainbergfelsen fehlt ebenfalls.
Es ist nur noch die Einfassung aus Gra-
nitstein vorhanden. Die mit Gras ůber_
wucherte Stiege ist ebenfalls noch zu er-
hennen.

Von den Ruhebánken, die einstmals
die Denkmáler zierten, sind nur nodr
vereinzelt Triimmer von Fundamenten
zu sehen.

sem Forstweg aus fůhrt nach ca. 35 Mi-
nuten Gehzeit ein mit Sdrottersteinen
ausgebesserter Veg rechts in den Vald.
Der Blick fállt sogleich auf die gríin-
weiíŠe Markierung " (wie in Stein[růn)
und bereits nach 180 Metern stóíšt-maÁ
auf eine kleine \řaldwiese. Linkerhand
des \íeges liegt die Quelle und man
muíS aufpassen, da8 man nicht an ihr
vorbeiláuft, da die Hinweistafeln etwas
abseits des \íanderweges angebrac,ht
sind. Die Entfernungen -der beiáen be-
schriebenen Móglichkéiten sind ungefáhr
die gleichen' Aútofahrer finden a"n der
Stra.íše nach Steingriin, nur wenige Me-
ter hinter der Abzweigung der gřspe..-
ten Forststra8e, einen" půt' 

''L-'Áb-stellen der Fahrzeuge vor.
Die obere Stóckermiible bei oberlohma

!g,t loch gut erhalten. Sogar der kleino
Teich mit der Insel ist nodr vorhanden.
Es 

- 
fe-hlen ledigIi& das Birkengelánder

und der Steg. In dem Gebáude, ěas noch
d.em Staat gehórt, war bislang eine vete-
rinármedizinische Pflegestatioň auf Kreis-
ebene unrergebrachr, die iedo& infolee
der veránderten Verháltnisse aufeelóšt
wurde. Die friihere Stóckermí.jhle #urde
von ihrem spáteren Besitzer, dem Ascher
Fabrikanten Adolf Jáger (Gowl) zv
einem stattIichen Egerlánder Bauernhof
umge.ba rt unÍ! diente in den 3Oer Jah-
ren der Bevólkerung von Asch t'nd Úm-
gebung als beliebtes Ausflugsziel. Die
Stóckermíihle ist seit dem Ž3. Ausust
1991 wieder bewirtschaftet. Die G?st-
wirtschaft, eine behagli&e Bauernstube,
ist *iglich ab 12.OO Uhr geóffnet. Diq
Einridrtung von Fremdenlimmern isu
ebenfalls im Gange. Zu erreid-ren ist die
Ausflugsgaststátte mit dem Auto von

der TransirstraBe Oberlohma-Voiters-
reuth aus. Nadr dem Bahniibergang von
oberlohma zweigt nach ca. óOó Lřetern
eine Stra8e nach links ab zur Stócker-
múhle. Die Zuf ahrt ist durch ein Plakat
gekennzeidr-net. FuBgánger finden vor
de r omnibushaltestelle Antonienhóhe ,von Flaslau aus gesehen linkerhand ei-
nen griin-weiB markierten .l/anderweg

Das Jahn-Denkmal

Yom Kórner-Denkmal sind ebenfalls
das Fundament und die Einfassung noch

Das Schiller-Denhmal

Die Villa Martba an der jungen Elster,
ein ehemaliges ErhoIungshéiml befindet
sich in einem relativ guňn Zustand. Mit
Brettern vernagelte Fenster lassen iedoch
darauf schlieí3en, daB das Gebáude in
letzter Zert nicht mehr genutzt wurde.
\Ů/ie man aber hórt, solI die Villa Martha
kiinftig wieder íůr eine soziale Einrich-
tung Verwendung finden.

. Der ElsterquelLe lohnt es siďr ebenfalls,
einen Besuch abzustatten. Im versanse-
nen Sommer gab die Quelle keinen'TrJp-
Íen-- Vasser her, das Quellbed<en wár
vollkommen ausgetrocknet. Ein kleines
Rinnsal suchte sich neben den Sreinen
einen Veg in den Abflu8. Dem Idealis-
mus und der Arbeit von deutschstám-
migen j'ungen Mánnern aus Nassengrub
und Steingriin ist es zu verdanken, "daB

das \Wasser wieder aus der Quelle'flie-
Ben kann. Die Elsterquelle ka-nn nur zu
FuB erreicht werden. Entweder í.jber
SteingrÚn (grijn-weifle Markierung 5o
Meter vor der omnibus-Halteňelle)
oder ijber einen geteerten, allerdings fíii
Fahrze_uge gesperrren Forstweg, de'r auf
der halben Stredre zwiscl-ren Himmelreich
und Steingriin links abzweigt. Von die-

Die ElsterqueLle

ViLla Martba

Die obere Stóckerrnúble

Das Kórner-Denkrnal
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Fritz Klief/Schönwald :
Was von den Hainberg-Denkmälern

übrig ist
und ein paar Reisenotizen

Es ist in letzter Zeit viel berichtet
worden über die alte Heimat, teils mit
Worten, teils mit Fotos, zum Teil richtig,
zum Teil doch nicht ganz. Meistens geht
das auf die schnelle Tour. Man kommt
von wer weiß woher, fährt durch die
Gegend, macht schnell ein paar Aufnah-
men, denn die Zeit drängt.

Ich habe natürlich als Grenzbewohner
die Gelegenheit, etwas tiefer zu schürfen
und altbekannte Objekte aufzusuchen,
die man mit dem Auto nicht erreichen
kann, aber für viele Landsleute bestimmt
von Interesse sind.

Es wundert mich ein wenig, daß noch
kein einziges Foto im Rundbrief erschien
von den Resten unsererleinstmals schmuk-
ken Hainbergdenkmäler, der Weg dort-
hin ist ja gar nicht so weit. Allerdings
ist es so, daß sich die Denkmäler in der
laubfreien Zeit infolge der Lichtverhält-
nisse besser fotografieren lassen.

Ich hoffe mit meinen Aufnahmen ein
wenig Klarheit zu schaffen, entstanden
in letzter Zeit doch etliche Irrtümer. So
schrieb im letzten Rundbrief ein Lands-
mann, daß es das jahndenkmal längst
nicht mehr gibt, das kann sich aber nur
auf die Büste beziehen. Pfarrer Eibich
verlegte den Zentralfriedhof auf den
Lerchenpöhl und ein Landsmann ver-
mißte das Gasthaus Uhl in Himmel-
reich, womit er sogar recht hatte, denn
das dortige Wirtshaus war im Besitz der
Familie Netsch.

So hoffe ich mit meinen Schilderungen
und Fotoaufnahmen ein wenig zur Auf-
klärung beizutragen und im Rundbrief
Neuigkeiten zu vermitteln.

Vom jabn-Den/emal existieren noch
das Steinfundament mit dem Aufsatz,
die beiden konischen Säulen mit den
Steinkugeln sowie die Stiege. Es fehlt
die Büste F. J. jahns.

Das ]a/an-Demizmal

Vom Körner-Den/emal sind ebenfalls
das Fundament und die Einfassung noch

Das Körner-Denkmaí
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erhalten. Die beiden kleinen Steinsäulen
mit den Namen von gefallenen Aschern
aus dem 1. Weltkrieg, die an beiden Sei-
ten des Denkmals standen, sind umge-
worfen. Die linke Säule ist ziemlich be-
schädigt und ohne Namenstafeln, bei der
rechten sind die Namen noch zu lesen.
Vom Denkmal selbst fehlt die Relief-
Tafel, die den Tod Theodor Körners
darstellte, sowie die Büste. Glasscherben
und eine Feuerstelle verunzieren den
.Platz um das Denkmal.

Die Relief-Tafel des Schiller-Denkmals
am ersten Hainbergfelsen fehlt ebenfalls.
Es ist nur noch die Einfassung aus Gra-
nitstein vorhanden. Die mit Gras über-
wucherte Stiege ist ebenfalls noch zu er-
kennen.

Von den Ruhebänken, die einstmals
die Denkmäler zierten, sind nur noch
vereinzelt Trümmer von Fundamenten
zu sehen.

Das Schiller-Den/emal

Die Villa Martha an der jungen Elster,
ein ehemaliges Erholungsheim, befindet
sich in einem relativ guten Zustand. Mit
Brettern vernagelte Fenster lassen jedoch
darauf schließen, daß das Gebäude in
letzter Zeit nicht mehr genutzt wurde.
Wie man aber hört, soll die Villa Martha
künftig wieder für eine soziale Einrich-
tung Verwendung finden.

Villa Mart/aa

Der Elsterqaelle lohnt es sich ebenfalls,
einen Besuch abzustatten. Im vergange-
nen Sommer gab die Quelle keinen Trop-
fen Wasser her, das Quellbecken war
vollkommen ausgetrocknet. Ein kleines
Rinnsal suchte sich neben den Steinen
einen Weg in den Abfluß. Dem Idealis-
mus und der Arbeit von deutschstäm-
migen jungen Männern aus Nassengrub
und Steingrün ist es zu verdanken, daß
das Wasser wieder aus der Quelle flie-
ßen kann. Die Elsterquelle kann nur zu
Fuß erreicht Werden. Entweder über
Steingrün (grün-weiße Markierung 50
Meter vor der Omnibus-Haltestelle)
oder über einen geteerten, allerdings für
Fahrzeuge gesperrten Forstweg, der auf
der halben Strecke zwischen Himmelreich
und Steingrün links abzweigt. Von die-
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Die lsterquelle

sem Forstweg aus führt nach ca. 35 Mi-
nuten Gehzeit ein mit Schottersteinen
ausgebesserter Weg rechts in den Wald.
Der Blick fällt sogleich auf die grün-
weiße Markierung (wie in Steingrün)
und bereits nach 180 Metern stößt man
auf eine kleine Waldwiese. Linkerhand
des Weges liegt die Quelle und man
muß aufpassen, daß man nicht an ihr
vorbeiläuft, da die Hinweistafeln etwas
abseits des Wanderweges angebracht
sind. Die Entfernungen der beiden be-
schriebenen Möglichkeiten sind ungefähr
die gleichen. Autofahrer finden an der
Straße nach Steingrün, nur wenige Me-
ter hinter der Abzweigung der gesperr-
ten Forststraße, einen Platz zum Ab-
stellen der Fahrzeuge vor.

Die obere Stöcıizermzíi/ale bei Oberlohma
ist noch gut erhalten. Sogar der kleine
Teich mit der Insel ist noch vorhanden.
Es fehlen lediglich das Birkengeländer
und der Steg. In dem Gebäude, das noch
dem Staat gehört, war bislang eine vete-
rinärmedizinische Pflegestation auf Kreis-
ebene untergebracht, die jedoch infolge
der veränderten Verhältnisse aufgelöst
wurde. Die frühere Stöckermühle wurde
von ihrem späteren Besitzer, dem Ascher
Fabrikanten Adolf jäger (Gowl) zu
einem stattlichen Egerländer Bauernhof
umgebaut und diente in den 30er jah-
ren der Bevölkerung von Asch und Um-
gebung als beliebtes Ausflugsziel. Die
Stöckermühle ist seit dem 23. August
1991 wieder bewirtschaftet. Die Gast-
wirtschaft, eine behagliche Bauernstube,
ist täglich ab 12.00 Uhr geöffnet. Diet
Einrichtung von Fremdenzimmern ist
ebenfalls im Gange. Zu erreichen ist die
Ausflugsgaststätte mit dem Auto von

Die obere St'Öcke;'mzJil9le

der Transitstraße Oberlohma-Voiters-
reuth aus. Nach dem Bahnübergang von
Oberlohma zweigt nach ca._ 600 Metern
eine Straße nach links ab zur Stöcker-
mühle. Die Zufahrt ist durch ein Plakat
gekennzeichnet. Fußgänger finden vor
der Omnibushaltestelle Antonienhöhe,
von Haslau aus gesehen linkerhand ei-
nen grün-weiß markierten Wanderweg
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vor, der teilweise entlang des Stadl-
baches zur Stóckermíihle fúhrt. Der Be-
sudr dieser Gastwirtsďraft kann emp-
fohlen werden.

Mit der Renovierung des Liebensteiner
Schlosses sďreint sich etwas zu bewegen.
(Siehe April-Rundbrief). Jedenfalls
konnte man an der Vorderseite Arbeiter
sehen, die damit besdráftigt waren, ein
Geriist aufzustellen. Trotzdem sďreint
dieses lJnternehmen fast unglaublich,
wenn man den Zustand dieses Sďllosses
sieht.

Veniger erfreulidres gibt es vom alten
Forsthaus,,Taubennest" z1t berichten,
das bis auf die Grundmauern abgerissen
wurde. Somit existieren im dortigen Be-
reich nur noch zwei Forstháuser, nám-
lich Reinel-Helm-Pfrogner und das Forst-
haus Schuster an dei Eisenbahnbriicke
in Neuenbrand.

Micbael M. Wunderlicb:
ERINNERUNGEN

Der Leserbrief von Herrn Robert
Reurher aus Idstein (Juli 1991) hat bei
mir folgende Assoziationen ausgelóst:
'Das angésprochene Gasthaus in der Her-
rengassé mit der Flurbezeic'hnung 121l10
trug nur den umgangssprachlichen Na-
*eň ,,'u- Nopf" oder ,,beim Nopf",
einen offiziellen Flausnamen und ein
Sdrild hatte es nicht. Es gehórte meinem
GroBvater Gottlieb 'ů7underlidr, geb. 25.
11. 1861, den ich leider nidrt mehr ken-
nen lernen konnte, weil er schon 1921

- zwei Jahre vor meiner Geburt -starb. Er war dem Vernehmen nach lei-
denschaftlidrer Feuerwehrmann. Als es

in einem der Dórfer bei Asdr brannte
und er nadr Hause zuriickgekehrt er-
fuhr' daíŠ die Feuerwehr ausgeriidrt sei,
lief er in voller Montur der \řehr hinter-
her. Er kam gerade zuredrt, um die
Spritze fiir die RUckfahrt vorzubereiten,
die er dann auch bestieg. Da er sehr ver-
schwitzt war, lóste der Zugwind eine
Erkáltung aus, die sidr in eine Lungen-
und Rippenfellentziindung ausweitete,
an der er starb, Deshalb konnten meine
.Eltern erst nacll Ablauf der Trauerfrist
im luli 1922 heiraren Das Gasthaus v/ar
Ver?inslokal der freiwilligen Feuerwehr
Asdr.

Meine GroBmutter Emma Margarete,
eeb. Sdlmidt (Spitzname ScÍrweizer) geb.
žo' s. tsso,'war eine sehr agile un{
rastlose Frau, die immer etwas zu tun
haben muBte. Von ihr haben wir -i
mein onkel und seine Sóhne, meine Tan-
te, mein Vater und ich und sogar unser
áliester Sohn die ,'Schweizer'schen
Lefzen" an den Mundwinkeln und die
Falten an den Augenwinkeln geerbt.
Natiirlidr fi.ihrte sie den Gasthausbe-
trieb naďr dem Tode ihres Mannes wei-
ter, zusammen mit ihrer Todrter Ida'
Mein Vater erledigte die sc}rriftliďren
Arbeiten und war ,,Finanzdref". Aber
lange konnte es nicht durdrgehalten wer-
rlen und so wurden die Ráume - wie
Herr Reuther schrieb - an FIerrn Leu-
pold vermietet, der dort - wie idr im-
mer hórte _ eine ,,Leierei" betrieb.

Mein Onkel Bauernfeind - der Fa-
brikdirektor der Góldner's Spinnerei in
Haslau war _ war ófters bei Herrn
Leupold zu Besudr. Dann durfte ich auch
in den fiir mich imposanten Maschinen-
saal. Die gesamte Ausstattung des '\ť'irts_

hauses wurde in der siidlich des Flauses
gelegenen Sdreune untergebracht. Dort
war meine Gro8mutter in ihrem Element.
Da iďr sie in ihren Selbstgespráclren _
im Gesensatz zu anderen Enkeln - nicht
stórte," war ic}r geduldet, wenn sie die
\Wirtshausbánke ábwischte, die Ráucher-
einriďrtung Putzte' die Bierseidel sor-
tierte odei sonstige ,,Arbeiten" in der
Sdreune verrichtete. Úbrigens had<te sie
mit 80 Jahren noďr ihr eigenes- Feuer-
holz, daš wir im eigenen \(ald sďrlu-

b
d
en. Sie starb im September 7945 mit
en \Torten ,,Nea a Stidrl Fleisc} wenn

i háit". Sie hielt auch \ťadrt iiber die
vielen Pakete oFeuerwehr-Sicherheits-
ziindhólzer", an deren Bilder, _ einen
blaubehelmten Feuerwehrer, der einen
Brand mit seinem Schlauch bekámpft _
ich mi& noch senau erinnern kann. Sie
kamen aus Schňiedeberg im Erzgebirge.
Meine Mutter sagte immer, da8 GroB-
vater ia Zi.indhóIzer fúr hundert Jahre
eingekáuft haben mu8te, denn die ganze
Veřwandtsc]-raft wurde damit versorgt.
Gro8mutter fúhrte genau Buch. (ob wir
fiir die Zindhólzer bezahlen mu8ten
habe ich niclt mitbekommen). Jeder
mu8te es bei ihr ,,anmelden", wenn er
welďre haben wollte. Mein onkel aus
Berlin - er war Inhaber der ,,Várme-
technischen Gesellschaft" mit einem Jah-
resumsatz von damals einigen Millionen
RM - bekam natiirlicl auch ,,seine Ra-
tion" zugeteilt. Da er aber nicht jedes
Íahr zuň Sdriitzenfest nach Asdr 

'kam

"_ di"' war námlidr seine Besuchszeit -
so maclrte sie ein extra Háufchen Schaďr-
teln fiir ihn. Natiirlich nahm er nicht
alle mit und so wurden einige zuriick-
seleet und einise an uns verteilt. Das
áurf"te aber GróíŠmutter nicht erfahren,
denn sie wáre furtclbar beleidigt gewe-
sen. Nur hat sie sich gewundert, daíš
ihre "Buchhaltung" 

nicht immer mit den
wahren Mengen iibereinstimmte.

Bei solchen Gelegenheiten hat sie mir
dann auf dem Sůeunenboden erzáhlt,
wie sďrwer das Leben gewesen war. Vor
dem Hausbau wurden die beiden Keller
angelegt. Der obere war der .ZapÍkeI.Ier.
Er"wai ca. 5 Meter unter dem Erdge-
schoíš-Fuíšboden in den dort anstehen-
den Hainberg-Schiefer gegraben worden.
Von dort wúrden die Fásser zvm Zap-
fen nach oben gebradrt. Der ,,inta" odet
,,Lacha"-Keller-(Lager-Keller) war noch
einmal so tief in den Felsen gegraben.
Steile Stufen, die wegen der Struktur
der Steine unterschiedlic]re Hóhe hatten,
fiihrten hinunter. \(ir durften nur in
Begleitung Erwachsener dort hinunter.
Diě Temperat,'r betrug Sommer wie
\(inter '1- 6 Grad. Er war der Lager-
keller, denn auf dem Haus lagen eigene
Brauredrte. Meine Groíšmutter erzáhlte,
da8, nachdem die Keller fertig waren,
das' Geld zum Flausbau aufgebraudrt
war. Deshalb mu8te iiberall gespart wer-
den.

Die Mauern des Flauses waren unge-
wóhnlich did<. Ich erinnere mich noch,
daíŠ ein Maurer' der in den 30er Jahren
einen Durďrbruďr machte, sagte: ,,Das
ist dodr kein Haus, das ist eine Festung".
Zu unserer Zeit wurde nicht mehr ge-
braut, die Braurechte waren der Bi.irger-
lichen Brauerei iibereignet. Deshalb durf-
te mein Vater an der Hauptversamm-
lung der Asďrer Bi'irgerliďren Brauerei

teilnehmen. Er erzáhlte, daíŠ es immer
,qute '!ý'iirstchen bei so einer Flauptver-
šammlung gab. Einmal war ein Mitglied
dabei, das die Frage, warum er nur ein
ViirstcJren (anstatt eines Paares, wie es

iiblicl war) haben wolle, mit einem Hin-
weis auf Magenschmerzen beantwortele.
Als es dann 

-ans Zahlen ging, gab der
Versammlungsleiter bekannt, daíŠ aus
einem besonáeren AnlaB die 'llť'Úrstďren

gestiftet wiirden. \íorauf' der,' der noch
án seinem einen \řiirstdlen kaute mit
seiner Bemerkung: ,,Aber das hátte man
dodr vorher wisšen sollen", einen Lach-
sturm hervorrief.

Auf dem Grundstiidr lag audr ein
\řasserrecht. Ein kleines Rinnsal kam
puf der Stidseite der Sďreune an der
Grundstiid<serenze von der oberen Her-
rengasse herinter. Beim ,,iaweren Nopf"
*,'řde es gefa8t und in Róhren geleitet.
Ein Teil íurde zum \(assertrog' der
zwisdren den beiden Nopf-Grundsti.ik-
ken lae. eeleitet. ein anderer Teil zum
*"iter ínřen liegenden Grundsttid< von
Thoma. \X/enn šiďr die \íasserfůhrung
ánderte, mu8te die Verteilung angepaíŠt
werden. Einmal durfte ich daran teil-
nehmen. Herr Thoma und mein Vater
hoben eine schwere Steinplatte weg und
darunter kam ein wahres Labyrinth zum
Vorschein. Mit Hilfe von sdrindel-áhn-
liďren Holzbrettchen wurde das \íasser
so umgeleitet, da{Š zu jedem AusfluB die
entsorěchende Menge \íasser kam. Dies
,*u.i" durch Umsiecken der Brettchen
erreicht. Herr Thoma hatte ein Meíšge-
fáíŠ und mit Hilfe einer Stoppuhr wurde
am \(assertrog der AusfluB gemessen.
Dasselbe gescňah dann bei Thoma's
Haus' Dorř war aber meiner Erinnerung
nach kein \íassertrog, sondern ein hóher-
gelegenes Reservoir, soda8 man im Haus
šc]''oň '\ť'asserleitung hatte. Im Haus
.meiner GroíŠmutter war keine Vasser-
leitune. Alles lýasser muíšte die zwei
Stockřerke naďl oben gescJrafft werden.
Sie hat sidr auch immer gegen das An-
legen einer \Tasserleitung gewehrt, sie
*ár mit der Bierleitung bereits bedient
genug.

Diese Gedanken kamen mir sPontan
beim Lesen des Beitrages von Herrn
Reuther. Idr habe sie zu Papier gebradrt,
weil ich glaube, daB eine soldre Skizze
in diesem-Zusammenhang bewahrenswert
ist.
Wilbelm M. Vunderlicb, DiPl.-PhYs.,
Teicbblick 4, 3302 'Veddel, t'riiher Asch,
G.-H auptmann-Stra$e 1900
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vor, der teilweise entlang des Stadl-
baches zur Stöckermühle führt. Der Be-
such dieser Gastwirtschaft kann emp-
fohlen werden.

Mit der Renovierung des Liehemteiner
Sch-losses scheint sich etwas zu bewe en.
(Siehe April-Rundbrief). Jedentgalls
konnte man an der Vorderseite Arbeiter
sehen, die damit beschäftigt waren, ein
Gerüst aufzustellen. Trotzdem scheint
dieses Unternehmen fast unglaublich,
wenn man den Zustand dieses Schlosses
sieht.

Weniger erfreuliches gibt es vom alten
Forsthaus „Taahermest“ zu berichten,
das bis auf die Grundmauern abgerissen
wurde. Somit existieren im dortigen Be-
reich nur noch zwei Forsthäuser, näm-
lich Reinel-Helm-Pfrogner und das Forst-
haus Schuster an der Eisenbahnbrücke
in Neuenbrand.

Michael ' M. Wanderlich: I
ERINNERUHNGEN

Der Leserbrief von Herrn Robert
Reuther aus Idstein (juli 1991) hat bei
mir folgende Assoziationen ausgelöst:
«Das angesprochene Gasthaus in der Her-
rengasse mit der Flurbezeichnung 121/10
trug nur den umgangssprachlichen Na-
men „zum Nopf“ oder „beim Nopf“,
einen offiziellen Hausnamen und ein
Schild hatte es nicht. Es gehörte meinem
Großvater Gottlieb Wunderlich, geb. 25.
11. 1861, den ich leider nicht mehr ken-
nen lernen konnte, weil er schon 1921
- zwei Jahre vor meiner Geburt --
starb. Er war dem Vernehmen nach lei-
denschaftlicher Feuerwehrmann. Als es
in einem der Dörfer bei Asch brannte
und er nach Hause zurückgekehrt er-
fuhr, daß die Feuerwehr ausgerückt sei,
lief er in voller Montur der Wehr hinter-
her. Er kam gerade zurecht, um die
Spritze für die Rückfahrt vorzubereiten,
die er dann auch bestieg. Da er sehr ver-
schwitzt war, löste der Zugwind eine
Erkältung aus, die sich in eine Lungen-
und Rippenfellentzündung ausweitete,
an der er starb. Deshalb konnten meine
-Eltern erst nach Ablauf der Trauerfrist
im juli 1922 heiraten. Das Gasthaus war
Vereinslokal der freiwilligen Feuerwehr
Asch. -

Meine Großmutter Emma Margarete,
geb. Schmidt (Spitzname Schweizer) geb.
20. 5. 1856, war eine sehr agile undi
rastlose Frau, die immer etwas zu tun
haben mußte. Von ihr haben wir -¦'
mein Onkel und seine Söhne, meine Tan-
te, mein Vater und ich und sogar unser
ältester Sohn - die „Schweizefschen
Lefzen“ an den Mundwinkeln und die
Falten an den Augenwinkeln geerbt.
Natürlich führte sie. den Gasthausbe-
trieb nach dem Tode ihres Mannes wei-
ter, zusammen mit ihrer Tochter Ida.
Mein Vater erledigte die schriftlichen
Arbeiten und war „Finanzchef“. Aber
lange konnte es nicht durchgehalten wer-
den und so wurden die Räume - wie
Herr Reuther schrieb - an Herrn Leu-
pold vermietet, der dort -- wie ich im-
mer hörte -- eine „Leierei“ betrieb.

Mein Onkel Bauernfeind -- der Fa-
brikdirektor der Göldner's Spinnerei in
Haslau war - war öfters bei Herrn
Leupold zu Besuch. Dann durfte ich auch
in den für mich imposanten Maschinen-
saal. Die gesamte Ausstattung des Wirts-

hauses wurde in der südlich des Hauses
gelegenen Scheune untergebracht. Dort
war meine Großmutter in ihrem Element.
Da ich sie in ihren Selbstgesprächen -
im Gegensatz zu anderen Enkeln -- nicht
störte, war ich geduldet, wenn sie die
Wirtshausbänke abwischte, die Räucher-
einrichtung putzte, die Bierseidel sor-
tierte oder sonstige „Arbeiten“ in der
Scheune verrichtete. Übrigens hackte sie
mit 80 Jahren noch ihr eigenes Feuer-
holz, das wir im eigenen Wald schlu-
gen. Sie starb im September 1945 mit
den Worten „Nea a Stickl Fleisch wenn
i häit“. Sie hielt auch Wacht über die
vielen Pakete „Feuerwehr-Sicherheits-
zündhölzer“, an deren Bilder, _ einen
blaubehelmten Feuerwehrer, der einen
Brand mit seinem Schlauch bekämpft -
ich mich noch genau erinnern kann. Sie
kamen aus Schmiedeberg im Erzgebirge.
Meine Mutter sagte immer, daß Groß-
vater ja Zündhölzer für hundert Jahre
eingekauft haben mußte, denn die ganze
Verwandtschaft wurde damit versorgt.
Großmutterführte genau Buch. (Ob wir
für die Zündhölzer bezahlen mußten
habe ich nicht mitbekommen). Jeder
mußte es bei ihr „anmelden“, wenn er
welche haben wollte. Mein Onkel aus
Berlin - er war Inhaber der „Wärme-
technischen Gesellschaft“ mit einem Jah-
resumsatz von damals einigen Millionen
RM - bekam natürlich auch „seine Ra-
tion“ zugeteilt. Da er aber nicht jedes
jahr zum Schützenfest nach Asch kam
- dies war nämlich seine Besuchszeit -
so machte sie ein extra Häufchen Schach-
teln für ihn. Natürlich nahm er nicht
alle mit und so wurden einige zurück-
gelegt und einige an uns verteilt. Das
durfte aber Großmutter nicht erfahren,
denn sie wäre furtchbar beleidigt gewe-
sen. Nur hat sie sich gewundert, daß
ihre „Buchhaltung“ nicht immer mit den
wahren Mengen übereinstimmte.

Bei solchen Gelegenheiten hat sie mir'
dann auf dem Scheunenboden erzählt,
wie schwer das Leben gewesen war. Vor
dem Hausbau wurden die beiden Keller
angelegt. Der obere war der Zapfkeller.
Er war ca. 5 Meter unter dem Erdge-
schoß-Fußboden in den dort anstehen-
den Hainberg-Schiefer gegraben worden.
Von dort wurden die Fässer zum Zap-
fen nach oben gebracht. Der „inta“ oder
„Lacha“-Keller (Lager-Keller) war noch
einmal so tief in den Felsen gegraben.
Steile Stufen, die wegen der Struktur
der Steine unterschiedliche Höhe hatten,
führten hinunter. Wir durften nur in
Begleitung Erwachsener dort hinunter.
Die Temperatur -betrug Sommer wie
Winter + 6 Grad. Er war der Lager-
keller, denn auf dem Haus lagen eigene
Braurechte. Meine Großmutter erzählte,
daß, nachdem die Keller fertig waren,
das Geld zum Hausbau aufgebraucht
war. Deshalb mußte überall gespart wer-
den.

Die Mauern des Hauses waren unge-
wöhnlich dick. Ich- erinnere mich noch,
daß ein Maurer, der in den 30er jahren
einen Durchbruch machte, sagte: „Das
ist doch kein Haus, das ist eine Festung“.
Zu unserer Zeit wurde nicht mehr ge-
braut, die Braurechte waren der Bürger-
lichen Brauerei übereignet. Deshalb durf-
te mein Vater an der Hauptversamm-
lung der Ascher Bürgerlichen Brauerei

teilnehmen. Er erzählte, daß es immer
«gute Würstchen bei so einer Hauptver-
sammlung gab. Einmal war ein Mitglied
dabei, das die Frage, warum er nur ein
Würstchen (anstatt eines Paares, wie es
üblich war) haben wolle, mit einem Hin-
weis auf Magenschmerzen beantwortete.
Als es dann ans Zahlen ging, gab der
Versammlungsleiter bekannt, daß aus
einem besonderen Anlaß die Würstchen
gestiftet würden. Worauf der, der noch
an seinem einen Würstchen kaute mit
seiner Bemerkung: „Aber das hätte man
doch vorher wissen sollen“, einen Lach-
sturm hervorrief.

Auf dem Grundstück lag auch ein
Wasserrecht. Ein kleines Rinnsal kam
|auf der Südseite der Scheune an der
Grundstücksgrenze von der oberen Her-
rengasse herunter. Beim „iaweren Nopf“
wurde es gefaßt und in Röhren geleitet.
Ein Teil wurde zum Wassertrog, der
zwischen den beiden Nopf-Grundstük-
ken lag, geleitet, ein anderer Teil zum
weiter unten liegenden Grundstück von
Thoma. Wenn sich die Wasserführung
änderte, mußte die Verteilung angepaßt
werden. Einmal durfte ich daran teil-
nehmen. Herr Thoma und mein Vater
hoben eine schwere Steinplatte weg und
darunter kam ein wahres Labyrinth zum
Vorschein. Mit Hilfe von schindel-ähn-
lichen Holzbrettchen wurde das Wasser
so umgeleitet, daß zu jedem Ausfluß die
entsprechende Menge Wasser kam. Dies
iwurde durch Umstecken der Brettchen
erreicht. Herr Thoma hatte ein Meßge-
fäß und mit Hilfe einer Stoppuhr wurde
am Wassertrog der Ausfluß gemessen.
Dasselbe geschah dann bei Thoma's
Haus. Dort war aber meiner Erinnerung
nach kein Wassertrog, sondern ein höher-
gelegenes Reservoir, sodaß man im Haus
schon Wasserleitung hatte. Im Haus
.meiner Großmutter war keine Wasser-.
leitung. Alles Wasser mußte die zwei
Stockwerke nach oben geschafft werden.
Sie hat sich auch immer gegen das An-
legen einer Wasserleitung gewehrt, sie
war mit der Bierleitung bereits bedient
genug.

Diese Gedanken kamen mir spontan
beim Lesen des Beitrages von Herrn
Reuther. Ich habe sie zu Papier gebracht,
weil ich glaube, daß eine solche Skizze
in diesem Zusammenhang bewahrenswert
ıst.
Wilhelm M. Wunderlich, Dipl.-Phys.,
Teichhlicle 4, 3302 Weddel, friiher Asch,
G.-Hauptmann-Straße 1900
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Diplornatisdre rrrwege urn das,,Sďritnmelgebiet"
l924,,Republlk Fichtenhof" ausgeruÍen

Der Publizist Alfred Bohmann fan,{
in den Akten des Auswártigen Amtes der
Veimarer Republik Dokumente, die eine
amiisante Episode mit ernstem Hinter-
grund aus dern vogtlánclischen Grenzge_
biet belegen. Am 8. Juni 1924 wurde
ein Brief an das Reichsministerium des
Auí3ererr nach Berlin gesandt n-rit dem
Absender ,,Amt Fichtenhof, Abtlg. I,
postlagernd Bad Brambach/Vogt.". Er
hatte folgenden \řortlaut: ,,Hiermit ge-
statten wir uns, Sie von der am 8. 6.
1924 erfolgren Ausrufung der ,,Republik
Fichtenhof" in Kenntnis zu setzen. Das
Gebiet umfa8t den bisher zur Tsďrechr;_
slowakei gehórenden sog. Rohrich-\VaId
und liegt im Vogtland zwischen Bad
Elster und Bad Brambach. Es wird um-
grenzt von der deutschen Reichsgrenzc
vom sáchsischen crcnzstein Nr. 359 bis
zum Nr. 482; die Grenze zwischen der
Tschechoslowakei und der Republik Fich-
tenhof, die nur ungefáhr 20O Meter lang
ist, wird von dem Bachc gebildet, der
die Grenzsteine 482 und 359 verbindet.
Als deutsďre Landsieute soll unser Vcr-
háltnis z'Ú Deutschland natÚrlicl-r das
denkbar beste sein und wir hoffen, daíŠ
alle etwa notwerrdigen Vertráge in be-
stem Einvernehmen abgeschlossen werden
kónnen. Deshalb bitten wir, dic Republilr
Fic}rtenhof als selbstándigen Staat anzu-
erkennen, damit weitere Verhancllungei'r
stattfinden kónnen. \řir móchten gleiďr

.ietzt bemerken, daíl wir ev' gev'illt sind,
in einigen Jahren ungefáhr 15 ha deut-
sdren Boden zu erq'erben, damit die
Grenze unseres Gebietes abgerunclet wird.
Mit der Reidrspostverwaltung streben wir:
einen ,-Notvertrag" an, um die Postbe-
fórderung von uncl nach Deutsclrland zu
regeln. Vir bitten Sie, uns beim Ab-
sdrluíŠ dieses Vertrages r,vohlwollend ztr
unterstiitzen. Mit deutschem Gruíl! Anrt
Fichtenh.of i. V. Kóhler."

Nun begannen die Múhlcn clcr Mini-
sterialbůrokratie z! l-rrahlen' Am 21.
Juni 'ging eine Abschrift d,es Scl.rreibens
an die Deutsche Gesandtschaft in Pra;3
mit dem Auftrag zu kláren' ,,welche Be-
wandtnis es mit der in Rede stehenden
Angelegenheit" habe. Am 12. Juli
sc}rrieb man nach Berlin zurůck, daíŠ sich

"die hiesigen Amtsstellerr naturgemáí1"
mit dieser Angelegenheit nicht befasse,r
kór-rnten und man deshalb die deutsche
Paí3stelle in Eger angewíesen habe, un-
mittelbar an das Auswártige Arnt Bericht
zu erstatten. Am 25. .fuli s:hrieb die PaB-
stelle Eger nach Berlin, welchc Erkundi-
gungen sie an Orr uncl Stelle eingeholt
hatte. In dem Bericht wird festgestellt,
daíŠ ,,in neuester Zeit der Druclr der seit
fast sechs Jahren instaIierten tschechi-
sdren Behórden immer stárker wircl.
Selbst Speisekarten mii8ten auf der er-
sten Seite in tschechischer und důrften
erst auf der zweiterr Seite in deutsrÍrer
Sprache gedruckt werden. Danrit wolie
man dem deutschbesiedelten Egerland in
den Augen des internationalen Publikums
einen tschechischen Anstrir:h geben." Aus
den verletzten nationalen Gefůlrlen her-
aus sei wohl auch die Ausrufung de;:

,,Republik Fichtenhof" zu erkláren. Nac'h

einer Beschreibung des Territoriums
wird weiter ausgefůhrt' da8 keinerlei
vernÚnftige' wirtschaftlich begriindet;
Ursachen fiir die Loslósungsbestrebunge:r
vorhanden sind, da das gesamre Gcbict
nur aus \Vald bestehe. ,,Darin liegt ein
einziges Gehóft, das Sclrimmel-Gasthaus,
bekannt als Sďrnrugglernest. Der Gedan-
ke, aus einem derartigen Gellnde einen
selbstándigen Staat zu machen, ist un-
móglich ernst zu nehmen und sicher am
Biertisch des Schimmelwirtes entstanden.
\řir schlagen deshalb vor, die Eingabe
des Kóhler vóllig unbeachtet zu lassen."

Doch 13 Jahre spáter wurde cler ltoh-
ridrwald durch einen Austausch n.rit der
CSR deutsches Staatsgebiet und ist es

noch heute. Vom Gůrther Kreuz aus
(Stra8e iiber Raun) oder vom ehemali-
gen Gasthof ,,Zum Schimmel" aus (Stra-
í3e ijber Bad Brambach) kann man die
,,Republik Fichtenhof" in wenigen Mi-
nuten durchwandern. Die auffállig gro-
Ben Grenzsteine im lVald, die heute noch
Flurstůcksgrenzen markieren, stamn"le!r
aus dem Jahre 1848, als die sáchsisch-
bóhmische Landesgrenze beraint wurdc.
Auf ihnen stand urspri.inglich ,,KS./KB".
1931 wurden clie Grenzsteine den ver-
ánderten staatlichen Bedingungen ange-
paíŠt und aus KS (Kónigreich Sachsen)
wurde DS (Deutschland Sachsen) uncl
aus KB (Kónigreich Bóhmen) wurde CS
(Ceskoslovensko). |{/erner Póllmann

Aktuelle Nadrriďrten
Gedenkstein zur Wiedereróffnung des

Grenziibergangs Wildenau enthiillt
,'Der Grenziibergang \7ildenau-Asďl

dient nic}t nur der Begegnung zwischen
Deutschen und Tsďrec}ren, er trágt viel-
mehr dazu bei, daíŠ sic}r die Beziehungen
zwisc-hen zwei Lándern, die 45 Jahre
streng getrennt 'v/aren, verbessern", mein-
te der Selber oberbúrgermeister '!ť'erner

Schiirer, als nadttráglidr zum ,,Einjáhri-
gen" der \Ďíiedereróffnung des Grenz-
iibergangs ein Gedenkstein enthiillt wur-
de. Er betonte, daíŠ Selb und Asďr 1082
erstmals gemeinsam urkundli& erwáhnt
wurden und forderte deshalb dazu auf,
sich an die gemeinsame Gesc-hiďrte zu
erinnern und zuversiďrtlic}r in eine ge-
meinsame Zukunft zu bliclen.

,,Dieser Gedenkstein soll nie mehr ein
Symbol der Teilung sein, sondern er soll
stets verbinden und cin Zeichen gut nach-
barlidrer Zusammenarbeit und tiefen
gegenseitigen Verstándnisses sein", hob
der Vertreter des Ascher Búrgermeisters'
Detlev, hervor. [,r wijnschte sich zudem,
daíl naď-r und nach alle Grenzsteine in
Europa ůberflússig werden mógen.

Oberstudienrat Siegfried Rogler, Lei-
ter der Staatlichen Berufsschule Selb l,
ist der geistige Vater des Gedenksteins,

den er den zahlreiďren Gásten und Inter-
essenten, die zur Enthiillung gekommen
v/aren, in seiner Entstehung vorstellte.
Demnaďr sei es sein Anliegen €iewesen,
anláíllich der 'Wiedereróffnung des
Grenziibergangs ,,ein Zeichen zu setzel,
das .fahrhunderte iiberdauert".

Der Gedenkstein besteht aus einem
zwei Tonnen schq'eren Marmorquader,
der aus Lindau bei Haslau stammt und
50 Jahre in einem Steinbruch im Selber
V'ald lag. Die Firma Pauker als Inhaber
stellte den Stein kostenlos zur Verfii-
gung, wofÚr Rogler ebenso Dank sagte
wie fůr den Transport durch den stád-
tisďren Bauhof.

Es sei seine Idee gewesen, so Rogler,
den Stein in seiner ursprůnglichen Form
zu belassen und als eine Ar1 Sonnenuhr
zu gestalten, Aus diesem Grund sei ihm
der Spruch, der auf dem Stein in deut-
scher und tscheďrischer Sprache zu lesen
ist, in den Sinn gekommen: ,,Der Ge-
stirne Lauf und Vólkerwille hált keine
Macht auf Erden auf". Mit diesem Satz
von Siegfried Rogler soll verdeutlicht
werden, da8 Unterdrúdiung von Men-
schen nicht auf Dauer funktioniert.

Der Gedenkstein besteht aus eirren'r
behauenen Socke!, der alten Formen

Das Gasthaus,,Sdrimmel"
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Diplomatische Irrwege um das „Sd1immelgebiet”

Der Publizist Alfred Bohmann fand
in den Akten des Auswärtigen Amtes der
Weimarer Republik Dokumente, die eine
amüsante Episode mit ernstem Hinter-
grund aus dem vogtländischen Grenzge-
biet belegen. Am 8. Juni 1924 wurde
ein Brief an das Reichsministerium des
Äußeren nach Berlin gesandt mit dem
Absender „Amt Fichtenhof, Abtlg. I,
postlagernd Bad Brambach/Vogt.". Er
hatte folgenden _\Vortlaut: „Hiermit ge-
statten wir uns, Sie von der am 8. 6.
1924 erfolgten Ausrufung der „Republik
Fichtenhof“ in Kenntnis zu setzen. Das
Gebiet umfaßt den bisher zur Tschecho-
slowakei gehörenden sog. Rohridı-Wald
und liegt im Vogtland zwischen Bad
Elster und Bad Brambach. Es wird um-
grenzt von der deutschen Reichsgrenze
vom sächsischen Grenzstein Nr. 359 bis
zum Nr. 482; die Grenze zwischen der
Tschechoslowakei und der Republik Fich-
tenhof, die nur ungefähr 200 Meter lang
ist, wird von dem Bache gebildet, der
die Grenzsteine 482 und 359 verbindet.
Als deutsche Landsleute soll unser Ver-
hältnis zu Deutschland natürlich das
denkbar beste sein und wir hoffen, daß
alle etwa notwendigen Verträge in be-
stem Einvernehmen abgeschlossen_ werden
können. Deshalb bitten wir, die Republik
Fichtenhof als selbständigen Staat anzu-
erkennen, damit weitere Verhandlungen
stattfinden können. Wir möchten gleich
jetzt bemerken, daß wir ev. gewillt sind,
in einigen Jahren ungefähr 15 ha deut-
schen Boden zu erwerben, damit die
Grenze unseres Gebietes abgerundet wird.
Mit der Reichspostverwaltung streben wir
einen „Notvertrag“ an, um die Postbe-
förderung von und nach Deutschland zu
regeln. Wir bitten Sie, uns beim Ab-
schluß dieses Vertrages wohlwollend zu
unterstützen. Mit deutschem Gruß! Amt
Fichtenhof i. V. Köhler.“

Nun begannen die Mühlen der Mini-
sterialbürokratie zu mahlen. Am 24.
Juniging eine Abschrift des Schreibens
an die Deutsche Gesandtschaft in Prag
mit dem Auftrag zu klären, „welche Be-
wandtnis es mit der in Rede stehenden
Angelegenheit“ habe. Am 12. Juli
schrieb man nach Berlin zurück, daß sich
„die hiesigen Amtsstellen naturgemäß“
mit dieser Angelegenheit nicht befassen
könnten und man deshalb die deutsche
Paßstelle in Eger angewiesen habe, un-
mittelbar an das Auswärtige Amt Bericht
zu erstatten. Am 25. Jul_i schrieb die Paß-
stelle Eger nach Berlin, welche Erkundi-
gungen sie an Ort und Stelle eingeholt
hatte. In dem Bericht wird festgestellt,
daß „in neuester Zeit der Druck der seit
fast sechs Jahren installierten tschechi-
schen Behörden immer stärker wird.
Selbst Speisekarten müßten auf der er-
sten Seite in tschechischer und dürften
erst auf der zweiten Seite in deutscher
Sprache gedruckt werden. Damit wolle
man dem deutschbesiedelten Egerland in
den Augen des internationalen Publikums
einen tschechischen Anstrich geben." Aus
den verletzten nationalen Gefühlen her-
aus sei wohl auch die _Ausrufung der
„Republik Fichtenhof“ zu erklären. Nach

1924 „Republik Fichtenhof“ ausgerufen

Das Gasthaus „Schimmel“

einer Beschreibung des Territoriums
wird weiter ausgeführt, daß keinerlei
vernünftige, wirtschaftlich begründete
Ursachen für die Loslösungsbestrebungen
vorhanden sind, da das gesamte Gebiet
nur aus Wald bestehe. „Darin liegt ein
einziges Gehöft, das Schimmel-Gasthaus,
bekannt als Schmugglernest. Der Gedan-
ke, aus einem derartigen Gelände einen
selbständigen Staat zu machen, ist un-
möglich ernst zu nehmen und sicher am
Biertisch d_es Schimmelwirtes entstanden.
Wir schlagen deshalb vor, die Eingabe
des Köhler völlig unbeachtet zu lassen.“

Doch 13 Jahre später wurde der Roh-
richwald durch einen Austausch mit der
CSR deutsches Staatsgebiet und ist es

noch heute. Vom Gürther Kreuz aus
(Straße über Raun) oder vom ehemali-
gen Gasthof „Zum Schimmel“ aus (Stra-
ße über Bad Brambach) kann man die
„Republik Fichtenhof“ in wenigen Mi-
nuten durchwandern. Die auffällig gro-
ßen Grenzsteine im Wald, die heute noch
Flurstücksgrenzen markieren, stammen
aus dem Jahre 1848, als die sächsisch-
böhmische Landesgrenze beraint wurde.
Auf ihnen stand ursprünglich „KS./KB“.
1931 wurden die Grenzsteine den ver-
änderten staatlichen Bedingungen ange-
paßt und aus KS (Königreich Sachsen)
wurde DS (Deutschland Sachsen) und
aus KB (Königreich Böhmen) wurde CS
(Ceskoslovensko). Werner Pöllmarm

Aktuelle Nadıridıteıı
Gedenkstein zur Wiedereröffnung des

Grenzübergangs Wildenau enthüllt
„Der Grenzübergang Wildenau-Asch

dient nicht nur der Begegnung zwischen
Deutschen und Tschechen, er trägt viel-
mehr dazu bei, daß sich die Beziehungen
zwischen zwei Ländern, die 45 Jahre
streng getrennt waren, verbessern“, mein-
te der Selber Oberbürgermeister Werner
Schürer, als nachträglich zum „Einjähri-
gen“ der Wiedereröffnung des Grenz-
übergangs ein Gedenkstein enthüllt wur-
de. Er betonte, daß Selb und Asch 1082
erstmals gemeinsam urkundlich erwähnt
wurden und forderte deshalb dazu auf,
sich an die gemeinsame Geschichte zu
erinnern und zuversichtlich in eine ge-
meinsame Zukunft zu blicken.

„Dieser Gedenkstein soll nie mehr ein
Symbol der Teilung sein, sondern er soll
stets verbinden und ein Zeichen gut nach-
barlicher Zusammenarbeit und tiefen
gegenseitigen Verständnisses sein“, hob
der Vertreter des Ascher Bürgermeisters,
Detlev, hervor. Er wünschte sich zudem,
daß nach und nach alle Grenzsteine in
Europa überflüssig werden mögen.

Oberstudienrat Siegfried Rogler, Lei-
ter der Staatlichen Berufsschule Selb 1,
ist der geistige Vater des Gedenksteins,
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den er den zahlreichen Gästen und Inter-
essenten, die zur Enthüllung gekommen
waren, in seiner Entstehung vorstellte.
Demnach sei es sein Anliegen gewesen,
anläßlich der Wiedereröffnung des
Grenzübergangs „ein Zeichen zu setzen,
das Jahrhunderte überdauert“.

Der Gedenkstein besteht aus einem
zwei Tonnen schweren Marmorquader,
der aus Lindau bei Haslau stammt und
50 Jahre in einem Steinbruch im Selber
Wald lag. Die Firma Pauker als Inhaber
stellte den Stein kostenlos zur Verfü-
gung, wofür Rogl_er ebenso Dank sagte
wie für den Transport durch den städ-
tischen Bauhof.

Es sei seine Idee gewesen, so Rogler,
den Stein in seiner ursprünglichen Form
zu belassen und als eine Art Sonnenuhr
zu gestalten. Aus diesem Grund sei ihm
der Spruch, der auf dem Stein in deut-
scher und tschechischer Sprache zu lesen
ist, in den Sinn gekommen: „Der Ge-
stirne Lauf und Völkerwille hält keine
Macht auf Erden auf“. Mit diesem Satz
von Siegfried Rogler soll verdeutlicht
werden, daß Unterdrückung von Men-
schen nicht auf Dauer funktioniert.

Der Gedenkstein besteht aus einem
behauenen Sockel, der alten Formen



nachempfunden wurde, aus einem po-
lierten Mittelstiick mit Inschrift und einer
Haube, deren Ecken in die vier Him-
melsrichtungen zeigen und auf die neue
Freiztigigkeit in alle Richtungen hinwei-
sen.

In einer Werkstatt hergestellt, wiirde
ein solďrer Stein rund 28.000 DM kosten,
betonte Siegfried Rogler, der abschlie-
Bend feststellte, der Stein solle eine Mah-
nung sein, daí3 Vólkerfreundschaft der
Grundstock fiir das Zusammenleben der
Mensďren sein můsse.

BR-Badltour fiihrte durch Asch
Die ero8e 'BR-Radl-Tour" des Baye-

rischen"Rundfunks, die im Juli/August
von Múnchen nach Leipzig fijhrte, mach-
te auch in Asch Station. Von Selb her-
kommend, wo die etwa 1.500 Radfahrer
von oberbůrgermeister Sc]rúrer verab-
schiedet wurdň, ging die Fahrt ijber den
Grenzi.ibergang Ýildenau in unsere F{ei_
matstadt. Yoň clo.t fiihrte die Route
weiter nach Grún und tiber den eigens
fúr diesen Tag geóffneten Grenzůber-
eans nach Bad-Elster. An der Spitze des

Éahřerfeldes úbers:hritt der Ascher Biir-
sermeister Libor Syrovatka die Grenze
ňaclr Sachsen. Dort wurde der Tross von
Resierungsprásident Stepban Alterslebcn,
LaidraL "Bi."d Abele und Bad Elsters
Biirgermeister Christoph Flámig herz-
lich begriiBt.

Mit "von der Partie war auch der in
Selb wohnende CSU-Bundestagsabgeord-
netc und ehemalige Entwicklungsminister
Dr. Jiirgen \řarnke.

)t

Ein Bucb ilber das EgerLand

Der in diesem Jahr im ,,Buch Ec,Kunst-
verlag Oberpfalz"iAmberg erschienene
1 2Ose1tise Reisef Úhrer,'DaJ Báderdreied<
im Eeeřland/Ein Fiihrer durch Stádte,
Kultuř und Landschaft" entháIt zu Asclr
und Neuberg folgende Bemerkungen:

Ascb - die beriihmte Stadt der Tex-
tilindustrie _ gehórt bis heute noch mit
seinen Textilkómbinaten zu den wirt_
sdraftlich bedeutendsten Stádten des
Egerlandes. Das zerstórte Stadtbild zeugt

'Ě". ,ron der sdrweren Zeft der letzterr
50 Jahre. Das herausragende Denknral
der "Stadt, die in den Ja-hren 1747-1749
erbaute eaangeLische Kircbe, ist 196_0 vól-
lie abs.ebrannt. Das einsame, auf dem
uňpriiňgli& bebauten, jetzt hausleeren
Maiktp[atz stehende Goetbedenhmal aus
dem Jáhre 1932 ist das traurige \7ah1-
zeichen der heutigen Stadu So bleibt ei-
sentlich das stolže historische BewuBt-
íein der Stadt nur noclr durc]r das Lutber-
denkmal aus dem Jahre 1883 und das
neu eingerichtete Museum geprágt.

In Neuberg (Podhradi), einem l)orf 4

km nórdlich "von Asch, befindet sich die
Ruine einer mittelalterlicben Burg aus
dem 13. Jahrhundert. Unter der Burg
steht ein 

- 
bedeutsames Denkmal der

Volksarďritektur, die evangeliscbe Ba-
rochleirche mit einem herrlich erhaltenen
Deckengemálde aus dem Jahre 1682.

Im nórdlichsten Teil des Asdrer Lánd_
chens liegt die Stadt Rol3bach (Hranice)
mit einřr sehens*erten evangeliscben
Kirche. Der Hochaltar, eigenartig mit
der Kanzel verbunden (aus dem Jahre

1710), die Barod<orgel (1719) und das
kostbare geschnitzte Taufbecken (176i)
stehen unter Denkmalschutz.

J€

SUCHMELDUNG
Gesucht wird Frau Hansi Scbmeidl,

geboren am 2. 9. 1925. Yom August
1939 bis zum Kriegsende 1945 war sie
von Eneland aus zu Besuďr bei ihren
Verwanáten Heinrich und Marie Ritschel
in Asďr, oststrafie 1607.

Das vermutlidr kinderlose Ehepaar
Ritschel wohnte nach der Vertreibung in
Maiclringen 134 im Kreis Bóblingen (jetzt
Sindelfiňgen 6). Frau Ritsdrel, geb- Rich-
ter lebte vor 1938 mehrere .f ahre in
GroBbritannien.

Die Gesuchte war damals 1,55 Meter
gro8 und spradr in Asch anfangs sehr
sciledrt Deutsch.

'!(ier kann Hin*'eise iiber ihren Auf-
enthalt in Asc} geben und den Verblieb
nach dem Kriegsende kláren?

Ferner suchen wir in diesem Zusam-
menhang eine Frau mit dem Geburts-
namen Brunner (Jahrgang 1924) aus
Asch, Keplerstraíše 2038. Der derzeitige
\(ohnsitz soll im Raum Gráfenberg/
Oberfranken sein.
Zuschriften erbeten an:
Stiltwng ,,Ascber Kultwrbesitz" , Sitz
Rebau, Erkersreuth, ll icbernstra$e 10,
W-8672 SelblBayern, Tel. 09287120 31.

J€

Ascher Aut'bleber und T-Sbirts
Die Stiftung,,Ascher Kulturbesitz"

vertreibt in einer kleinen Auflage:
ASCH-Aufkleber (blau/silber) im For-

mat 85 x 115 mm zum Stiid<Preis von
2,50 DM
und
ASCH-T-shirts mit zweifarbigem Asch-

Stiftung,,Asďrer Kulturbesitz",
Erkersréuth,'$7ichernstra8e 10,
\r -867 2 Selb/Bayern, T eI. 09287 12031.
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Erinnern Sie sich?
,,Bei dem Bild in der Juli-Ausgabe

v'uíŠte ich gleich, daíŠ es sich um die
Knochenmiihle handelt. Sie stand in der
Hain sďron mehr nadr Neuberg zu und
fúr uns war es besonders in der Schwarz-
beerzeit ein gern besuchter Ort. Gab es
dodr in den \Wáldern ringsum recht viel
von den guten Beeren und wenn es audr
von Untersďrónbac}r ein weiter '$í'ag war,
so waren wir doch ófters in der sďrónen
Ecke zu finden.

Fiir miďr ist es eine groBe Freude, daíŠ
ich jetzt nach der Einheit unsere Heimat-
zeitung Iesen kann. Die sozialistischen
Machthaber in der DDR hátten ja jeden
óffentlich geáuíšerten Gedanken an die
alte Heimat als Revanchismus hingestellt.
Ic}r bin froh, daíš díese Zeit vorbei ist
und freue mich auf jede neue Ausgabe
des Asďrer Rundbriefes und auf das
náchste Ascher Heimattreffen in Rehau."
Kurt Klupp,
Fritz Heókj,ert Str. 2, 0-4440 VoLt'en 3,

friiher Unterschónbacb 272

J.-ř

,,Im .|uli-Rundbrieí war die Frage,
wo die alte Můhle stand. Das war in
der Hain und zwar zwischen Asdr und
Neuberg. Es war ein schónes Fledrďten
Erde, wo die alte Knoďrenmiihle stand'
oberhalb der Miihle waren zwei Teiďre,
zwisďren denen der Veg von Asch nac}
Neuberg fiihrte. Immer ging ich diesen
Veg státt auf der Stra8e, weil er eben
so šchón war' Als Schulmádel ging icJr

diesen lřeg ganz allein. Auc}r zog ich
mit dem \řág1ein mit Knochen zur Miih-
le. Denke gerne zuriick mit wehmútigen
Gedanken, es sind schon 80 Jahre her."
Veronica Kiinzel, Bad Alexandersbad

Jf
,,Im Juli-Rundbrief fragen Sie nach

dem Namen der kleinen Mtihle. Es kónn-
te die Knochenmíihle sein, an der man
vorbeikam, s'enn man von Asch nach
Griin iiber die Hain ging und bei Neu-
berg wieder auf die StraBe kam. Man
suclite sich immer einen besseren Veg als
die Stra8e, weil man bei schlechtem tVet-

ter im Dreck und bei schónem V'etter in't
Staub erstickte. Es waren immerhin zwei
Stunden zu laufcn."
Erna Lederer, geb. Biedermann,
geb. 31. August 1901,
Ám Heiligen Kreuz 16, 6478 Nid'da

,,Bei der auf Seite 89 des letzten
Asďrer Rundbriefes abgebildeten, halb-
verfallenen Miihle handelt es sich, meincr
Erinnerung nach, um die sogenannte
,,Knochenmiihle'.

Sie stand am nórdlic}ren Ausláufer des
Hainberges in einem recht romantischen
Tal.

Als Kinder im Alter von etwa acht
bis zehn Jahren unternahmen wir ófter
einen Aušflug dorthin. Vir hatten die
fixe Idce, das-total verrostete Ráderwerk

v/appen 150 x 170 mm (Datumleiste wieder in Gang setzen zu kónnen, was
J.'?. pgo" _ T^g der Gienzóffnung natiirlic]r ''ie 

gčla.'g. Gott sei Dank! Es
Selb/Vildenau) in den Gróíšen M, Ln war gar nichr so ungefáhrlich, dort zu
XL, XXL zum Sti.id<preis von 15,- DM' spielen. Zu Hause haben wir nie etwas
Bestellungen bitte an: von unserem Abenteuer erzáhlt.

Ericb Hopt'mann,
8630 Coburg, Sudetenrueg 2 g

t'riiber Ascb, Biirgerbeimstralle 2210

nachempfunden wurde, aus einem po-
lierten Mittelstück mit Inschrift und einer
Haube, deren Ecken in die vier Him-
melsrichtungen zeigen und auf die neue
Freizügigkeit in alle Richtungen hinwei-
sen.

In einer Werkstatt hergestellt, würde
ein solcher Stein rund 28.000 DM kosten,
betonte Siegfried Rogler, der abschlie-
ßend feststellte, der Stein solle eine Mah-
nung sein, daß Völkerfreundschaft der
Grundstock für das Zusammenleben der
Menschen sein müsse.

BR-Radltour führte durch Asch
Die große „BR-Radl'-Tour“ des Baye-

rischen Rundfunks, die im Juli/August
von München nach Leipzig führte, mach-
te auch in Asch Station. Von Selb her-
kommend, wo die etwa 1.500 Radfahrer
von Oberbürgermeister Schürer verab-
schiedet wurden, ging die Fahrt über den
Grenzübergang Wildenau in unsere Hei-
matstadt. Von dort führte die Route
weiter nach Grün und über den eigens
für diesen Tag geöffneten Grenzüber-
gang nach Bad Elster. An der Spitze des
Fahrerfeldes überschritt der Ascher Bür-
germeister Libor Syrovatka die Grenze
nach Sachsen. Dort wurde der Tross von
Regierungspräsident Stephan Altersleben,
Landrat Bernd Abele und Bad Elsters
Bürgermeister Christoph Flämig herz-
lich begrüßt.

Mit von der Partie war auch der in
Selb wohnende CSU-Bundestagsabgeord-
nete und ehemalige Entwicklungsminister
Dr. Jürgen Warnke.

šfr

Ein Bi/ich iiher das Egerland
Der in diesem Jahr im „Buch 81 Kunst-

verlag Oberpfalz“/Amberg erschienene
120seitige Reiseführer „Das Bäderdreieck
im Egerland/Ein Führer durch Städte,
Kultur und Landschaft“ enthält zu Asch
und Neuberg folgende Bemerkungen:

Asch - die berühmte Stadt der Tex-
tilindustrie - gehört bis heute noch mit
seinen Textilkombinaten zu den wirt-
schaftlich bedeutendsten Städten des
Egerlandes. Das zerstörte Stadtbild zeugt
aber von der schweren Zeit der letzten
50 Jahre. Das herausragende Denkmal
der Stadt, die in den Jahren 1747-1749
erbaute evangelische Kirche, ist 1960 völ-
lig abgebrannt. Das einsame, auf dem
ursprünglich bebauten, jetzt hausleeren
Marktplatz stehende Goethedenlernal aus
dem Jahre 1932 ist das traurige Wahr-
zeichen der heutigen Stadt. So bleibt ei-
gentlich das stolze historische Bewußt-
sein der Stadt nur noch durch das Luther-
denkmal aus dem Jahre 1883 und das
neu eingerichtete Museum geprägt.

In Neiiherg (Podhradi), einem Dorf 4
km nördlich von Asch, befindet sich die
Ruine einer mittelalterlichen Burg aus
dem 13. Jahrhundert. Unter der Burg
steht ein bedeutsame-s Denkmal der
Volksarchitektur, die evangelische Ba-
rochkirche mit einem herrlich erhaltenen
Deckengemälde aus dem Jahre 1682.

Im nördlichsten Teil des Ascher Länd-
chens liegt die Stadt Roßhach (Hranice)
mit einer sehenswerten evangelischen
Kirche. Der Hochaltar, eigenartig mit
der Kanzel verbunden (aus dem Jahre

1710), die Barockorgel (1719) und das
kostbare geschnitzte Taufbecken (1763)
stehen unter Denkmalschutz.

ir

SUCI-IMELDUNG
Gesucht wird Frau Hansi Schmeidl,

geboren am 2. 9. 1925. Vom August
1939 bis zum Kriegsende 1945 war sie
von England aus zu Besuch bei ihren
Verwandten Heinrich und Marie Ritschel
in Asch, Oststraße 1607.

Das vermutlich kinderlose Ehepaar
Ritschel wohnte nach der Vertreibung in
Maichingen 134 im Kreis Böblingen (jetzt
Sindelfingen 6). Frau Ritschel, geb. Rich-
ter lebte vor 1938 mehrere Jahre in
Großbritannien.

Die Gesuchte war damals 1,55 Meter
groß und sprach in Asch anfangs sehr
schlecht Deutsch.

Wer kann Hinweise über ihren Auf-
enthalt in Asch geben und den Verblieb
nach dem Kriegsende klären?

Ferner suchen wir in diesem Zusam-
menhang eine Frau mit dem Geburts-
namen Brunner (Jahrgang 1924) aus
Asch, Keplerstraße 2038. Der derzeitige
Wohnsitz soll im Raum Gräfenberg/
Oberfranken sein.
Zuschriften erbeten an:
Stiftung „Ascher Kiiltiirhesitz“, Sitz
Rehau, Erkersreuth, Wichernstraße 10,
W/-8672 Selh/Bayern, Tel. 09287/20 31.

. ii?

Ascher Aafhleher und T-Shirts
Die Stiftung „Ascher Kulturbesitz

vertreibt in einer kleinen Auflage:
ASCH-Aufkleber (blau/silber) im For-

 
Ich bın a Ascher

mat 85 x 115 mm zum Stückpreis von
2,50 DM
und
ASCH-T-Shirts mit zweifarbigem Asch-
wappen 150 x 170 mm (Datumleiste
„1. 7. 1990“ - Tag der Grenzöffnung
Selb/Wildenau) in den Größen M, L„
XL, XXL zum Stückpreis von 15,- DM.
Bestellungen bitte an:
Stiftung „Ascher Kulturbesitz“,
Erkersreuth, Wichernstraße 10,
W-8672 Selb/Bayern, Tel. 09287/2031.
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Erinnern Sie sich?
„Bei dem Bild in der Juli-Ausgabe

wußte ich gleich, daß es sich um die
Knochenmühle handelt. Sie stand in der
Hain schon mehr nach Neuberg zu und
für uns war es besonders in der Schwarz-
beerzeit ein gern besuchter Ort. Gab es
doch in den Wäldern ringsum recht viel
von den guten Beeren und wenn es auch
von Unterschönbach ein weiter Wag war,
so waren wir doch öfters in der schönen
Ecke zu finden.

' Für mich ist es eine große Freude, daß
ich jetzt nach der Einheit unsere Heimat-
zeitung lesen kann. Die sozialistischen
Machthaber in der DDR hätten ja jeden
öffentlich geäußerten Gedanken an die
alte Heimat als Revanchismus hingestellt.
Ich bin froh, daß diese Zeit vorbei ist
und freue mich auf jede neue Ausgabe
des Ascher Rundbriefes und auf das
nächste Ascher Heimattreffen in Rehau.“
Kart Klapp,
Fritz Heckert Str. 2, O-4440 W/olfen 3,
friiher Unterschönhach 272

-§3*
„Im Juli-Rundbrief war die Frage,

wo die alte Mühle stand. Das war in
der Hain und zwar zwischen Asch und
Neuberg. Es war ein schönes Fleckchen
Erde, wo die alte Knochenmühle stand.
Oberhalb der Mühle waren zwei Teiche,
zwischen denen der Weg von Asch nach
Neuberg führte. Immer ging ich diesen
Weg statt auf der Straße, weil er eben
_so schön war. Als Schulmädel ging ich
diesen Weg ganz allein. Auch zog ich
mit dem Wäglein mit Knochen zur Müh-
le. Denke gerne zurück mit wehmütigen
Gedanken, es sind schon 80 Jahre her.“
Veronica Kiinzel, Bad Alexandershad

il?
„Im Juli-Rundbrief fragen Sie nach

dem Namen der kleinen Mühle. Es könn-
te die Knochenmühle sein, an der man
vorbeikam, wenn man von Asch nach
Grün über die Hain ging und bei Neu-
berg wieder auf die Straße kam. Man
suchte sich immer einen besseren Weg als
die Straße, weil man bei schlechtem Wet-
ter im Dreck und bei schönem W'-etter im
Staub erstickte. Es waren immerhin zwei
Stunden zu laufen.“ - -
Erna Lederer, geh. Biedermann,
geh. 31. Aiigiist 1901,
Am Heiligen Kreuz 16, 6478 Nidda

-il?
„Bei der auf Seite 89 des letzten

Ascher Rundbriefes abgebildeten, halb-
verfallenen Mühle handelt es sich, meiner
Erinnerung nach, um die sogenannte
„Knochenmühle“.

Sie stand am nördlichen Ausläufer des
Hainberges in einem recht romantischen
Tal. ~

Als Kinder im Alter von etwa acht
bis zehn Jahren unternahmen wir öfter
einen Ausflug dorthin. Wir hatten die
fixe Idee, das total verrostete Räderwerk
wieder in Gang setzen zu können, was
natürlich nie gelang. Gott sei Dank! Es
war gar nicht so ungefährlich, dort zu
spielen. Zu Hause haben wir nie etwas
von unserem Abenteuer erzählt.
Erich Hopfmann,
8630 Coburg, Siidetenfweg 2 g
friiher Asch, Biirgerheirnstraße 2210



Erinnern Sie sich?

W&**u&:\,tij;,lft

,,Zum Bild auf Seite 89 des Juli-
Rundbriefs: das ist die Knochenmiihle
oberhalb der Hainmiihle in Neuberg. Der
vorletzte Pác'hter, Karl oehl, hatie sie
noch Ende der drei8iger Jahre ab und
zu in Betrieb, wir Kinder sranden oft
dabei.

i4

Zu der Frage nach dem Kapellmeistcr
Vilhelm Fuchs: Er war ein Sohn dr'r

Familie Fuchs (Lebensmittel) in der Dorf-
mitte zwisdren den Gastháusern Riedel
und Sticht. Er wirkte in Dessau. Sein
\řunsdr war es' in Neuberg bestattet zu
werden. Da im Jahre l94O eine Sarg-
Úberftihrung wahrscheinlich nicht móg-
lidr war, wurde seine Urne in Neuberg
begesetzt.

Heinriclt Senger,
Nordend 4, 6478 Nidda

Ericb Fliigel:
Ein l(rugsreuther

erinraeÍt sidr
(Fortsetzung)

Die Krugsreuther Schlo$biicberei
Anno 1684

In meinem Beitrag ,,Das ,Inventarium'
des Krugsreuther Schlosses und Ritter-
gutes Anno 1684" errváhnte ich u. a. die
reichhalti ge SchloBbíjcherei.

Belesene, wií3begierige Landsleute wer-
den sicher erfahren w.ollen, welche lite-
rarischen \Tissensgebiete clie seinerzeiti-
gen Herrscher bevorzugten. Daher will
iďr nachfolgend mit einer kleinen Aus_
wahl der vielen 'ň/erke der SchloBbtiche-
rei, wie sie lt. ,,Inventariun-r" von 1684
festgehalten und von Karl Alberti in
seinen ,,Beitrágen zLIr Geschichte der
Stadt Asch und des Ascher Bezirkes", Bd.
2 niedergeschrieber-r wurde, befassen.

Der iiberwiegende Teil der Biicher
stammt aus der Zeit nach dem Drei(ig-
jáhrigen Krieg (1618-1648), der sowohl
von dem 1669 verstorbenen Adam Ernst
v. Zedtwítz, als auch von seinetn atr
Kindesstatt angenommenen Vctter Josef
Adam v. Zedtwitz, erworben rvurde.

An der Auswahl der Biicher kann
festgestellt werden, da8 beide lJerren an
den damaligen geschichtlichen Ereignissen
stark interessiert rvaren, um sich ein úber-
zeugend-es, aber auch eigenes Urteil iiber
die Geschehen bilden zu kónnen.

Als Frankreich Elsa8-Lothringen dem
Reiche entrifi, wollte man sich durch die
Anschaffung nachstehender Kriegsge-
schichtsbíicher genauer informieren :

,,Schauplatz des Krieges 1675",
,,Kayserliche und franzósische Kriegsge-
sc]richte 1676",
,,Kriegs- und Friedensgeschichte 1679",
,,M. \Ú/ahrens und Deutschmanns Gut-
achten iiber den 1679 getroffenen Frie-
den",
,,Franzósische Plúnderung und Verbren-
nung der Stadt \řei8enburg",
,,Eigentlicher Bericht von dem jetzigen
Zustand der Stadt StraBburg",
,,Spiegel, wie Frankreich zu ůberwáltigen
und zum Frieden zu bringen sei".

Einen breiten Rahmen nahmen wissen-
schaftlic}re religióse \werke ein, u.a.:
,,Biblia de Anno 1629",
,,Neues Testament",
,,53. Capitel des Propheten Esaiae ausgc-
gelegt",
,,Mag. Jos. Góbels Augsburgisďres Glau-
bensbekenntnis",
,,Das Recht und Regiment der christli-
chen Liebe",
,,Die christlidre Beschreibung, wie man
sich aus diesem Leben zum Abs&ied be-
reiten soll",

"Lieder iiber die Sonnrags- und Fest-
Evangelia".

Au8erdem mehrere Gebetbúdrer, u. a.:
,,Frommer Christen táglich Hand- und
Reisebiic-hlein",
,,Geistlich Hand- und Reisebiidrlein".

Uber die damaligen Glaubenskámpfe
n'ollte man sich durc-h den Erwerb der
zu diesem Thema erschienenen Biicher in
Kenntnis setzen:
,,Eines evangelisdren und katholisdren
Studiosi Gesprád-r",
,,Gut evangelisdr-katholisches Glaubens-
bekenntnis".

]]irr funkelnagelneuer Bau und ein - wenig spáter abgerissenes -lů/as zeigt unser Bild, wann kónnte es aufgenommen worden sein?
clie kleine Bude in der rechten Bildhálfte und was beherbergte sie?

Úberbleibsel.
Vem gehórte

Das Bild des ,,Lutherdenkmal-Komirees" ist leider seitenverkehrr in die Juli-
Aussabe <les.Ascher Rundbriefs gerat€n. \ýir wiederholen es deshalb' diesmal riciltig,
weil es mittlerweile dank des Ardrivs des Kreises Asci in Selb gelungen ist, dié
Namen der Mánner zu erfahren, die darauf abgebildet sind. Das-Bild'erschien in
cler Feber-Ausgabe 1934 des ,,Asdrer Kirdrenkrěisblattes", in dem i.iber die Feier
des 450. Geburtstages Martin Luthers und der 50. \Tiederkehr der Lutherdenkmal-
Enthůllung beric}rtet wird.

Das Bild selbst di.irfte aus den Jahren 1880-85 srammen.
obere Reibe von Links: Johann Panzer, Karlsgasse; christian Geyer, Fleischer-
m_eister, 

'9teingasse; 
Friedridr Korndórfer, Fac}rlehier der 'wirkereifadršchule; Johann

\řunderlidr, Báckermeister und Landwirt, Niklasgasse; Christoph l-ederer, Exfedient,
Spitalgasg vorher H'errngasse; Johann ludwig (Glaser), Expůient, Rosmariěngassej
Andreas Giinthert,_Gastwirt (Schónbadrer \Xziri), Šteingasse; Johann Raab, Veb-
meister, RoglerstraBe.
untere Reihe aon links: Johannes Kraurheim, Expedienr, dann Brauereidirektor,
4olandgasse; Ernst Lederer, Expedient, Spitalgasse; bottlieb Pfrótschner, Fabrikant,
Asch-Forst;.Georg Krauí3 jun., Fabrikant, Sřeingasse; Johann Valther, Schwarz]
bád<erei, Stiegengasse; Johann Mi&ael \řunderličh, Landwirt, Flerrngasse.
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Erinnern Sie sich?

Ein funkelnagelneuer Bau und ein - wenig später abgerissenes - Überbleibsel.
Was zeigt unser Bild, wann könnte es aufgenommen worden sein? Wem gehörte
die kleine Bude in der recht-en Bildhälfte und was beherbergte sie?

Das Bild des „Lutherdenkmal-Komitees“ ist leider seitenverkehrt in die Juli-
Ausgabe des Ascher Rundbriefs geraten. Wir wiederholen es deshalb, diesmal richtig,
weil es mittlerweile dank des Archivs des Kreises Asch in Selb gelungen ist, die
Namen der Männer zu erfahren, die darauf abgebildet sind. Das Bild erschien in
der Feber-Ausgabe 1934 des „Ascher Kirchenkreisblattes“, in dem über die Feier
des 450. Geburtstages Martin Luthers und der 50. Wiederkehr der Lutherdenkmal-
Enthüllung berichtet wird.

Das Bild selbst dürfte aus den Jahren 1880-85 stammen.
Ohere Reihe von links: Johann Panzer, Karlsgasse; Christian Geyer, Fleischer-
meister, Steingasse; Friedrich Korndörfer, Fachlehrer der Wirkereifadischule; Johann
Wunderlich, Bäckermeister und Landwirt, Niklasgasse; Christoph Lederer, Expedient,
Spitalgasse, vorher Herrngasse; Johann Ludwig (Glaser), Expedient, Rosmariengasse;
Andreas Günthert, Gastwirt (Schönbacher Wirt), Steingasse; Johann Raab, Web-
meister, Roglerstraße.
Untere Reihe von linles: Johannes Krautheim, Expedient, dann Brauereidirektor,
Rolandgasse; Ernst Lederer, Expedient, Spitalgasse; Gottlieb Pfrötschner, Fabrikant,
Asch-Forst; Georg Krauß jun., Fabrikant, Steingasse; Johann Walther, Schwarz-
bäckerei, Stiegengasse; Johann Michael Wunderlich,' Landwirt, Herrngasse.

„Zum Bild auf Seite 89 des Juli-
Rundbriefs: das ist die Knochenmühle
oberhalb der Hainmühle in Neuberg. Der
vorletzte Pächter, Karl Oehl, hatte sie
noch Ende der dreißiger Jahre ab und
zu in Betrieb, wir Kinder standen oft
dabeL

ii*
Zu der Frage nach dem Kapellmeister

Wilhelm Fuchs: Er war ein Sohn der

 

Familie Fuchs (Lebensmittel) in der Dorf-
mitte zwischen den Gasthäusern Riedel
und Sticht. Er wirkte in Dessau. Sein
Wunsch war es, in Neuberg bestattet zu
werden. Da im Jahre 1940 eine Sarg-
überführung wahrscheinlich nicht mög-
lich war, wurde seine Urne in Neuberg
begesetzt.
Heinrich Senger,
Nordend 4, 6478 Nidda

_9g__.

Erich Flu'gel:
Ein Krugsreuther

erinnert sich
(Fortsetzung)

Die Krugsreuther Schloßhiicherei
Anno 1684

In meinem Beitrag „Das ,Inventarium”
des Krugsreuther Schlosses und Ritter-
gutes- Anno 1684“ erwähnte ich u. a. die
reichhaltige Schloßbücherei.

Belesene, wißbegierige Landsleute wer-
den sicher erfahren wollen, welche lite-
rarischen Wissensgebiete die seinerzeiti-
gen Herrscher bevorzugten. Daher will
ich nachfolgend mit einer kleinen Aus-
wahl der vielen Werke der Schloßbüche-
rei, wie sie lt. „Inventarium“ von 1684
festgehalten und von Karl Alberti in
seinen „Beiträgen zur Geschichte der
Stadt Asch und des Ascher Bezirkes“, Bd.
2 niedergeschrieben wurde, befassen.

Der überwiegende Teil der Bücher
stammt aus der Zeit nach dem Dreißig-
jährigen Krieg (1618-1648), der sowohl
von dem 1669 verstorbenen Adam Ernst
v. Zedtwitz, als auch von seinem an
Kindesstatt angenommenen Vetter Josef
Adam v. Zedtwitz, erworben wurde.

An der Auswahl der Bücher kann
festgestellt werden, daß beide Herren an
den damaligen geschichtlichen Ereignissen
stark interessiert waren, um sich ein über-
zeugendes, aber auch eigenes Urteil über
die Geschehen bilden zu können.

Als Frankreich Elsaß-Lothringen dem
Reiche entriß, wollte man sich durch die
Anschaffung nachstehender Kriegsge-
schichtsbücher genauer informieren: ,
„Schauplatz des Krieges 1675“, -
„Kayserliche und französische Kriegsge-
schichte 1676“,
„Kriegs- und Friedensgeschichte 1679“,
„M. Wahrens und Deutschmanns Gut-
achten über den 1679 getroffenen Frie-
den“,
„Französische Plünderung und Verbren-
nung der Stadt Weißenburg“,
„Eigentlicher Bericht von dem jetzigen
Zustand der Stadt Straßburg“,
„Spiegel, wie Frankreich zu überwältigen
und zum Frieden zu bringen sei“.

Einen breiten Rahmen nahmen wissen-
schaftliche religiöse Werke ein, u.a.:
„Biblia de Anno 1629“,
„Neues Testament“,
„53. Capitel des Propheten Esaiae ausge-
gelegt“,
„Mag. Jos. Göbels Augsburgisches Glau-
bensbekenntnis“,
„Das Recht und Regiment der 'christli-
chen Liebe“,
„Die christliche Beschreibung, wie man
sich aus diesem Leben zum Abschied be-
reiten soll“,
„Lieder über die Sonntags- und Fest-
Evangelia“. '

Außerdem mehrere Gebetbücher, u. a.:
„Frommer Christen täglich Hand- und
Reisebüchlein“,
„Geistlich Hand- und Reisebüchlein“.

Über die damaligen Glaubenskämpfe
wollte man sich durch den Erwerb der
zu diesem Thema erschienenen Bücher in
Kenntnis setzen: I
„Eines evangelischen und katholischen
Studiosi Gespräch“, '
„Gut evangelisch-katholisches Glaubens-
bekenntnis“.



Zu einer ernsten Lebensfůhrung mahn-
ten die Biicher:
,,Staats-, Kriegs- und Flauswesensbe-
schreibung',
,,Regenten- und Bedientensďrul",
,,Andreae Póllmanns Streit der Ehre und
Liebe",
,,stockmanns Lob des Landlebens".

Erstaunlich, dall auch ein \(erk von
Comenius in der Scilo8bi.idrerei vorhan-
den war:
.Janua linquarum reserata aurea".
(Comenius, tsďrech. Komenský, Johann
Amos (1592-1670), tschech. Pádagoge u.
Bischof der Briidergemeinde, reformierte
den Sďrulunterricht, fiihrte ein Klassen-
system ein und forderte ,,allen alles zu
lehren").

Von den vielen tVerken der Redrts-
wissenschaft sind hervorzuheben:
,,IV1anuale Juris",
,,Corpus juris militare".
,,Bericht, ob es besser sei, nach clen Re&-
ten als nadr Gutdiinken zu urteilen".

Die Naturwissenschaften warcn ve ť-
treten durch:
,,Dr. Conrad Fohrers Thierbuch",
,,Jacobi Theodorie Tabernemontani neu
vollkómmliches K ráuterbuch",

"Philipp Meyers Buch von der Physio-
gnomia",
(die Kunst, aus dem Au8eren eines Men-
schen auf seine Seelenbeschaffenheit zu
schlieíŠen).

Die geographischen Interessen lagen bei:
Beschreibungen von Frankreich, von Un-
garn, von Candia, sowie der Btic'her
,lDer Continuierte Erfurtische Postreuter"
und
,,Der Deutsche Fiirstenstaat".

Das Erscheinen der groíŠen Komete'r
(Schweifsterne) in den Jahren 7668,1677
und 1680 veranla8te die Flerren zum
Erwerb von:
,,\íeiďrelii Betradrtung des Corneten de
Anno 1680",

"Relationes 
des erschienenen Cometen

Anno 1677",
,,Neuer astrologischer Ausleger".

Von Jakob Ellrod, der von 1649 bis
L655 PÍarrer und Inspektor in Asch war,
durften natůrlich nicht fehlen:
,,Jacobi Ellrodii vierfadre Betrachtung
des Anno 1652 erschienenen wunderbaren
Comet-Sternes"
und
,,Magistri Jacobi Ellrodii
Schau".

Die',schóne Literatur"

Kalender-

nahm einen
gebi.ihrenden Platz ein:
Philanders v. Sittewald (Pseudonym,
hieR eigentlich Joh. Michael Moscherosch,
1601, -1,669, satirischer Schriftsteller) und
Philipp v. Zesens (deutscher Barockdich-
r.er 1619-L689) ,,Rosen und Liebesthal",
sowie den besten Roman jener Zeir.
,,Abenteuerlicher Simplicissimus" von
Grimmelshausen (bedeutender deutscher
Erzáhler des 17. Jhd'), der die Zustánde
im Deutschland des DreiÍ3ig|áhrigen Krie-
ges schildert, aufierdem dessetr ,,Selt-
zamer Springinsfeld" und sein ,,Trutz
Simplex oder die,,Landstórzerin".

Auf zwei Nachahmungen von Grim-
melshausen muíl hingewiesen werden:
,,Jucundi Jucundissimi Lebensbeschrei-
bung" und
,'Simplicissimi Galgenmánnli".

Dem F{umor und der Satire war man
aufgeschlossen, wie aus der Ausv'ahl de::

Titel ersichtlich:

"Die politische Narrenkappe",
,,Der politische Ratzen- und Máusefán-
B€r ',,Die andere Ausfertigung politischer
Maulaffen",
,,Die drei gróBten Erznarren der '$7elt",

,,Die drei kliigsten Leute der g nzen
\íelt",
,,Die drei Hauptverderber",
RechtmáBiger Eifer i.iber die losen
Fi.ichse" und dergleidren mehr.

Aus dieser kleinen Auswahl der in der
Krugsreuther Schloíšbiicherei vorhande-
nen \řerke kann man schlie8en, da8 der
Vissensdurst der friiheren Sďrlo8herren
breit gefáchert wať' Sie bevorzugten ne-
ben tWerken der Geschichte, der Kriegs-
geschichte, der Religion, der Rechts- und
Naturwissenschaft auch solche friihersr
Zeiten, der Glaubenskámpfe, der Lebens-
fiihrung' der Pádagogik, der Geographie,
der Himmelskórper uncl des FIumors.
Dies zeugt von einem hohen Bildungs-
stand.

,,In der Juli-Ausgabe habe id-r mit.
groíŠem Interesse den Beridrt von FIerrn
Valter Thorn und seinem Bemůhen um
unseren Nassengruber Gottesacker gele-
sen. Als alte Nassengruberin war ich von
den Bildern unseres Friedhofs und dessen
Verwahrlosun8 zutiefst betroffen.'!í'ar
ich doch mit,tiesem Ort von Kindheit
an vertraut, denn mein Elternhaus steht
in unmittelbarer Náhe. \řie oft habe idr
in all den Jahren an diese Státte ge-
dacht, doch daíŠ sie in einem solďr trost-
losen Zustand war, hat mich erschiittert.

.}etzt móchte ich vor allen Dingen allen
danken, die ihre Freizeit opferten und
mit Miihe und FleiíŠ unseren Toten wie-
der eine wiirdige Státte gaben.

Sagt mir, wo die Gráber sind.
lang, lang ist's her.

'Ubér sie da ging der Vind,
bltihte keine Blume mehr!

Bticher zu bésitzen, war jahrhunderte-
lang dem Klerus und dem Adel vorbehal-
ten.

Es stellt sich die Frage, ob die Schlo8-
biicherei oder zumindest ein Teil davon,
die heute einen unschátzbaren \řert ha-
ben dúrfte, noch existiert.

Die Tscheďren enteigneten 1945 das
Gut Krugsreuth, das sich nahezu 600

Jahre im Familienbesitz des Zedtwitschen
Geschlechts befand. Konnte der in unse-
rem Heimatdórfchen iiberaus beliebte
Graf Franz Josef Zedtwitz, geb. 27. 5.
1,873 auf Sďr1oB Krugsreuth' verstorben
am 21. 5' 1954 (8ljáhrig in Bad Mer-
gentheim) oder sein Enkelsohn \ťolfgang
Zedtwitz, geb. 1935, die Biidrerei retten?
Fiel sie evtl. auch in die Hánde der
Tschechen wie der schriftstellerische
Na&la8 seines úberaus begabten Sohnes
Dr. Franz Xaver Zedtwitz, geb. 11. 3.
1906 in \řien, gefallen am 22. 6. 1'942
als Kriegsberichterstatter vor Sewastopol?

Lit.: Karl Alberti: Beitriige zur Gescbicb-
te der Stadt Ascb wnd des Ascber Bezir'
bes.

Ich sah midr wie im Traume dann
durch die Gráberreihen geh'n,
und wie einst, auf jedem Grab
bunte Blumen stehn.

Die Namen hab ich alle gelesen,
viele waren mir bekannt.
Mancher war ein Freund gewesen,
andere waren mit mir verwandt!
Móchte nochmals allen danken,
die mit Mi.ihe und Bedacht
aus dieser groíŠen Vildnis
einen wiirdigen Ort gemacht.

Sie haben von jeder Ruhestátte
das Unkraut weggebracht;
daÍš darauf wieder Sonne scheine
und die Sterne in der Nacht.

lch hoffe, daíŠ vom Himmel droben
erstaunt manch einer runtersieht,
und dafi vielleicht auf seinem Grabe
,auch wieder eine Rose bliiht.

Anna lVwnderLich, Salzachstra$e 1,

,,Úber das Bild vom Niederreuther
Sáuerlingshaus habe idr mich sehr gefreur.
Die Renovierung verdanken wir den un-
ermiidlichen Bemúhungen des Flerrn Her-
mann Heinriďr. Gut bekannt als der gute
Geist von Niederreuth. Er wohnt jetzt
in Krugsreuth. Der neben dem Sáuer-
lingshaus flie8ende Elsterbach wurde
1990 ebenfalls von Flermann Heinrich
vom lJnkraut und wuchernden Stráu-
drern befreit. Im Namen aller Nieder-
reuther und aller Besucher an Hermann
ein herzliches Dankeschón."
Erika KLúgl, geb. Yoigtmann,
aws Niederreutb

JT

Ein Brief aus Amerika:
Frau Gertrud Mc Clure, 611 South 15th.
Street, Copperas Cove, Texas, 76522,
USA' schrěibt an den Ascher Rundbrief :

,'Im Márz-Rundbrief war eine allen
Nassengrubern sehr bekannte Sandgrube
abeebiláet. Ernst Fórster und Kurt Hel-
ler'haben den ,stoabruch', wie wir ihn
nannten, im April-Rundbrief sehr gut
b:schrieben.

Ich lege Ihnen ein Bitd mit einer Teil-
ansidrt von Nassengrub bei, von der
Egerer StraíŠe aus gesehen mit Asch-Forst.
Die beiden Háuser im Vordergrund ge-
hóren zur BahnhofstraíŠe. Der ,Stoa-
bruch' ist in der rechten oberen Ecke
ůber dem Schulhaus sichtbar.

Ich bin die Strobl Gertrud aus Nas-
sengrub. Bis zur 5. Klasse ďrÚckten u'ir
d.t.i die Schulbank. Ab der 6. Klasse
gingen die Mádchen in clie Angerscl-rule
ňach Asc}'. Die Buben gingen in die
Bergschule.

Im Stoabruch konnte man gut ,,Ritter
und Ráuber" spielen, auch Vólkerball
war bei uns Nassengruber Kindern sehr
beliebt. Doch das Schónste war' w'enn die
Familie Lóffler ab und zu in clen ort
kam und ihre Sesselreitschule (Karussell)
beim Schmie-Nickl aufstellte.8261 Ebring, P. Polling
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Zu einer ernsten Lebensführung mahn-
ten die Bücher:
„Staats-, Kriegs- und Hauswesensbe-
schreibung“,
„Regenten- und Bedientenschul“,
„Andreae Pöllmanns Streit der Ehre und
Liebe“,
„Stockmanns Lob des Landlebens“.

Erstaunlich, daß auch ein Werk von
Comenius in der Schloßbücherei vorhan-
den war:
„Janua linquarum reserata aurea“.
(Comenius, tschech. Komensky, Johann
Amos (1592-1670), tschech. Pädagoge u.
Bischof der Brüdergemeinde, reformierte
den Schulunterricht, führte ein Klassen-
system ein und forderte „allen alles zu
lehren“).

Von den vielen Werken der Rechts-
wissenschaft sind hervorzuheben:
„Manuale Juris“,
„Corpus juris militare“,
„Bericht, ob es besser sei, nach den Rech-
ten als nach Gutdünken zu urteilen“.

Die Naturwissenschaften waren ver-
treten durch:
„Dr. Conrad Fohrers Thierbuch",
„Jacobi Theodorie Tabernemontani neu
vollkömmliches Kräuterbuch“,
„Philipp Meyers Buch von der Physio-
gnomia“,
(die Kunst, aus dem Äußeren eines Men-
schen auf seine Seelenbeschaffenheit zu
schließen).
Die geographischen Interessen lagen bei:

Beschreibungen von Frankreich, von Un-
garn, von Candia, sowie der Bücher
„Der Continuierte Erfurtische Postreuter“
und
„Der Deutsche Fürstenstaat“.

Das Erscheinen der großen Kometen
(Schweifsterne) in den Jahren 1668, 1677
und 1680 veranlaßte die Herren zum
Erwerb von:
„Weichelii Betrachtung des Cometen de
Anno 1680“, '
„Relationes des erschienenen Cometen
Anno 1677", -
„Neuer astrologischer Ausleger“.

Von Jakob Ellrod, der von 1649 bis
1655 Pfarrer und Inspektor in Asch war,
durften natürlich nicht fehlen: '
„Jacobi Ellrodii vierfache Betrachtung
des Anno 1652 erschienenen wunderbaren
Comet-Sternes“
und
„Magistri Jacobi Ellrodii Kalender-
Schau“.

Die „schöne Literatur“ nahm einen
gebührenden Platz ein:
Philanders v. Sittewald (Pseudonym,
hieß eigentlich Joh. Michael Moscherosch,
1601-1669, satirischer Schriftsteller) und
Philipp v. Zesens (deutscher Barockdich-
ter 1619-1689) „Rosen und Liebesthal“,
sowie den besten Roman jener Zeit
„Abenteuerlicher Simplicissimus“ von
Grimmelshausen (bedeutender deutscher
Erzähler des 17. Jhd.), der die Zustände
im Deutschland des Dreißigjährigen Krie-
ges schildert, außerdem dessen „Selt-
zamer Springinsfeld“ und sein „Trutz
Simplex oder die „Landstörzerin".

Auf zwei Nachahmungen von Grim-
melshausen muß hingewiesen werden:
„Jucundi Jucundissimi Lebensbeschrei-
bung“ und
„Simplicissimi Galgenmännli“.

Dem Humor und der Satire war man
aufgeschlossen, wie aus der Auswahl der
Titel ersichtlich:
„Die politische Narrenkappe“,
„Der politische Ratzen- und Mäusefän-
ger“, _

„Die andere Ausfertigung politischer
Maulaffen“,
„Die drei größten Erznarren der Welt“,
„Die drei klügsten Leute der ganzen
Welt“,
„Die drei Hauptverderber“,
Rechtmäßiger Eifer über die losen
Füchse“ und dergleichen mehr.

Aus dieser kleinen Auswahl der in der
Krugsreuther Schloßbücherei vorhande-
nen Werke kann man schließen, daß der
Wissensdurst der früheren Schloßherren
breit gefächert war. Sie bevorzugten ne-
ben Werken der Geschichte, der Kriegs-
geschichte, der Religion, der Rechts- und
Naturwissenschaft auch solche früherer
Zeiten, der Glaubenskämpfe, der Lebens-
führung, der Pädagogik, der Geographie,
der Himmelskörper und des Humors.
Dies zeugt von einem hohen Bildungs-
stand.
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„Inn der Juli-Ausgabe habe ich mit-
großem Interesse den Bericht von Herrn
Walter Thorn und seinem Bemühen um
unseren Nassengruber Gottesacker gele-
sen. Als alte Nassengruberin war ich von
den Bildern unseres Friedhofs und dessen
Verwahrlosung zutiefst betroffen. War
ich doch mit~ diesem Ort von Kindheit
an vertraut, denn mein Elternhaus steht
in unmittelbarer Nähe. Wie oft habe ich
in all den Jahren an diese Stätte ge-
dacht, doch daß sie in einem solch trost-
losen Zustand war, hat mich erschüttert.

Jetzt möchte ich vor allen Dingen allen
danken, die ihre Freizeit opferten und
mit Mühe und Fleiß unseren Toten wie-
der eine würdige Stätte gaben.

4%
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Sagt mir, wo die Gräber sind,
lang, lang ist°s her.
,Über sie da ging der Wind,
blühte keine Blume mehr!
Ich sah mich wie im Traume dann
durch die Gräberreihen geh'n,
und wie einst, auf jedem Grab
bunte Blumen stehn.

Die Namen hab ich alle gelesen,
viele waren mir bekannt.
Mancher war ein Freund gewesen,
andere waren mit mir verwandt!
Möchte nochmals allen danken,
die mit Mühe und Bedacht
aus dieser großen Wildnis
einen würdigen Ort gemacht.
Sie haben von jeder Ruhestätte
das Unkraut weggebracht;
daß darauf wieder Sonne scheine
und die Sterne in der Nacht.
Ich hoffe, daß vom Himmel droben
erstaunt manch einer runtersieht,
und daß vielleicht auf seinem Grabe
,auch wieder eine Rose blüht.
Anna Wunderlich, Salzachstraße 1,
8261 Ehring, P. Polling ^'

..\.μ_7,
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Bücher zu besitzen, war jahrhunderte-
lang dem Klerus und dem Adel vorbehal-
ten.

Es stellt sich die Frage, ob die Schloß-
bücherei oder zumindest ein Teil davon,
die heute einen unschätzbaren W'ert ha-
ben dürfte, noch existiert.

Die Tsdıechen enteigneten 1945 das
Gut Krugsreuth, das sich nahezu 600
Jahre im Familienbesitz des Zedtwitschen
Geschlechts befand. Konnte der in unse-
rem Heimatdörfchen überaus beliebte
Graf Franz Josef Zedtwitz, geb. 27. 5.
1873 auf Schloß Krugsreuth, verstorben
am 21. 5. 1954 (81jährig in Bad Mer-
gentheim) oder sein Enkelsohn Wolfgang
Zedtwitz, geb. 1935, die Bücherei retten?
Fiel sie evtl. auch in die Hände der
Tschechen wie der schriftstellerische
Nachlaß seines überaus begabten Sohnes
Dr. Franz Xaver Zedtwitz, geb. 11. 3.
1906 in Wien, gefallen am 22. 6. 1942
als Kriegsberichterstatter vor Sewastopol?

Lit.: Karl Alherti: Beitrage zur Geschich-
te der Stadt Asch und des Ascher Bezir-
hes.

„Über das Bild vom Niederreuther
Säuerlingshaus habe ich mich sehr gefreut.
Die Renovierung verdanken wir den un-
ermüdlichen Bemühungen des Herrn Her-
mann Heinrich. Gut bekannt als der gute
Geist von Niederreuth. Er wohnt jetzt
in Krugsreuth. Der neben dem Säuer-
lingshaus fließende Elsterbach wurde
1990 ebenfalls von Hermann Heinrich
vom Unkraut und wuchernden Sträu-
chern befreit. Im Namen aller Nieder-
reuther und aller Besucher an Hermann
ein herzliches Dankeschön.“
Erilea Kliigl, geh. Voigtrnann,
aus Niederreuth
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Ein Brief aus Amerika:
Frau Gertrud Mc Clure, 611 South 15th.
Street, Copperas Cove, Texas, 76522, _
USA, schreibt an den Ascher Rundbrief:

„Im März-Rundbrief war eine allen
Nassengrubern sehr bekannte Sandgrube
abgebildet. Ernst Förster und Kurt Hel-
ler haben den ,Stoabruch', wie wir ihn
nannten, im April-Rundbrief sehr gut
beschrieben. _

Ich lege Ihnen ein Bild mit einer Teil-
ansicht von Nassengrub bei, von der
Egerer Straße aus gesehen mit Asch-Forst.
Die beiden Häuser im Vordergrund ge-
hören zur Bahnhofstraße. Der ,Stea-
bruch' ist in der rechten oberen Ecke
über dem Schulhaus sichtbar.

Ich bin die Strobl Gertrud aus Nas-
sengrub. Bis zur 5. Klasse drückten wir
dort die Schulbank. Ab der 6. Klasse
gingen die Mädchen in die Angerschule
nach Asch. Die Buben gingen in die
Bergschule.

Im Stoabruch konnte man gut „Ritter
und Räuber“ spielen, auch Völkerball
war bei uns Nassengruber Kindern sehr
beliebt. Doch das Schönste war, wenn die
Familie Löffler ab und zu in den Ort
kam und ihre Sesselreitschule (Karussell)
beim Schmie-Nickl aufstellte.



Leider muíŠte ic}r im September 1938
fort, ohne mich von irgendjemandem ver-
abschieden z! kónnen. Ich hatte die
reichsdeutsche Staatsangehórigkeit und die
Tsciechen waren dabei, die Kinder der
Reichsdeutschen ins Innere der Tsďredrei
zu verschaffen. Hals iiber Kopf verlie8en
wir Nassengrub. Im Januar 1940 kamen
wir wieder zuriick und wohnten dann in
der Bahnhofstra8e.

Am 22. April 1945 sah ich Asdr das
letzte Mal' Vir waren etwa 40 Mád-
ďren im Zug nach \íien III Stubenbastei'

Verteilungslager fúr die 'wehrmacht. Am
Bahnhof spielte man 'Muíš i denn . . .'
ftir uns. Als idr aus russischer Gefangen-
kam, fand iďr meine Eltern in '$řeiderr.
Von dort wanderte ich nach Amerika
aus. Zuerst wohnte ich in Tennessee, seit
1964 in Texas. Seit zwei Jahren bin ich
!řitwe, aber meine vier Kinder (drei
Tódrter, ein Sohn) wohnen nicht sehr
weit weg von hier. Hier im Ort leben
sehr viele deutsche Frauen, wir treffen
uns oft. \Vir haben einen ,Liederkranz'
und ein,Kaffekránzdren"'.

Ca' 16.00 Uhr Rúckreise der auswerti-
gen Landsleute.

Bei sch,lechtem Wetter entfállt die
Besichtigung des Nymphenburger
SchloBparkes. Die Busse werden drann
direkt zum Gmeulokal geleitet.

Die Ascher Gmeu MŮnchen wůrde
sich fre'uon, wenn recht viele Lands-
leute zu dieser Feier kámen'
Wichtiger Hinweis: lm November ent-
fállt der Gme'unachmittag. Der Dezem-
ber-Term'in wird im November-Rund-
brief bekanntgegeben.

Die Ascher Gmeu Niirnberg-FÚrth
gibt noch einmal bekannt, daB es am
6. Oktober wegen der Kirchweih nur
ein zwanglose,s Beisamme,nsein im
Frinh,er Stadtp'ark-Cafe gibt; daB dafŮr
aber am 13. Oktober eine Busfahrt
stattfindet nach Múnchen zum 4Ojáhri-
9en Bestan,ds-Jubiláum der dortigen
Gmeu.

Der Fahrpreis ist auf DM 10,- er-
máBigt und es sind noch einige Plátze
im Bus frei. Die Teilnehmer aus dem
Beroich FÚrth werden am Bahnhofs-
vorplatz um 7.30 Uhr aufgenommen
u'nd diejenigen Von Nůrnberg und Um'
g'ebung steigen um 8 Uhr am Busbahn-
hof nahe dem HBF zu. Wer also noch
an einer Teilnahme interessiert ist,
bitte 091 1l2273 6í anrufen. Wir durfen
nach dem Programm der Můnchener
frohe Stund'en der Gemeinsamkeit in
heimatlicher Atmospháre erwarten!

)t

Ein Lob an die Fiihrung der Ascher
DAV-Sekrion:

Am 31 . Augu'st fand in See/Tirol wieder
d'ie Jahreshauptversammlung statt und
es kamen aus diesem AnlaB wie im-
rner zahlreiche Ascher Landsleute -
zumeist Mitglieder - fÚr m'ehrere Ta-
ge ins Paznauntal. ln zwanglosen klei-
nen Gruppen wurden Bergwanderun-
gen unternomm'en und insbesond,ere
auch die 'Asch'er HÚtte" be,sucht. Von
auBen ist sie ohnedies ein Schmuck-
stůck, aber in allerletŽer Zeit hat sie
auch in ihrem ,,lnnenlebe,n" enorm ge-
wonnen! Mit einem Blick gewahrt man
einen neu eingerich'teten Gastraum,
e,inen schónen DielenfuRboden und ei-
ne neue leistungsfáhige Kůch'e. Um
die Ecke ist dann in einem sau,beren
Anbau ein modernes Aggregat m'it al-
len notwendi,gen technischen Finessen
zu finden und auBerdem wurde noch
eine Mini-Solaranlage installiert fůr
den kleinen abendlichen Energiebedarf.
Alles zusammengenommen ist das eine

\

,i\
I

t)

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppenr Treffen

Die Ascher Gmeu Miinchen berichtet:
Nach der Sommerpause trafen sich die
MŮnchener Ascher am 1. September
zu ihrem Gmeunachmittag im Garmi-
scher Hof' stellvertretend fÚr Burger.
meister Herbert Uhl begrúBte Lm.
Fritz Ludwig alle Anwesenden auf das
Herzlich,ste. AnschlieBend wurde der
diesmal recht zahlreichen Geburtstags-
kinder gedacht. Auch ein runder war
zu vermelden. Am 12. September Íei-
erte Lm. Ebenhard Haehnel seinen 60.
Geburtstag, er wurd,e wie úbtich mit
einer Flasche BoBbacher bedacht. Al-
len weiterhin Gesundheit und Wohl-
ergehen.

Das Hauptthema war an diesem
Nachmittag die 40jáhrige GrŮndung,s-
feier am 13. Oktober. Nachdem seit
dem letzten Treffen ein Wirtewechsel
stattfand, war es notwendig geworden,
mit dem neuen Páchter noch einma!
alles zu besprechen. Das ubernahmen
dankenswerterweise unsere Landsleute
Klara und Anton Lehmann. Frau Leh-
mann berichtete kurz uber die Gesprá-
che.

Nun zum Programm der 4O-Jahrfeier
am'l 3. Okto'ber 199'l :

í0.00 Uhr Empfang cier Landsleute aus
WÚrttemberg am Autobahnende in
Můnchen-obermenzing durch die
Landsleute Erna und Luis Bachmayer
von der Ascher Gmeu Múnchen'
Ebenfalls Empfang der Landsleute aus
dem GroBraum NÚrnberg-Fůrth an der

Autobahnausfahrt M ůnchen/Frankfurter
Ring durch die Landsleute Lotte und
Eberhard Haehnel.
10.20 Uhr Eintreffen der Busse auf
dem Parkplatz-Ron'dell vor dem Nym-
phenb,urger SchloB, anschlieBend Be-
sichtigung des SchloBparks.
1í.30 Uhr Abfahrt der Busse zum
Gmeulokal ,,Garmisch,er Hof" in Mrin-
chen_Sen,dling, Hinterbárenbad Str' 28.
t2.00 - 14.00 Uhr Gemeinsames Mittag-
essen.
14.00 Uhr BegrŮBung durch Lm. Her-
bert Uhl, Ascher Gmeu MŮnchen;
GruBworte von Lm. Adolf Rogler,
Asch,er Gm'eu Nůrnberg-Fúrth und Lm.
Kurt Heinrich, Ascher Gmeu Ludwigs-
burg.
í4.í5 Uhr Kurzvortrag: ,,Die Ascher
Gmeu Můnchen in ihrer Entwicklung''.
14.30 Uhr Ehrung verd,ienter Mitglieder
der Ascher Gmeu MÚnchen. Anschlie-
Bend gemÚtliches Beisammensein und
Verteilung der Festschrift.
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Leider mußte ich im September 1938
fort, ohne mich von irgendjemandem ver-
abschieden zu können. Ich hatte die
reichsdeutsche Staatsangehörigkeit und die
Tschechen waren dabei, die Kinder der
Reichsdeutschen ins Innere der Tschechei
zu verschaffen. Hals über Kopf verließen
wir Nassengrub. Im Januar 1940 kamen
wir wieder zurück und wohnten dann in
der Bahnhofstraße.

Am 22. April 1945 sah ich Asch das
letzte Mal. Wir waren etwa 40 Mäd-
chen im Zug nach Wien III Stubenbastei..

Verteilungslager für die Wehrmacht. Am
Bahnhof spielte man „Muß i denn...'
für uns. Als ich aus russischer Gefangen-
kam, fand ich meine Eltern in Weiden.
Von dort wanderte ich nach Amerika
aus. Zuerst wohnte ich in Tennessee, seit
1964 in Texas. Seit zwei Jahren bin ich
Witwe, aber meine vier Kinder (drei
Töchter, ein Sohn) wohnen nicht sehr
weit weg von hier. Hier im Ort leben
sehr viele deutsche Frauen, wir treffen
uns oft. Wir haben einen ,Liederkranz'
und ein ,Kaffekränzchen'“.
 

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Die Ascher Gmeu München berichtet:
Nach der Sommerpause trafen sich die
Münchener Ascher am 1. September
zu ihrem G-m-eun.achmí~ttag im Garmi-
scher Hof. Stellvertretend für Bürger-
meister Herbert Uhl begrüßte Lm.
Fritz Ludwig alle Anwesen-den auf das
Herziichiste. An-schließend wurde der
diesmal recht zahlreichen Geburtstags-
kinder gedacht. Auch ein runder war
zu vermeiden. Am 12. September fei-
erte Lm. Eberhard Haeh-nel seinen 60.
Geburtstag, er wurde wie üblich mit
ein-er Flasche Roßbacher bedacht. Al-
len weiterhin Gesundheit und Wo-hl-
ergehen.

Das Hauptthema war an diesem
Nach-mittag die 40jährige Gründungs-
fe-ier -am 13. Oktober. Nachdem seit
d-em letzten Treffen ein Wirtewech-sel
stattfand. war es notwendig geworden,
mit dem neuen Pächter noch einmal
alles zu besprechen. Das übernahmen
dankenswerterweise unsere Landsleute
Klara und Anton Lehmann. Frau Leh-
mann berichtete kurz über die Gesprä-
che. i

Nun zum Programm der 40-Jahrfeier
am 13. Okto-ber 1991: 6
10.00 Uhr Empfang der Landsleute aus
Württemberg am Autobahnende in
München-Obermenzing durch die
Landsleute Erna und Luis Bach-mayer
von der Ascher Gmeu München.
Ebenfalls Empfang der Landsleute aus
dem Großraum Nürnberg-Fürth an der

Autobahnausfahrt München/Frankfurter
Ring durch die Landsleute Lotte und
Eberhard H-aehnel.
10.20 Uhr Eintreffen der Busse auf
dem Parkplatz-Fion~deIl vor dem Nym-
phenburg-er Schloß. anschließend Be-
sichtigung des Sch-loßparks.
11.30 Uhr Abfahrt der Busse zum
Gmeulokal „Garmisch-er Hof“ in Mün-
chen-Sendling, Hinterbären-bad Str. 28.
12.00 - 14.00 Uhr Gemeinsames Mittag-
essen.
14.00 Uhr Begrüßung durch Lm. Her-
bert Uhl. Ascher Gmeu München;
Grußworte von Lm. Adolf Rogler,
Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth und Lm.
Kurt Hei-nrich. Ascher Gmeu Ludwigs-
burg.
14.15 Uhr Kiurzvortrag: „Die Ascher
Gmeu München in ihrer Entwickiung".
14.30 Uhr Ehrung verdienter Mitglieder
der Asch-er Gmeu München. Anschlie-
ßend gemütliches Beisammensein und
Verteilung der Festschrift.

Ca. 16.00 Uhr Rückreise der auswärti-
gen Landsleute.

Bei schilech-tem Wetter entfällt die
Besichtigung des Nymphenburger
Schloßpark-es. Die Busse werden dann
direkt zum Gmeulokal geleitet.

Die Ascher Gmeu München würcie
sich freuen, wenn recht viele Lands-
leute zu dieser Feier kämen.
Wichtiger Hinweis: im November e-nt-
fällt der Gmeun-achmittag. Der Dezem-
ber-Termin wird im November-Rund
brief bekanntgegeben.

Die Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
gibt noch einmal bekannt, daß es am
6. Oktober wegen der Kirchweih nur
ein zwangloses Beisammensein im
Fürth-er Stadtpark-Cafe gibt: daß dafür
aber am 13. Oktober eine Busfahrt
stattfindet nach München zum 40jäfhri-
gen Bestan-des-Ju-biläum der dortigen
Gme-u.

Der Fahrpreis ist auf DM 10.- er-
mäß-igt und e-s sind noch einige Plätze
im Bus frei. Die Teilnehmer aus dem
Berei.ch Fürth we-rd-en am Bahnhofs-
vorpiatz um 7.30 Uhr aufgenommen
und diejenigen von Nürnberg und Um-
gebung steigen um 8 Uhr a-m Busbahn-
hof nahe dem HBF zu. Wer also noch
an einer Teilnahme interessiert ist,
bitte 0911/22 73 61 anrufen. Wir dürfen
nach dem Programm der Münchener
frohe Stunden de-r Gemeinsamkeit in
heimatlich-er Atmosphäre erwarten!

ilfr

Ein Lob an die Führung der Asch-er
DAV-Sektion:

Am 31. August fand in See/Tirol wieder
die Jahreshauptversammiung statt und
es kamen aus diesem Anlaß wie im-
mer zahlreiche Ascher Landsleute -
zumeist Mitglieder - für mehrere Ta-
ge ins Paznauntal. in zwang-losen klei-
nen Gruppen wurden Bergwandrerun-
gen unternommen und insbesondere
auch die „Ascher Hütte“ besucht. Von
außen ist sie ohnedies ein Schmuck-
stück, aber in ailerletzter Zeit hat sie
auch in ihrem „inn-enlebe~n“ enorm ge-
wonnen! Mit einem Blick gewahrt man
einen neu eingerichteten Gastraum,
einen schönen Dielenfußboden und ei-
n-e neue leistungsfähige Küche. Um
die Ecke ist dann in einem sauberen
Anbau ein modernes Aggregat m~it ai-
len notwendi-gen technischen Fin-es-sen
zu finden und außerdem wurde noch
eine Mini-Solaranlage installiert für
den klein-en abendlichen Energiebedarf.
Alles zusamm-engenommen ist das eine
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bodeutende Organisationsleistung der
Vorstand'schaft mit viel persónlichem
Ein,satz.

Auch d'ie Hauptversa'mmlung und di'e
kameradschaftlich'e Zusammenfůhrung
aller Teilnehmer dieses ungezwunge-
nen Treffens unter einem Dach in See
war gut vorbereitet und daher recht
ansprechend. Von einer trockenen Ver-
einsm,eierei war nichts zu spŮren; viel-
mehr waren alle Berichte interessant
und oftmals durch Dias auf der Le'in-
wand flott illustriert.

Was vor zwólf Monaten noch Be-
sorgnis und Kritik ausgesetzt war,
Íand heuer _ Von allen anwesenden
Bergfreunden dankbar empfunden
Berúcksichtigung! Das gemeinsame
Mittages,sen im Trisannensaal mit drei
angeboten'en Gerichten war ebenso
willkommen wie abends das Kalte Buf-
fet, das im gle,ichen Saal aufgebaut
war. Stimmung fÚr alle war dann bis
Mitternacht garantiert durch das Trio
,, Die Silvrettas" ; die ósterreich'isch-
bayerische Musik brachte auch etliche
Paare auÍ d'ie Tanzflách.e _ ganz wie
in fniheren Zeiten.

Der sommerlich'e Sam,stag-Nachmit-
tag lud auch noch manch,en Spátan_
kómmling zu einer Bergfahrt mit der
neuen 6er-Kabinen-Bahn ein und fÚr'
áltere und fuBmarode Bergfreunde hat-
te der Sektionsvorstand noch Klein-
busse gechartert, um auch diese,n
Landsleuten in weni,gen Stunden den
Besuch,,unserer HÚtte" zu ermógli_
chen. FÚr alle diese giezeigten Aktivi-
táten und die gute Organisation zollen
die Asch,er dem Vorstand i'hre Aner-
kennung! So wurde auch die Wahl der
einzelnen Amtsinhaber zu eine,r ,,ein-
stimmigen Wiederwahl". Jedenfalls
fu'hr man zufrieden úber den Ablauf

,und glúcklich tjber das Gemeinschafts-
erlebnis in der schónen Tiroler Berg-
welt wieder nachh'ause. Bleibt nur zu
wÚnschen' daB auch alle Teilnehmer
unfallfr:ei und ohne Kompl,ikationen
heimgekomm,en sind, was ja he'utzu-
tag'e n,icht mehr so selbstverstándlich
ist! AbschlieBend ein frohe's ,, BERG
HEIL" allen unseren verantwortlichen
,,Machern": n.ur weiter so zielbewuBt!

Adolf H. Rogler' Nůrnberg 1

Hauptversammlung der Sektion Asch
vom 31 . 8. bis 1. 9. '9Í in See/Paznaun

Der regelmáBige Leser des Ascher
Rundbriefes kannte den Termin der
Ascher Sektion in See. Wie jedes Jahr
nutzten viele Land,sleute die Hauptver-
sammlung zu einem Kurzurlaub, sodaB
einige Mitglieder bereits zu Wochen-
anfang in See ein'trafen. D'aher ver-
wunderte es mich nicht, bereits am
Freitag fa,st alle bekannten Gesichter
zu sehen. Dies war umso schóner, als
entgegen der AnkŮndigung am sonn-
tag vorrnittag das Platzkonzert b'ereits
am Freitag abend stattfand. Die Musik-
kapelle bat um diese Verschiebung, da
erstens sie selbst eine auswártige Ver_
pflichtung hatte und zweitens, wenn die
neue Liftanlag'e in Betrieb ist, kann
aus Geráusch'grÚnden der Musikpavil-
lon nicht ben,utzt werden. Das stra,hlen-
de Spátsommerweťter zeigte a'ber
abends schon kŮhle Temperaturen, so_

Unser Biid zeigt die Schi.iler von der 2. Klasse der 3. Knabenbtirgerschule (oberer
Stein) im Schuljahr 1938139 mit dem Klassenlehrer Eduard Bayreuther. Direktor
der Schule war damals der bekannte Ascher Heimatforscher Riďrard Rogler.
1. Reibe aon oben: StóB, Peter, Klier,'Vunderlich E', Ródel, Busďrmann, Stódrel,

Markart, Hártel.
2. Reibe L-on oben: Lorenz, \řunderlich K., ?, Raithel, Jáckel It., Hausner, \řoldert,

Feiler, Scheffler, Reinel.
3' Reibe pon oben: Voit, Pfeiffer, Miiller, Jáckel H.' Máhner, Adler, Hirnich, Kortr_

dórfer, Hendel, ?, 'wiesner.
4' Reihe uon oben: Lederer, l|/olf, Zahner, Lohmann, Freund, Můller, Jobst, \řun-

derlich H., Lorenz, Sehling, Schwind.
Klassenlehrer Bayreuther.
Die Sdriiler kamen vom unteren Teil der Stadt, von der Stadtbahnhof-, Selber- und
Bergstra8e, aus dem Sďrlachthausviertel und dem \řestend, aus Schónbach, Stein-
póhl und Schildern.
Im náchsten Schuljahr L939l40 wurde die 1. Knabenbiirgerschule (unterer Stein)
mit der 3. Knabenbiirgerschule (oberer Stein) zusammengelegt und in A- und B-
Klassen eingeteilt' Der Schulbetrieb in diesem Jahr sollte gleich noch eine Veránde-
rung bringen. Durch die Unterbringung von Umsiedlern aus dem Osten mu8te die
Steinschule geráumt werden. Eine Verlegung der Klassen in die Bergschule mit dern
Beginn eines Schic}tunterridrts war die Folge.
Nach dem Anschlu8 des Sudetenlands sollte das aus der alten Donaumonarchie
stammende Schulwesen dem reidrsdeutsdren Schulwesen angepa8t werden. Die Um-
wandlung der Biirgerscůule in eine Mittelsdrule lag nahe und wurde auch noch voll-
zogen. Mit den Ereignissen der Jahre 1945146 wurde dem deutschen Schulleben in
unserer Heimat ein jáhes Ende gesetzt. Die Angerschule und die Rathausschule sind
der Spitzhacke zum opfer gefallen. Die meisten Schulen der Dórfer sind verschwun-
den. Zum Gliick aber kónnen die vielen Besucher der Heimat ihre Biirgersďrule am
Stein noch wiedersehen.
Mancher damaliger Mitschůler wird niclrt mehr im Besitze des Erinnerungsfotos sein.
Das Klassenbild kann gegen den Unkostenbeitrag von 2,- DM und der Postgebiihr
besorgt werden.
Ich grilBe alle Sďrulkameraden des Jahrgangs 1926.
otto Ródel, Lercbenstrafle 5, 7314 Wernau, Telet'on 07 15313 70 71

Ein wertvolles Geschenk und eine interessante Lektlire Íiir ieden
Ascher und Íiir alle Freunde des Ascher Lándďtens!

Aus unseÍer Heimat:
Sagen und Erzáhlungen.

ln deir letzten Jahren b,estand immer wieder eine starke Nach.rage
nach diesem Titel, der 1932 im Verla,g des Bezirkslehrervereins Asch
erschien. Fůr viele jun'g,e und alte Landsle,ute sind die einzelnen Ka,pitel
eine Fun,cigru,be beson'derer Art. Die LektÚre wird viele verschŮttete
Erinnerungen wecken un'd fŮ'hrt an viele Ve'rtraute orte in der alten
Heirnat. Zweifelsohne ist die verdienstvolle Arbeít von Wilhel,m Fischer
ein Dokument fŮr die einst re'in d,eutsctttg. Verg,angenheit des Bezirkes
Asch.
Die AuÍlage ÍÚr diesen Reprint in originalschrift beschránkt sich auf
500 Exemplare.
Der Band im Format tG x 23 cm mit t84 Textseiten und mit der Wider-
gabe von t3 Scherenschnitten von Karl KrauB kostet 29,- DM zuzúg_
lich der Versandkosten.
Der Versand erfolgt sofort nach Eingan,g der Bestellungen.
Bitte werben Sie bei lhren Verwandten und Bekannten frir diesen
aktuellen Nachdruck!

Bestellanschrift; Stiftung,,Ascher Kulturb'e'sitz", Sitz Rehau,
Erkersreuth - WichernstraBe 10, W-8672 Sel'b/Bayern , Tel. 09287 120 31
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bedeutende Organisationsleistung der
Vorstand-sch-aft mit viel persönlichem
Einsatz.

Auch die Hauph/ersamml-ung und die
kamera-dschaftliche Zusamm-enführung
aller Teilnehmer dieses ungezwun-ge-
nen Treffens unter einem Dach in See
war gut vorbereitet und daher recht
ansprechend. Von einer trockenen Ver-
einsmeierei w-'ar nichts zu spüren; viel-
mehr waren alle Berichte interessant
und oftmals durch Dias auf der Lein-
wand flott illustriert.

Wa-s vor zwölf Monaten noch Be-
sorgnis und Kritik as-usgesetzt war,
fand heuer - von allen anwesenden
Be-rgfreund-en dankbar empfunden -T
Be-rücksichitigung! Das gemeinsame
Mittagessen im Trisannensaal- mit drei
angebotenen Gerichten war ebenso
willkommen wie abends das Kalte Buf-
fet, das im gleichen Saal aufgebaut
war. Stimmung für alle war dann bis
Mitternacht garantiert durch das Trio
„D-ie Si|vrettas"; die österreichisch-
bayerische Musik brachte auch etliche
Paare auf die Tanzfläche - ganz wie
in früheren Zeiten.

De-r sommerliche Sa›m=stag-Nachmit-
tag lud auch noch manchen Spätan-
kömmlin-g zu einer Bergfahrt mit der
neuen 6er-Kabinen-Bahn ein und für
ältere und fußmaro-de Bergfreunde hat-
te der Sektionsvorstand noch Klein-
busse gechartert, um auch diesen
Landsleute-n in wenigen Stunden den
Besuch „unserer Hütte“ zu ermögli-
chen. Für alle diese gezeigten Aktivi-
täten und die gute Organisation zollen
die Ascher dem Vorstand ihre Aner-
kennung! So wurde auch die Wahl der
einzelnen Amtsinhaber zu einer „ein-
stimmigen Wiederwahl“. Jedenfalls
fuhr man zufrieden über den Ablauf
und glücklich über das Gemeinschafts-
erlebnis in -der schönen Tiroler Berg-
welt wieder nachfhause. Bleibt nur zu
wünschen, daß auch alle Teilnehmer
unfallfrei und ohne Komplikationen
h-eimgekommen sind, was ja heutzu-
tage nicht mehr so selbstverständlich
ist! Abschließend ein frohes „BERG
HEIL“ allen unseren verantwortlichen
„Mach-ern": nur weiter so zielbewußt!

Adolf H. Rogler. Nürnberg 1

Hauptversammlung der Sektion Asch
vom 31. 8. bis 1. 9. '91 in See/Paznaun

Der regelmäßige Leser des Ascher
Fiundbriefes kannte den Termin der
Ascher Sektion in See. Wie jedes Jahr
nutzten viele Landsleute die Hauptver-
sammlung zu einem Kurzurlaub, sodaß
einige Mitglieder bereits zu Wochen-
anfang in See ein-trafen. D-aher ver-
wund-erte es mich nicht, bereits am
Freitag fast alle bekannten Gesichter
zu sehen. Di-es war umso schöner, als
entgegen der Ankündigung am Sonn-
tag vormittag das Platzkonzert bereits
am Freitag abend stattfand. Die Musik-
kapelle bat um diese Verschiebung, da
erstens sie selbst eine auswärtige Ver-
pflichtung -hatte und zweitens, wenn die
neue Liftanlage in Betrieb ist, kann
aus Geräıuschfgründen der Musikpavil-
Ion nicht benutzt werden. Das strahlen-
de Spätsommerwetter zeigte a-ber
abends schon kühle Temperaturen. so-

Unser Bild zeigt die Schüler von der 2. Klasse der 3. Knabenbürgerschule (oberer
Stein) im Schuljahr 1938/39 mit dem Klassenlehrer Eduard Bayreuther. Direktor
der Schule war damals der bekannte Ascher I-Ieimatforscher Richard Rogler.
I. Rei/ae von oben: Stöß, Peter, Klier, Wunderlich E., Rödel, Buschmann, Stödtel,

Markart, Härtel. _
2. Rei/oe von oben: Lorenz, Wunderlich K., ?, Raithel, jäckel K., I-Iausner, Woldert,

Feiler, Scheffler, Reinel.
3. Reihe 'von oben: Voit, Pfeiffer, Müller, Jäckel I-I., Mähner, Adler, Hirnich, Korn-

dörfer, Hendel, P, Wiesner. .
4. Rei/oe von oben: Lederer, Wolf, Zahner, Lohmann, Freund, Müller, Jobst, Wun-

derlich I-I., Lorenz, Sehling, Schwind. _
Klassenlehrer Bayreuther.
Die Schüler kamen vom unteren Teil der Stadt, von der Stadtbahnhof-, Selber- und
Bergstraße, aus dem Schlachthausviertel und dem Westend, aus Schönbach, Stein-
pöhl und Schildern.
Im nächsten Schuljahr 1939/40 wurde die 1. Knabenbürgerschule (unterer Stein)
mit der 3. Knabenbürgerschule (oberer Stein) zusammengelegt und in A- und B-
Klassen eingeteilt. Der Schulbetrieb in diesem Jahr sollte gleich noch eine Verände-
rung bringen. Durch die Unterbringung von Umsiedlern aus dem Osten mußte die
Steinschule geräumt werden. Eine Verlegung der Klassen in die Bergschule mit dem
Beginn eines Schichtunterrichts war die Folge.
Nach dem Anschluß des Sudetenlands sollte das aus der alten Donaumonarchie
stammende Schulwesen dem reichsdeutschen Schulwesen angepaßt werden. Die Um-
wandlung der Bürgerschule in eine Mittelschule lag nahe und wurde auch noch voll-
zogen. Mit den Ereignissen der jahre 1945/46 wurde dem deutschen Schulleben in
unserer Heimat ein jähes Ende gesetzt. Die Angerschule und die Rathausschule sind
der Spitzhacke zum Opfer gefallen. Die meisten Schulen der Dörfer sind verschwun-
den. Zum Glück aber können die vielen Besucher der Heimat ihre Bürgerschule am
Stein noch wiedersehen.
Mancher damaliger Mitschüler wird nicht mehr im Besitze des Erinnerungsfotos sein.
Das Klassenbild kann gegen den Unkostenbeitrag von 2,- DM und der Postgebühr
besorgt werden.
Ich grüße alle Schulkameraden des Jahrgangs 1926.
Otto Rödel, Lerc/øerzstmße 5, 7314 Wernau, Telefon 07153/3 70 71

,E Ein wertvolles Geschenk und eine interessante Lektüre für jeden
1 . Ascher und für alle Freunde des Ascher Ländohens!
1 Aus unserer Heimat:

1 Sagen und Erzählungen.
In den letzten Jahren bestand immer wieder eine starke Nachfrage
nach diesem Titel, der 1932 i-m Verla-g des Bezirkslehrerve-reins Asch
erschien. Für viele junge und alte Landsleute sind die einzelnen Kapitel
eine Funcigru-be besonderer Art. Die Lektüre wird viele verschüttete i
Erinnerung-en wecken und führt an vi-el-e vertraute Orte in d-er alten
Heimat. Zweifelsohne ist die ve-rdienstvolle Arbeit von Wilhelm Fisch-er
ein Dokument für die einst re-in deuts.cl1e.=.tvergangenfiheit des Bezirkes
Asch.
Die Auflage für diesen Reprint in Originalschrift beschränkt sich auf
500 Exemplare.
Der Band im Format 16 x 23 cm mit 184 Textseiten und mit der Wider-

g gabe von 13 Scherenschnitten von Karl Krauß kostet 29,- DM zuzüg-
. lich der Versandkosten. V

Der Versand erfolgt sofort n-ach Eingang der Bestellungen.
Bitte werben Sie bei Ihren Verwandten un-d Bekannten für diesen \

A aktuellen Nachdruck! A i
Bestellanschrift: Stiftung „Asch-er Kulturbesitz", Sitz Rehau, ` . `

` Erkersreuth -- Wichernstraße 10. W-8672 Selb/Bayern, Tel. 09287/20 31 i
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daB alle Freunde der Musik froh wa-
ren, um 21.30 Uhr wieder in d,ie Gast-
háuser zurúckzuke,hren. Dort gin'gs
beim Umtrunk weiter mit dem Erzáhlen
und' manchem wurde die Nacht recht
kurz.

Samstag, strahlendes Bergwetter.
Leider merkten dies auch einige Mit-
glieder des Vorstandes, die erst am
Morge'n a,us MÚnchen anre'isten: sie
steckten im Stau. So mruBte zur Orga-
nisation de,s Mittags- und Ab,endessens
e'in wenig improvisiert werden. Trotz-
dem beg's6n die Hauptversamml'ung
pŮnktlich um 10 Uhr im Trisanasaal.
D'urch Einbau einer beweglichen Wand
kann der Saal der Tagungsrunde ange-
paBt werden. So tagten wir in einem
g,emútlichen Raum. Die Vorstandsmit-
glied'er erstatteten Berich't Ůber das
verg,angene Jahr. So wurden an,h,and
von Lichtbildern einmal die neuen Ein-
bauten d'er Energieversorgung, der Um-
ba,u Von Krich'e' Gástetoiletten und
Gastraum erláutert und gezeigt.

Die Vorstandswahlen verliefen rei-
bungslos un'd e'instimmig. Der Ehren-
beirat wurde ebenfalls wieder einsti.m-
mig bestátigt. Ein weni,g enttáuschend
verlief die Ehrung der langjáhrigen
Mitglieder. Von den 40jáhrigen lieB
sich einer vertreten, die anderen ent-
schuldigten ihre Abwes.en'heit. Von den
2Sjáhrigen kam von rund 30 nur einer'
Wir wrirden uns doch wie'der ein wenig
n'lehr lnteresse der zu E'hren,den wůn_
sch,en. Punktlich um 12 Uhr konnte der
Erste Vorsitzende Kla'us Baumgártel
die Versammlung schlieBen.

Sofort beg,ann das Servieren des
Mittagessens im Saal. Man war sehr
zufrieden mit dem Service. Nochmals
muBte d'as Programm geándert werden.
Die geplante Fahrt ins Kaunertal muB-
te wege,n Fahrtdauer und zu trockenem
Sommer abgesagt werden. Der ganze
Schnee ist wsggetaut. So wurd,e statt-
dessen ein Bustransfer zur Ascher
HÚtte eingerichtet und die Mitglieder
konnten das, was sie am Vormittag im
Lichtbild gezei,gt bekomn'r,en hatten, in
naturá sehen. Die HŮ,tte ist in eine'm
blitzsa,uberen Zustand und das Wins-
ehepaar hált a|les g,ut in Schwung.
Essen und Trinken sin'd wied'er hervor-
nagend und d,ie Anzahl der Tagesgáste
zeigen uns, daB wir richtig gehandelt
haben und die lnvestitionen sich loh-
nen.

Ab í9 Uhr war EinlaB zum kalten
Bufíet und g,emŮtlichem Abend. Becht
za,hlreich sch'arte man sich ums Buffet
und erst sah es so a,us, als sollte es
nicht reichen. Aber diese'm Mangel
wurde sch'nell und reichlich abgeholfen.

55 Buben in einer Klasse! Und trotzdem hatten die Lehrer alles unter Kontrolle.
Unser Bild zeigt den .|ahrgang 1921 im Jahre 1927 vor der Řathlusscl',ul 

". c;;;links ober]eh.ň R"i''l.
Die Nanren,. soweit sie dem Einsender Erhard Schulz, \(ilhelmstra8e 19, 79gcAalen, noch in Erinnerung sind. 'wer kann die NamensÍiste ereánzen?
obere Reihe von linbs:5ř:h13,Eridr Bergma.'!,[ult n.'it'.','{ l, i, Heinz Jáger,
_ ?, Flerbert Naute, ?', ?: j,otto DrechseT, ?_, Rud! \etsch, ?, Vík,o.'a-u.o,í.o] l.
2-' *ei.be: Klement, Schmidt, zweiter .rror, ...É,, \rilli Ťh;;a; 

' 

---_
3. Reihe: T,rich.Putz,?, \r_illi Reuther, !řinterling,. ?, ?, HerÁann Ludwig, ?, Erich

,l hoss, Stegf ried Lang, Max Dórfel, ?' Ernst ÝieBner, ?' Vunderlich, Řesí ,'.'be-
ken n t.

Die Musik spielte auf un'd es bestátigte
sich wie'der: ,,die Ascher sind tanzbe-
geistert". Bis Mitternacht wurde so
manche kesse Sohle aufs Parkett ge-
legt.

Sonntag Messe und anschlieBend
Frrihschoppen. Man lieB d,ie schónen
Stunden ausklingen, einige bliebe,n
noch in See, and,ere muBten wieder
heim. Wir freuen uns aufs náchrste
Jahr. Da findet die Ha,uptversammlung
bereits zur Htjtteneróffnung statt. Biš
drahin soll auch das Gipfelkreuz auf
dem RotpleiBkopf stehen. Dieses soll
d'ann fe,ierlich mit einer Bergmesse
eingeweiht werden.

Helmut Wagner

Di'e Rheingau-Ascher berichten: Am
Sonntag, denr, 8. 9. 1991 trafen sich die
Rheingau-Ascher bei ihrem 8. diesjáh_
rigen Heimatn,achmitta'g in ihrem Gmeu-
lokal ,,Rheingauer Hof" in Winkel/Rh.,
der jedoch - bedingt durch die noch
bestehende Urlaubsreisezeit und d,urch
einige Nouerkrankungen bei unseren
hochbejahrten Gemeinschaftsangehóri-
gen - 'd'iesmal leider nur schwach be-
sucht war.

Unbe'eindr.uckt davon begrÚBte der
Gmeusprecher Erich Lrldwig umso

dankbarer und herzlicher die anwesen-
den Besucher un'd Gáste mit einem
freud,igen Willkommenl AnschlieBend
gratulierte er noch nachtráglich den
Geburtstagskindern zu ihreň Ehren-
festen un,d wÚnsch,te lebensfrohes
Woh]befin,den fÚr die kůnftigen Jahre.
Um den weiteren Verlauf d,es Nach-
mittages etwas a,bwechslung,sreich,er
zu gestalten, berichrtete der Gmeu-
sprecher Ůb,er seinen Besuch (mit Gat-
tin) beim Eg,erer Birnsonntag in Schirn-
ding (24.125.8. í99Í) sowie beim Eger-
landta'g in Marktredwitz (31. 8. biš 1.
9. 1991), die bei stra,hlende'm Sonnen-
sch,ein e.inen sehr guten Besuch hatten.
Nennenswert dabei die herrlichen, bun-
ten Trachtengruppen und Musikkapel-
len a'u's d,en alten und neuen Bundes-
lándern De'utschlan,ds, die sich in
Marktre'dwitz zu einem sehr langen
Trachtenfest- Umzug formierten.

Suche meine Schulfreundin
Lotte Bóhm

(Kulmboch_BÓhm), Jahrgang 1922.
Zuschriften erbeten an:' Else .Kispert, geb. Ludwig

(Spra nge rs-Else),
Weidichstra[Je 5, 7t 01 Ellhofen

Zwou, zwei, zwaa:
Die Íeinen Untersďtiede
Zwou H'uasn, zwej Róck, zwaa Gwa'n'dla,
zwou Schnája, zwej Strick, zwaa Barr'dla,
houst g'sagt in Asďla Landla'
Zwaa Fischila, zwej Bittling, zwou Sprottn,
zwej Káfa' zwara Wúrmla, zwou Mottn,
zwaa Kin,na, zwou Dam,en, zwej Herrn,
zwaa Meu'dla, zwej Boum, zwaa Stern.

Zwej LóÍÍl, zwo'u Gawl, zwaa Messa,
brauchn zwej hungricl.la Essa.
Zwou Suppn, zwaa Kniala, zwej Schinkn
dazou zwaa Bója zan trinkn.
Zwaa Kóich|a, zwo,u Semml, zwej Striezl'
zwej Hund, zwou Katzn, zwa,a pfa,a,
zwa,a Auto móin óitza glei sa'a.
Zwou Lattn, anaa Bretla, zwej Spriezl,
anaa Pflanzla, zwou FÓichtn' zwej Báima,
sua koast allawal weitareima.
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daß alle Freunde d-er Musik froh wa-
ren, ~um 21.30 Uhr wied-er in die Gast-
häuser zurückzukehren. Dort gings
beim Umtrunk weiter mit dem Erzählen
und m-anche-mi wurde die Nacht recht
kurz.

Samstag, strahlen-des Bergwetter.
Leider merkten die-s auch einige Mit-
glieder des Vorstandes, die erst am
Morgen aus München anreisten: sie
steckten im Stau. So mußte zur Orga-
nisation des Mittags- und Aben-de-ssen.s
ein wenig improvisiert werden. Trotz-
dem begann die Hauptversammlung
pünktlich um 10 Uhr im Trisana-saal.
Durch Einbau einer beweglichen Wand
kann der Saal der Tagungsrunde ange-
paßt werden. So tagten wir in einem
gemütlichen Raum. Die Vorstandsmit-
glieder erstatteten Bericht über das
vergangene Jahr. So wurden anhand
von Lichtbild-ern einmal die neuen Ein-
bauten der Energieversorgung, der Um-
bau von Küche, Gästeto-iletten und
Gastraum erläutert und gezeigt.

Die Vorstandswahlen verliefen rei-
bungslos und einstimmig. Der Ehren-
beirat wurde ebenfalls wieder einstim-
mig bestätigt. Ein wenig enttäuschend
verlief die Ehrung der langjährigen
Mitglieder. Von den 40jährigen ließ
sich einer vertreten, die anderen ent-
schuld-igten ihre Abwesenheit. Von den
25jährigen kam vo-n rund 30 nur e-iner.
Wir würden uns doch wieder ein wenig
mehr Interesse der zu Ehre-nden wün-
schen. Pünktlich um 12 Uhr konnte der
Erste Vorsitzende Kl-aus Baumgärtel
die Versammlung schließen.

Sofort begann das Servieren des
Mittagess-ens im Saal. Man war se-hr
zufri-e-den mit dem Service. Nochmals
mußte das Programm geändert werden.
D-ie geplante Fahrt ins Kaunertal muß-
te wegen Fahrtdauer und zu trockenem
Sommer abgesagt werden. Der ganze
Schnee ist weggetaut. So wurde statt-
dessen ein Bustransfer zur Ascher
Hütte eingerichtet und die Mitglieder
konnten -das, was sie am Vormittag im
Lichtbild gezeigt bekommen hatten, in
natura sehen. Die Hütte ist in einem
blitzsauberen Zustand u-nd das Wirts-
ehepaar hält alles gut in Schwung.
Essen und Trinken sind wie-der hervor-
ragend und die Anzahl der Tagesgäste
zeigen uns, daß w-ir richtig gehandelt
haben und die Investitionen sich loh-
nen.

Ab 19 Uhr war Einlaß zum kalten
Buffet und gemütlichem Abe-nd. Recht
zahlreich scharte man sich ums Buffet
und erst sah es so aus. als sollte es
nicht reichen. Aber diesem Mangel
wurde schnell und reichlich abge-holfen.

55 Buben in einer Klasse! Und trotzdem hatten die Lehrer alles unter Kontrolle.
Unser Bild zeigt den Jahrgang 1921 im Jahre 1927 vor der Rathausschule. Ganz
links Oberlehrer Reinl.
Die Namen, soweit sie dem Einsender Erhard Sdiulz, Wilhelmstraße 19, 7980
Aalen, noch in Erinnerung sind. Wer kann die Namensliste ergänzen?
Obere Reihe 'von links: Krehan, Erich Bergmann, Kurt Reuther, P, P, P, Heinz Jäger,

P, Herbert Naute, P, P, P, Otto Drechsel, ?, Rudi Netsch, ?, Viktor Amarotico, P.
2. Reihe: Klement, Schmidt, zweiter von rechts Willi Thoma, P.
3. Reihe: Erich Putz,?, Willi Reuther, Winterling, P, P, Hermann Ludwig, P, Erich

Thoss, Siegfried Lang, Max Dörfel, P, Ernst Wießner, ?, Wunderlich, Rest unbe-
kannt

Die Musik spielte auf und es bestätigte
sich wieder: „die Ascher sind tanzbe-
geistert". Bis Mitternacht wurde so
manche kess-e Sohle aufs Parkett ge-
legt.

Sonntag Messe und anschließend
Frühschoppen. Man ließ die schönen
Stunden ausklingen. einige blieben
noch in See, andere mußten wie-der
heim. Wir freuen uns aufs nächste
Jahr. Da findet die Hauptversammlung
bereits zur Hüttene-röffnung statt. Bis
dahin soll auch das Gipfelkreuz auf
dem Rotpleißkopf stehen. Dieses soll
dann feierlich mit einer Berg-messe
eingeweiht werden.

Helmut Wagner

Die Rheingau-Asch-er berichten; Am
So-nn-tag, -dem 8. 9. 1991 trafen sich die
Rhei-ngau-Asche-r bei ihrem 8. diesjäh-
rigen Heimatnachmittag in ihrem Gm-eu-
lokal „Rheingauer Hof“ in Winkel/Rh.,
der jedoch - bedingt durch die noch
bestehende Urlaubsreisezeít -und durch
einige Neuerkrankungen bei unseren
hochibejahrten Gemeinschaftsangehöri-
gen - diesmal leider nur schwach be-
sucht war.

Unbeeindruckt davon begrüßte der
Gmeuspre-cher Erich Ludwig umso

 

dankbarer und herzlicher die anwesen-
den Besucher und Gäste mit einem
freudigen Willkommen! Anschließend
gratulierte er noch nachträglich den
Geburtstag=skin:dern zu ihren Ehren-
festen und wünschte leben-sfrohes
Wo-hlbefinden für die künftigen Jahre.
Um den weiteren Verl-auf des Nach-
mittages etwas abwechslun-gsreicher
zu gestalten. berichtete der Gmeu-
sprecher über se-i-nen Besuch (mit Gat-
tin) beim Egerer Birnsonntag in Schirn-
din-g (24./25. 8. 1991) sowie beim Eger-
landtag in Marktredwitz (31. 8. bis 1.
9. 1991), die bei strahle-n-dem Sonnen-
schein einen sehr guten Besuch hatten.
Nennenswert dabei d-ie herrlichen, bun-
ten Trachtengruppen und Musikkapel-
le-n aus den alten un-d neuen Bundes-
ländern Deutschlands, die sich in
Marktredwitz zu einem sehr langen
Trachtenfest-Umzug formierten.

Suche meine Schulfreundin
l Lotte Böhm

(Kulmboch-Böhm), Jahrgang 1-922.
Zuschriften erbeten an:

' Else Kispert, geb. Ludwig
(Sprang=ers-Else),

i Weidiohstraße 5, 7101 Ellhofen

 

Zwou, ıwej, zwaa; Zwej Löffl, zwou Giawl, zwaa Messa.
Die feinen Unterschiede brauichl" zwej h“"9l"l°hfí' E353' . _

_ ._ Zwou Suppn, zwaa Knıala, zwej SchinknZwou Huas_n, zwej _Rock, zwa-a Gwandla. dazou zwaa Böja Zen t„inkn_
ZWOU 3Cl`mala› Zwei St"'Ck= Zwaa Ba-"*dla› Zwaa Köichla, zwou Semml, zwej Striezl,
h0'U*S'f 9*SaQ'f in A-S003 Lanidla- zwej Hund, zwou Ka-tzn, zwaa Pfaa.
Zwaa Fischila, zwej Bittling, zwou Sprottn, Zwaa Auto möin öitza glei 3.3.;-,1_
Zwej Käfa. Zwaa Würmla. ZWOU lV|01†fl. Zwou Lattn, zwa-a. Bretla, zwej Spriezl,
zwaa Ki-nna, zwou Damen, zwej Herrn, zwa-a Pflanzla, zwou Föichtn, zwej Bäima,
zwaa Meuidla, zwej Bou-m, zwaa Stern. sua koast allawal weitare-ima.
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Diese Ascher Mádclren sind heuer 60| Das Bild zeigt Steinschule-SchÚlerinnen des
Geburtsjahrganges 1931. Die Namen sind:
1. Reibb o6er,-ro, links: Edeltaud Hertl, Helga Biedermann' Helene Hammer:,

Emmi Blank, Ilse Ludwig, Margit Vilhelm (in Chemnitz verstorben), Marianne
lakob, Ingrid Henlein (verstorben).

2.-Reibe: Eděltraud \Vunderlic]r, Angela Kinder (verstorben), Anni Plolš, Lilli Krei-
ner, Christa Kirdrhoff, Ingrid Bergmann, Marianne Lorenz, ? Bráutigam, ? Adler.

3. Reibe: Martha Schwammberger, Maria Schwammberger, Herta Vogl, Ingeborg
otschenaschek ('l 193o), Hel]a Pisdrtiak, Káthi Gerber(t), Hilde Voit, Helga
Qued<, Traude Tins.

4. keibe: ? Glásl, ? Fischer, Helga Schwarz, ? Spitzbart, Gerdi Schindler, Ilse
Lorenz, ? Schaffelhofer, Irmgard Gangl, Inge Veidl.

Ver wiirde an einem Klassentreffen teilnehmen?
Kontaktadressen:
Ilse Rascr, geb. Lorenz, RingstraÍŠe 12, '\(i'-6480 Wáchtersbach-Neudorf,
Telefon 06053/18 33;
Hella Schulze, geb. Pischtiak, Buldernweg 29, \tr-4000 Múnster,
Telefon 0251178 69 9l;
Ingeborg Sdrmidtseifer, geb. otsdrenaschek, PlatanenstraíŠe 3, '\ť'_5600 \Wuppertal 1,

Telefon 0202143 59 65;
Christa Birzer-Kirchhoff, geb' Kirchhoff, Dallingerstraí'še 47, \7-8500 Ntirnberg,
Telefon 0911144 30 54.

Auch ůber den Aufenthalt Von meh-
reren Tagen in der alten Heimatstadt
Asch und seinen Ortschaften berichtets
der Gmeusprecher. Sehr beeindruckend
das Passieren der deutsch-tschech'i-
schen Grenze bei Wildenau (Gasthaus
Zweck), ohne Aufenthalt bzw. Formali-
táten, der amtliche Geldumtausch 1 DM
zu Kcs. í6,80' der natúrlich fůr die Be-
sucher aus der Bundesrepublik ein,en
sehr hohen Kaufwert gewáhrleistet.
Die Gastronomie in der Stadt Asch
selbst ist nich,t sehr zu empfe,hlen' Fúr
die tsch,echisclr,e Bevó|kerung sind die
Preise unbezahlbar (Stundenlohn ca.
Kcs 16,-, bei sehr angestiegenen Mie.
ten, Leben,smittelprei,sen, Energieko-
sten), also eine allgemeine Verschlech-
terung d,es Lebensniveaus. Auch da's
Bauwesen bzw. die Erneuerung stag-

niert (keine Geldrnittel vorhanden), der-
zeit und wahrsch'einlich auch noch fůr
viele Jahre ein armer Staat; der natur-
lich auf westliche Wirtschaftshilfen an
gewiesen sein wird, wenn er sich aus
diesem wirtschaftlichen Tief erholen
soll' Uber weitere EindrŮcke móchte ich
hier nicht berichten.

Dem weíteren Verlauf des Heimat-
nachmittages folgte dann die erwůnsch-
te freie Unterhaltung, garniert mit eini-
gen lustigen Mundartvortrágen und
lustigen Kurzg,esch.ichten, wobei die
wenigen verfrig'baren Stunden wieder
fúr uns alle allzuschnell vergin'gen.
Einstimmig wurde wieder eine Weih-
nachtsfeier gewÚnscht, die wie in den
Vorjahren ausgerichtet werden wircl
und am 3. Adventsonntag, dem 15.12.
199í stattfindet, wozu schon jetzt an

alle unsere Besucher, Freunde und
Gónner eine herzliche Einladung er-
g,eht.
Unsere náchsten Heimatnachmittag,e :

13. Oktober 1991 , 24. Novem,ber 1991 .

Aufruf zum JahrgangstrefÍen der
1927er im Jahre 1992

Wie bereits me'hrheitlich vereinbart,
treffen sich die Ascher des Geburts-
jahrganges í927 und alle Bekannten
und Fre,unde zur Feier ihres 65. Le-
bensjahre's im Jahre 1992 erneut in
BischofsgrÚn. Der ort begeht t992
seine 750-Jahrfeier. Ein Grund mehr,
dorthin zu gehen.

Die Unterzeichner dieses Aufrufs
haben vor Ort das folgende Programm
erarbeitet. Wir schlagen vor:
1. Tag: Donnerstag, 28. 5. 1992

Anreise nach Bischofsgrrin. Ab 16
Uhr erstes Treffen im Gasthof ,,Berg-
hof" - der Gasthof liegt einige Meter
Ůber der BarbarahŮtte _ bei schónem
Wetter auf der Terrasse, sonst in den
Gastráumen'
2. Tag: Freitag, 29. 8. 1992

Dieser Tag ist vorgesehen fŮr einen
gemeinsamen Ausflug nach Asch, aus-
reichende Beteiligung vorausgesetzt.
Die Anfahrt kann aber auch mit priva-
ten KFZ erfolgen. Gegen 15 Uhr tref-
fen wir uns auf dem Parkplatz vor dem
Hainberg Anfahrt Úber Kranken-
haus, Steinernes Kreuz, am Zentral'
fried'hof en,tlang. Besichtigung des
Hainbergturrnes. Sollte d'as Unter-
kunftshaus noch bewirtschraftet sein,
d,ann dort Kaffeepause móglich'
3. Tag: Samstag, 30. 5. 1992

Ab 14 Uhr gemeinsamer Nachmittag
im Kursaal in BischofsgrÚn. Wir ver-
zichten heuer auf eine Kapelle, doch
sollte,n sich Landsleute mit Beitrágen
(auch rrrusikalische sind erwůnscht) an
der Ausgestaltung der Feier beteiligen.

FÚr das leibliche Wohl wáhrend der
Veranstaltung'en ist Vorsorge getrof-
fe,n. Die Wirte des Kurha'uses bzw. des
Ber.g'hofes haben reichliche Auswahl
zugesagt.

Bei dem voistehenden Programm
hand,elt es sich nur um einen Vor-
schlag, Jeder unserer Landsleute der
teiln'ehm,en will ist aufgerufen' Ergán-
zungen bzw. An'derungen vorzubrin,gen.
Dies sollte jedoch bis spátestens
Ende Oktober 1991 sein. Schreibt dies

Gut essen - bóhmisch essen

- gut bóhmisďt essen -
mit

PTLSNER URQUELL
und

BUDWEISER BUDVAR
frisch vom FaB im

Restouront Strohblume
Heidi Reichlmayr-Tins u. Erich Menzel
lsmaninger StraBe 38, MÚnchen 80

Telefon 47 44 48

12.00-1 4'00 und 17.00-í.00 Uhr'
Samstag Buhetag

Wir bieten an:
Beratun'gen in Rechits- und Eige'ntum'sfragen, Vertretung bei Gerichten,
Besorgung von Katasterunterlagen, Nach,weise zu ehemaligem Besitz,
gerichtlich oder notariell beglaubigte Ubersetzungen oder Aktenauszůge,
Grabpflege a,uf noch Vorhandenen Friedrhófen, Gescháftsanbahnungen

und Adressenvermittlungen.

YAC
z. Hd. Herrn JoSEF SEDLAČEK'
Slovanská 35, CS-352 ol Aš/ČSFR i

sponde'nz in deutscher Sprache willkommen -
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Diese Ascher Mädchen sind heuer 60! Das Bild zeigt Steinschule-Schülerinnen des
Geburtsjahrganges 1931. Die Namen sind:
1. Reihe chen, von links: Edeltraud Hertl, Helga Biedermann, Helene Hammer,

Emmi Blank, Ilse Ludwig, Margit Wilhelm (in Chemnitz verstorben), Marianne
Jakob, Ingrid Henlein (verstorben).

2. Reihe: Edeltraud Wunderlich, Angela Kinder (verstorben), Anni Ploß, Lilli Krei-
ner, Christa Kirchhoff, Ingrid Bergmann, Marianne Lorenz, P Bräutigam, P Adler.

3. Reihe: Martha Schwammberger, Maria Schwammberger, Herta Vogl, Ingeborg
Otschenaschek (*¦' 1930), Hella Pischtiak, Käthi Gerber(t), Hilde Voit, Helga
Qu-eck, Traude Tins.

4. Reihe: ? Gläsl, P Fischer, I-Ielga Schwarz, ? Spitzbart, Gerdi Schindler, Ilse
Lorenz, ? Schaffelhofer, Irmgard Gangl, Inge Weidl.

Wer würde an einem Klassentreffen teilnehmen?
Konta/etndressen:
Ilse Rasch eb. Lorenz, Rin straße 12, W-6480 Wächtersbach-Neudorf,_ › S B
Te-efon 06053/18 33;
Hella Schulze, geb. Pischtiak, Buldernweg 29, W-4000 Münster,
Telefon 0251/78 69 91;
In
Telefon 0202/43 59 65;
Ch
Teiefon 0911/44 30 54.

geborg Schmidtseifer, geb. Otschenaschek, Platanenstraße 3, W-5600 Wuppertal 1,

rista Bitzer-Kirchhoff, geb. Kirchhoff, Dallingerstraße 47, W-8500 Nürnberg,

 H` 1 I _. _.___ıı1*'*í 

Auch über den Aufenthalt von meh-
reren Tagen in der alten Heimatstadt
Asch und seinen Ortschaften berichtete
der Gmeusprecher. Sehr beeindruckend
das Passieren der ideutsch-tschechi-
sch-en Grenze bei Wildenau (Gasthaus
Zweck), ohne Aufenthalt bzw. Formali-
täten. der amtliche Geldumtausch 1 DM
zu Kcs. 16.80, der natürlich für die Be-
sucher aus der Bundesrepublik ein-en
sehr hohen Kaufwert gewährleistet.
Die Gastronomie in der Stadt Asch
selbst ist nicht sehr zu empfehlen. Für
die tschechische Bevölkerung sind die
Preise unbeza-hlbar (Stundenlohn ca.
Kcs 16,-, bei s-ehr-a-ngestiegenen
ten, Lebensmittelpreisen, Energieko-
sten), also eine allgemeine Verschlech-
terung des Lebensniveaus. Auch das
Bauwesen bzw. die Erneuerung stag-

niert (keine Geldmittel vorhanden), der-
zeit und w-ahrscheinlich auch noch für
viele Jahre ein armer Staat, der natür-
lich auf westliche Wirtschaftshilfen an-
gewiesen sein wird, wenn er sich aus
diesem wirtschaftlichen Tief erholen
soll. Über weitere Eindrücke möchte ich
hier nicht berichten.

De-m weiteren Verlauf des Heimat-
nachmittag-es folgte dann die erwünsch-
te freie Unterhaltung, garniert mit eini-
gen lustigen Mundartvorträgen und
lus-tigen Kurzgeschichten, wobei die
wenigen verfügbaren Stunden wie-der
für uns alle allzu-schnell vergingen.
Einstimmig wurde wieder eine Weih-
rıachtsfeier gewünscht, die wi-e in den
Vorjahren ausgerichtet werden wird
u-nd am 3. Adventsonntag. dem 15. 12.
1991 stattfindet, wozu schon jetzt an

. Wir bieten an: .
Beratungen in Rechts- und Eigentum›sfragen, Vertretung bei Gerichten.

; Besorgung von Katasterunterlagen, Nachweise zu ehemalige-m Besitz, ,
gerichtlich o-der notariell beglaubigte Übersetzungen oder Akte-nauszüge, i

\ Grabpflege auf noch vorhandenen Friedhöfen, Geschäftsanbahnungen
I / und Adressenvermittlu-ngen.

Y A c  \\ z. Hd. Herrn JOSEF SEDLACEK, 1
li

.s Ã,
,l

alle unsere Besucher, Freunde und
Gönner eine herzliche Einladung er-
geht.
Unsere nächsten Heimatnachmittage:
13. Oktober 1991, 24. November 1991.

Aufruf zum Jahrgangstreffen der
1927er im Jahre 1992

Wie bereits mehrheitlich vereinbart.
treffen s-ich die Ascher d-e-s Geburts-
ja-hrganges 1927 und alle Bekannten
und Freunde zur Feier ihres 65. Le-
bensjahres im- Jahre 1992 erneut in
Bischofsgrün. Der Ort begeht 1992
seine 750-Jahrfeier. Ein Grund mehr.
dorthin zu gehen.

Die Unterzeichner dieses Aufrufs
haben vor Ort das folgende Programm
erarbeitet. Wir schlagen vor:
1. Tag: Donnerstag, 28. 5. 1992

Anreise nach Bischofsgrün. Ab 16
Uhr erstes Treffen im Gasthof „Berg-
hof“ - der Gasthof liegt einige Meter
über der Barbarahütte - bei schönem
Wetter auf der Terrasse, sonst in den
Gas-träumen.
2. Tag: Freitag, 29. 8. 1992

Dieser Tag ist vorgesehen für einen
gemein-samen Ausflug nach Asch, aus-
reichende Beteiligung vorausgesetzt.
Die Anfahrt kann a-ber auch mit priva-
.ten*KFZ erfolgen. Gegen 15 Uhr tref-
fen wir uns auf dem Parkplatz vor dem
Hainberg -- Anfahrt über Kranken-
haus, Steinernes Kreuz, am Zentral-
frie-dhof entlang. Besichtigung des
Hainbergturmes. Sollte das Unter-
kunftshaus noch b-e-wirtschaftet sein,
dann dort Kaffeepause möglich.
3. Tag: Samstag, 30. 5. 1992

Ab 14 Uhr gemeinsamer Nachmittag
im Kursaal in Bischofsgrün. Wir ver-
zichten heuer auf eine Kapelle, doch
sollten sich Landsleute mit Beiträgen
(auch musikalische sind erwünscht) an
der Ausgestaltung der Feier beteiligen.

Für das leibliche Wohl während der
Veranstaltungen ist Vorsorge getrof-
fen. D-ie Wirte des Kurhaus-es bzw. des
Berghofes hab-en reichliche Auswahl
zu-gesagt.

Bei dem voifstehenden Programm
handelt es sich nur um einen Vor-
schlag. Jeder unserer Landsleute der
teilnehmen will ist aufgerufen, Ergän-
zungen bzw. Änderungen vorzu-bringen.
Dies sollte jedoch bis spätestens
Ende Oktober 1991 sein. Schreibt dies

Gut essen - böhmisch essen
, - gut böhmisch essen -

mit `
Pıı.sNEn unouEı_ı.

und g
BuowEısEı=ı Buovnn

frisch vom Faß im

l Restuurun†Sirohb|ume .
I Heidi Reichlmayr-Tins u. Erich Menzel I

lsmaninger Straße 38, München 80
Telefon 47 44 48

I 12.00-14.00 und 17.00-1.00 Uhr,
i Samstag Ruhetag

Slovanská 35, CS-352 ol Aš/CSFR \ 1.
l
K / -- orrespondenz in deutscher Sprache willkommen - \
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bitte an ein'e der untenste,henden An-
sch,riften' Wir nehm'en die Vorschláge
auf und werden noch vor Weihnachten
die Einladun9en m,it dem endgÚltigen
Programm un'd den neu,esten Preis-
listen fŮr Zirnmer in BischoÍsgrŮn ver_
sen'd'en. Fúr die Unterkunft sorgt dann
wie bisher jeder selbst.

Den Termin 28. bis 30. 5. 1992 sollte
sich jedoch jeder heute schon vormer-
ken.

Wir freuen uns heute schon darauf,
daB recht viele Jahrgan'gsfreunde und
Bekannte an allen Tag'en teilnehmen.
Annemarie Lósch,
Triebwe'g í 11, 7000 Stuttgart 30
Anneliese Kindler,
Fellbacher Str. 2, 7'140 l-,udwigsburg
Herbert Wagner,
Panoram,astrafie 12,
Beuron-H'ausen im Tal
Kurt Krillmayer,
Dorfener Str. 36, 8058 Er.ding

Dcr Rundbrief grrtulic*l
GEBURTSTAGE AUGUST 1991

heim, E.-M.-Arndt-StraBe 12.
75. Gebwrtstagr Am 22. 8. 1991 Herr

Hans-Ferdinand Holmann (f.. Thon-
brunn b. Asch) in 8501 Markt Cadolz-

97. Geburtstag: Am 21.8. 1997 Frau - 93' Geburtstag: Am.3' 9' l99L Fratt

E--o-Mrrr', g.B. nl"aí'";''ú;' Á'íj ]ulie Flauger., gib.^v'tlller (fr' Asch) in

i a,ioz Ň.;;B".g'_šóid;;ii; ijl """'' 
-srsr 

E;.hendorf 193 b. Landau'

91. Gebwrtstogl n^ 4. 8. 7997 Frau - 90' Ge.bryr.ystag: Am 9'.ro' 1991 Frau
uoitrtái r,|rlrrr:tig"b.káfŠ-;";-ú;. A;.h Lu'ise..ScbifJl, _geb. 

\wunderlic}r in 3549

KepplerstraíŠ e 2752) ň''iióffi'il;b;:ii; Volfhagen, ofénbergstraíŠe 40 (fr. Asdr,

Áťáh;i; š,. i"áíig,_liij;r,.;d;-1;.' Egererstra8e 39)'

90. Geburtstog, AÁ' 3.8. l99L Herr _89' Gebur.tstag: Am 72' 9' 199l Frau
ciitlt;ii Já;ker, ir.. Árď, šíá"b;;hj Edith Brand;le.tter-(fr-'Asch, Sdrulgasse)

;r, ss9t sáa nt."u'.'aersbad. Postfaclr 1. rn A-4O4O Linz-Urfahr, Rosenauerstr'

- Am 2. 8. l99L urrr"í{ritk"i"ri^'cr. 5412. _ Am 10' 9' 199I Heru Ernst

A.ch, Dr.-ťck..,.r-s,.uíšó'i;6:q"ť;''8š;á Rockstroh (fr' 
'Asc}r' 

Kegelgasse 27.) irt

úiiiá'li.r'l j"'.-Širl.i-š*;tŠ;1:?.-'_- 
^; 

('p2.1 Gammelshausen, Im ostern 4'

?:',::r2':''"H"' 
io't tllt| irr Krugs- 4',iÍ; F:!:,::i::it*Tiliil""r'r!ro"t})'- 

aí. čii"rtstag: Am 12' 8. 799L Frau langen, Gutenbergstra{še 4.

Hermine Merz,*geb. Hubl (fr. Nassen- 87. Geb.urtstas! +ry.9. 9' 1991 Frau
grub, Kr. asď; "i" 8672 seib, Uhland- Anna Lwding, geb. Miiller_(fr...Friederr
íreg'26. _ Am 28. 8. 199I Frau Friedl reuth) in 35Ó9 Elbersdorf, Rollbach 109'
Miiller, (fr. Asďr) in 8500 Niirnberg, 86. Geburtstag; Am 24. 9. 1997 Herr
Sdleinfelderstra{Še 7-9. Friedricb Martin (fr. Asch, Kantgasse 14)

88. Geburtstap..Am 22.8.'l,99t Frau ín 8264 \řaldkraiburg, Troppauer Str.
Anna Ploss, gebl Pimper (fr. Asdr, Ler- 79a. - Am 24. 9. 1991 Herr Adolt'
chenpóhlstra8"e) in sóoo 'Ivltinchen 90, Leucht (fl. A't' Lerchengasse' 3!) i"
ArminiusstraBé 7. 5438 \(/illmenrod, Auf der Bach 35. -

87. Geburtstag; Am 19. 8. 1991 Frau Am 24. 9. 1991 Frau Anna Wunderlicb'
Tintl Hiirtel lfrl Rsdr; in 8881 \(/ittis- geb..Schry_r!9r (fr.^Asch) in 7521 Ham-
iir'g.r', Liebeniórfer St'ra8e 7. - Am 22. 6riidren,_\íeihcrer-Strďe' 35. - Am 8.

s'isil Frau Emmy ariiě;i, g.b. č.';; 9. l99l Frau Gertrud Zirkler,s"!. ST9:
ir.. n*t', r"Jrg"í'. 18o) i;'orso iíua ner (fr' Nassengrub^b. Asdr) i| 86!:
irornbu.g, Gluďensteinwég 83. Rehau, Kornbergstra$9 18' - Am 29'
-- ii' óZ'u"rt'ti[' a- e.'s. isyt H... 9'. 1991 Frau Milli lvunderlicb in 6227

AlÍied. cta,,rl fri. c'ii" u. nr.r', l.a oestrich-\7inkel, Freiheitsstr. 2 a. Ihre
ii1 ;, -tóoo 

Ěe.li" Jg,- l;a'r."-a.. Rheingau-Ascher _q'i.jnschen der Jub-ilarin
Damm 216. gute Gesundheit fi'ir die kÚnftigen Jahre!

80. Geburtstag..Am 11. 8. 1991 Frau 85. Geburtstag: Am^2.9.7991 Hetr
Frieda Irmgord" Srbr, geb' Miůl (fr. Ing. Ernst Fleissner' (fr._Asďr) ,^" 63_5_0

Steinpóhl) i'n 8672 Seib,";ah''st.atše zq. Ba-d Nauheim-N', Steinfurther Str. 33.
_ Am 11. 8. |991 Fráu" Elise Scbiller, _ Am 17.9. 1991 Herr Edrpin Ri.ickert
geb. Raab (fr. Asďr, ReuterstraíŠe 8) in (fl. Máhring) in 867l Regnitzlosau-
š5o1 N"r''*burg 2, Am Sonnenhang'27. Schwesendorf 7.

- Am 22. 8. 1991, Herr Gustaa Kirscb- . 84. Geburtstag; Am 19. 9. 1991 Fra,.t
neck (Ír' Asch) in 8OO0 Mijnchen, Riesen- Y Milli Scharnagel in 6222 Geisenheim,
feldstia8e 40: - Am 24.8. 1991 FrauA Pfarrer-Flesse-štra8e 16. Ihre Rheingau-
Marie Meier, geb. \řolf in 8672 Selb, Ascher wiinsdren der Jubilarin- gute Ge-
Jahnstra8e 45. - Am 25. 8. 199t Fratt sundheit fúr die kiinftigen Jahre!
Alma ScaLa (fr. Asch) in 6350 Bad Nau- 80. Geburtstag.' Am L6. 9. 1991 Herr

70. Geburtstag: Am 24. 8. 7991 Frau
Dora Klaus (fr. Asďl, Spitalgasse 17) in
6718 Griinstadt 2, SchloBstraíŠe 14. _
Am 27. 8. L991 Fra,t Emmi Lang, geb.
'Wunderliďr (f'. Asch, Beethovenstraíše
2052) in 7O9O Ellwangen, Frankenstra8e
14. -- Am 3L. 8. l99I Frau Anni Volf ,

geb. Ródl (fr. Asch, Steingasse 15) in
óo7o Langen, RingstraíŠe 176.

65. Geburtstag: Am 14. 8. 1991 Frau
ElÍriede Lorenz, geb. '\7ólfel (fr. Sclrón-
bach b. Asďr, Nr. 195) in 6800 Mann-
heim-Sechenheim, Diinenhof 6. - Am
29. 8. 1991 Fra:u Gerda Ganssmiiller,
seb. Lorenz (fr. Asclr, RoglerstraíŠe 23)
in 8752 Johinnesberg, ScňIuc}tblic} s.

- Am 2r. 8. l99l Frau Elli Scbleiter,
geb. Lang (fr. Asch, Andieas-Hofer-Str.
ís; i" o+so F{anau 8, Brúder-Bauer-Str.
2O'. - Am 31. 8. L99t F{erc Herbert
Hausner (fr. Asch) in 8801 Leutershau-
sen, Ramňersdorfer-StraíŠe 7.

GEBURTSTAGE SEPTEMBER 1991

97. Geburtstag: Am 13. 9. 1997 Ftau
Anna Uhl (fr. Ásc}r) in 6340 Dillenburg
5, Hardtstraí3e 3.

Karl Sieber (fr. Kantgasse 30) in 8722

'werneck, Am Schloíšpark +8. - Am 21'
9. 1991 Frau Erna Kilnzel, geb. Fischcr
(fr. Asch, GabelsbergerstraíŠe 2034) in
35Ol Niestetal-Heiligenrode, Jahnplatz. 2.

79. Gebartstag.' Am 5. 10. 1991 Frau
Marie Korndórt'er geb. Sc}ruller in 6227
\(inkel a. Rh., FliederstraBe 2.

75. Geburtstag: Am 26. 9. 7991 Herr
Helmat Pópperl (fr. Asďr, Hauptstra8e
158) in 6948 Valdmidrelbaďr, Tromm/
Flaus 4.

70. Geb,.ntstag.' Am 13. 9. 7991 Herr
Heinz liiger (fr. Ascfi, Robert-Koch-Str.
7670) ín 5400 Koblenz, Rauentalshóhe
33. - Am 17. 9. 1991 Herr Adolt'
Gangl (fr. Asďt, Johannesgasse 3) in
6301 Reiskirďren-Bernsrod, Am Zold-r 31.

69. Geburtstag: Am 2L. 9. t997 Fil.
Effried.e Biedermann (fr. Asďr, Bayern-
straí3e 8) in 8080 Fiirstenfeldbrud<,
Sďrulweg 14, Josefsstift.

65. Geburtstag.' Am 79. 9. 1991 Herr
Erich Dorn (fr. Friedersreuth 138) in
8673 Rehau, Unlitzstra8e 49. - Am 2.
9. 1991 Herr Wilhelrn Scbwenke (fr.
Asc}r, Keplerxra{še 7754) in 8730 Bad
Kissingen, Heinrich-Heine-StraíŠe 3l. _
Am 27.9. L991 Frau Anna Sucbanhoaa,
geb. Barosch, in Asc}, Vancurova 18.

Diamantene Hocbzeit
Das Ehepaar Ernst und Gertrud

Giltter, geb. Korndórfer, zuletzt wohn-
haft in Asch, Rathausplatz 4, feierte am
1. August in geistig und gesundheitlich
zufriedenstellender Verfassung das Fest
der Diamantenen Hodrzeit. Vor 60 .fah-
ren wurde das Jubelpaar in der ehrwúr-
digen Neuberger Kirc}re von PÍarrer
Alberti getraut. Der hohe und seltene
Festtag war Anla8 fiir das Paar, ihn mit
einem lángeren Aufenthalt in seinem ge_
liebten Ferienort Mayrhofen im Zillertal
zu verbinden. Die Eheleute Gůtter leberr
in 785O Lórrach/Baden, Albert-Hitzig-

NIEDERREUTH gratuliert
92. Geburtstag: Am 7. 8. L99L Frau

Alma Róder, geb. Merz in Augsburg.
84. Geburtstag: Lm 1. 9. t99l Frau

Alma Heinricb, geb. Kiinzel (Harebauer)
in Bad Brambach.

79. Geburtstag. Am 5. 8. 1991 Frau
Emma H einricb, geb. Rogler (Brieftráger)
in Kemnath-Stadt. - Am 7. 9. 1991
Herr otto PIo!š (Gotr|ieb) in Sclrónaich'

77. Geburtstag: Am 1ó. 8. 199t Herr
Hermann Geipel in Kirchham.

76. Geburtstag: .Prm 3. 9. 1991 Frau
Lina Heinzmann, geb. Fisďrer in Bieden-
kopf.

70. Geburtstag: Am 29. 8. 1991 Frau
Luise Móller, geb. Adler' in Kassel. _
Am 8. 9. 1991 Herr Hermann KroPf
(Hammelkanners) in Bad Endbach. -Am 22. 9. 1991 Fícrc Ernst Kremling
in Altenburg.

65. Gebwrtstag: Am 9.
Inge Vaxenberger, geb.
Valdkraiburg. - Am 26.
Robert Laabmann (Haus
Sdrwarzenfeld.

60. Geburtstag; Am 22. 8. 1991 Herr
Ricbard Voigtmann in Frankfurt/Main.

Unsere Toten
Magdalena Kraus, geb. Stófer, geb. am

20. 5. 1900 in Asch, ist nicht mehr. Sie
hat von uns in Hof fůr immer Absdried
genommen. Am 25. 7. waren im Hofer
Krematorium zahlreiche ihrer Ascher
Landsleute anwesend. Sie folgte ihrem
vor '17 Jahren heimgegangenen Mann,

8. l99l Frau
Maisner in

8. 1991 Herr
Nr. 53) in

burg, Pleikershofer Stral3e 18.
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bitte an eine der untenstehenden An-
schriften. Wir nehm-en die Vorschläge
auf und werden noch vor Weihnachten
die Einladungen mit dem endgültigen
Pro-gramm und den I neuesten Preis-
listen für Zimmer in Bischofsgrün ver-
senden. Für -die Unterkunft sorgt dann
wie bisher jeder se-lb-st.

Den Termin 28. bis 30. 5. 1992 sollte
sich jedoch jeder heute schon vormer-
ken.

Wir freuen uns heute schon darauf,
daß recht viele Jahrgia-ngisfreunde und
Bekannte an allen Tagen teilnehmen.
Annemarie Lösch,
Triebweg 111, 7000 Stuttgart 30
Anneliese Kindler,
Fellbacher Str. 2, 7140 Ludwigsburg
Herbert Wagner,
Panoramastraße 12,
Beuron-Hausen im Tal
Kurt Krillmayer, A
Dorfener Str. 36, 8058 Erding

Der Rundbrief gratuliert
GEBURTSTAGE AUGUST 1991

97. Geburtstag: Am 21. 8. 1991 Frau
Emma Merz, geb. Biedermann (fr. Asch)
in 8462 Neunburg, Söltlstraße 11.

91. Geburtstag: Am 4. 8. 1991 Frau
Mathilde Eckert, geb. Käßmann (fr. Asch
K-epplerstraße 2152) in 8800 Ansbach,
Altenheim St. Ludwig, Jüdtstraße 1a.

90. Geburtstag: Am 3. 8. 1991 Herr
Christian fiickel, (fr. Asch, Schönbach)
in 8591 Bad Alexandersbad, Postfach 1.
- Am 2. 8. 1991 Herr Kurt Singer, (fr.
Asch, Dr.-Eckener-Straße 2266) in 8596
Mitterteich, Jos.-Siller-Straße 37. - Am
28. 8. 1991 Herr Karl Hilf in Krugs-
reuth 162.

89. Geburtstag: Am 12. 8. 1991 Frau
Hermine Merz, geb. Hubl (fr. Nassen-
grub, Kr. Asch) in 8672 Selb, Uhland-
weg 26. -- Am 28. 8. 1991 Frau Friedl
Muller, (fr. Asch) in 8500 Nürnberg,
Scheinfelderstraße 7-9.

88. Geburtstag: Am 22. 8. 1991 Frau
Anna Ploss, geb. Pimper (fr. Asch, Ler-
chenpöhlstraße) in 8000 München 90,
Arminiusstraße 7.

87. Geburtstag: Am 19. 8. 1991 Frau
Tinl Härtel (fr. Asch) in 8881 Wittis-
lingen, Liebendorfer Straße 1. - Am 22.
8. 1991 Frau Emmy Henlein, geb. Geyer
(fr. Asch, Karlsgasse 180) in 6380 Bad
Homburg, Gluckensteinweg 83.

86. Geburtstag: Am 6. 8. 1991 Herr
Alfred Gliissel (fr. Grün b. Asch, Loch
44) in 1000 Berlin 49, Lichtenroder
Damm 216.

80. Geburtstag: Am 11. 8. 1991- Frau
Frieda Irmgard Sehr, geb. Michl (fr.
Steinpöhl) in 8672 Selb, Jahnstraße 74.
-- Am 11. 8. 1991 Frau Elise Schiller,
geb. Raab (fr. Asch, Reuterstraße 8) in
3501 Naumburg 2, Am Sonnenhang 27.

70. Geburtstag: Am 24. 8. 1991 Frau
Dora Klaus (fr. Asch, Spitalgasse 17) in
6718 Grünstadt 2, Schloßstraße 14. --
Am 27. 8. 1991 Frau Emmi Lang, geb.
Wunderlidı (fr. Asch, Beethovenstraße
2052) in 7090 Ellwangen, Frankenstraße
14. -- Am 31. 8. 1991 Frau Anni Wolf,
geb. Rödl (fr. Asch, Steingasse 15) in
6070 Langen, Ringstraße 176.

65. Geburtstag: Am 14. 8. 1991 Frau
Elfriede Lorenz, geb. Wölfel (fr. Schön-
bach b. Asch, Nr. 195) in 6800 Mann-
heim-Seckenheim, Dünenhof 6. - Am
29. 8. 1991 Frau Gerda Ganssmiiller,
geb. Lorenz (fr. Asch, Roglerstraße 23)
in 8752 Johannesberg, Schluchtblick 8.
- Am 29. 8. 1991 Frau, Elli Schleifer,
geb. Lang (fr. Asch, Andreas-Hofer-Str.
15) in 6450 Hanau 8, Brüder-Bauer-Str.
20. - Am 31. 8. 1991 Herr Herbert
Hausner (fr. Asch) in 8801 Leutershau-
sen, Rammersdorfer-Straße 7.

GEBURTSTAGE SEPTEMBER 1991
97. Geburtstag: Am 13. 9. 1991 Frau

Anna Uhl (fr. Asch) in 6340 Dillenburg
5, Hardtstraße 3.

93. Geburtstag: Am 3. 9. 1991 Frau
]ulie Flauger, geb. Müller (fr. Asch) in
8383 Eichendorf 193 b. Landau.

90. Geburtstag: Am 9. 10. 1991 Frau
Luise Schiffl, geb. Wunderlich in 3549
Wolfhagen, Ofenbergstraße 40 (fr. Asch,
Egererstraße 39).

89. Geburtstag: Am 12. 9. 1991 Frau
Edith Brandstetter (fr. Asch, Schulgasse)
in A-4040 Linz-Urfahr, Rosenauerstr.
54/2. _ Am 10. 9. 1991 Herr Ernst
Rockstroh fr Asch Kegelgasse 27) in

88. Geburtstag: Am 21. 9. 1991 Frau
Luise Frauendorf (fr. Asch) in 8520 Er-
langen, Gutenbergstraße 4.

87. Geburtstag: Am 6. 9. 1991 Frau
Anna Luding, geb. Müller (fr. Frieders-
reuth) in 3509 Elbersdorf, Rollbach 109.

86. Geburtstag: Am 24. 9. 1991 Herr
Friedrich Martin (fr. Asch, Kantgasse 14)
in 8264 Waldkraiburg, Troppauer Str.
19a. - Am 24. 9. 1991 Herr Adolf
Leucht (fr. Asch, Lerchengasse 34) in
5438 Willmenrod, Auf der Bach 35. -
Am 24. 9.'1991 Frau Anna Wunderlich.
geb. Schneider (fr. Asch) in 7521 Ham-
brücken, Weiherer-Straße 35. - Am 8.
9. 1991 Frau Gertrud Zirkler, geb. Sand-
ner (fr. Nassengrub b. Asch) in 8673
Rehau, Kornbergstraße 18. - Am 29.
9. 1991 Frau Milli Wunderlich in 6227
Oestrich-Winkel, Freiheitsstr. 2a. Ihre
Rheingau-Ascher wünschen der Jubilarin
gute Gesundheit für die künftigen Jahre!

85. Geburtstag: Am 2. 9. 1991 Herr
lng. Ernst Fleissner (fr. Asch) in 6350
Bad Nauheim-N., Steinfurther Str. 33.
-- Am 17. 9. 1991 Herr Edwin Rzlickert
(fr. Mähring) in 8671 Regnitzlosau-
Schwesendorf 7. -

( - ›
W Gammelshausen, Im Ostern 4.

-- Am 22. 8. 1991 Herr Gustav Kirsch- 84. Geburtstag: Am 19. 9. 1991 Frau
neck (fr. Asch) in 8000 München, Riesen-Xßffilli Scharnagel in 6222 Geisenheim,
feldstraße 40. - Am 24. 8. 1991 Frau Pfarrer-Hesse-Straße 16. Ihre Rheingau-
Marie Meier, geb. Wolf in 8672 Selb,
Jahnstraße 45. - Am 25. 8. 1991 Frau
Alma Scala (fr. Asch) in 6350 Bad Nau-
heim, E.-M.-Arndt-Straße 12.

75. Geburtstag: Am 22. 8. 1991 Herr
Hans-Ferdinand Hofmann (fr. Thon-
brunn b. Asch) in 8501 Markt Cadolz-
burg, Pleikershofer Straße 18.

Ascher wünschen der Jubilarin gute Ge-
sundheit für die künftigen Jahre!

80. Geburtstag: Am 16. 9. 1991 Herr
Karl Sieber (fr. Kantgasse 30) in 8722
Werneck, Am Schloßpark 48. - Am 21.
9. 1991 Frau Erna Kiinzel, geb. Fischer
(fr. Asch, Gabelsbergerstraße 2034) in
3501 Niestetal-Heiligenrode, Jahnplatz 2.

_l05_

79. Geburtstag: Am 5. 10. 1991 Frau
Marie Korndörfer geb. Schuller in 6227
Winkel a. Rh., Fliederstraße 2.

75. Geburtstag: Am 26. 9. 1991 Herr
Helmut Pöpperl (fr. Asch, Hauptstraße
158) in 6948 Waldmidıelbach, Tromm/
Haus 4.

70. Geburtstag: Am 1.3. 9. 1991 Herr
Heinz jiiger (fr. Asch, Robert-Koch-Str.
1670) in 5400 Koblenz, Rauentalshöhe
33. - Am 17. 9. 1991 Herr Adolf
Gangl (fr. Asch, Johannesgasse 3) in
6301 Reiskirchen-Bernsrod, Am Zolch 31.

69. Geburtstag: Am 21. 9. 1991 Frl.
Elfriede Biedermann (fr. Asch, Bayern-
straße 8) in 8080 Fürstenfeldbruck,
Schulweg 14, Josefsstift.

65. Geburtstag: Am 19. 9. 1991 Herr
Erich Dorn (fr. Friedersreuth 138) in
8673 Rehau, Unlitzstraße 49. - Am 2.
9. 1991 Herr Wilhelm Schwenke (fr.
Asch, Keplerstraße 1754) in 8730 Bad
Kissingen, Heinrich-Heine-Straße 31. -
Am 27. 9. 1991 Frau Anna Suchankofua,
geb. Barosch, in Asch, Vancurova 18.

Diamantene Hochzeit
Das Ehepaar Ernst und Gertrud

Guítter, geb. Korndörfer, zuletzt wohn-
haft in Asch, Rathausplatz 4, feierte am
1. August in geistig und gesundheitlich
zufriedenstellender Verfassung das Fest
der Diamantenen Hochzeit. Vor 60 Jah-
ren wurde das Jubelpaar in der ehrwür-
'digen Neuberger Kirche von Pfarrer
Alberti getraut. Der hohe und seltene
Festtag war Anlaß für das P.aar, ihn mit
einem längeren Aufenthalt in seinem ge-
liebten Ferienort Mayrhofen im Zillertal
zu verbinden. Die Eheleute Gütter leben
in 7850 Lörrach/Baden, Albert-Hitzig-

NI EDERREUTH gratuliert
92. Geburtstag: Am 7. 8. 1991 Frau

Alma Röder, geb. Merz in Augsburg.
84. Geburtstag: Am 1. 9. 1991 Frau

Alma Heinrich, geb. Künzel (Harebauer)
in Bad Brambach.

79. Geburtstag. Am 5. 8. 1991 Frau
Emma Heinrich, geb. Rogler (Briefträger)
in Kemnath-Stadt. - Am 7. 9. 1991
Herr Otto Ploß (Gottlieb) in Schönaich.

77. Geburtstag: Am 16. 8. 1991 Herr
Hermann Geipel in Kirchham.

76. Geburtstag: Am 3. 9. 1991 Frau
Lina Heinzmann, geb. Fischer in Bieden-
kopf.

70. Geburtstag: Am 29. 8. 1991 Frau
Luise Möller, geb. Adler, in Kassel. -
Am 8. 9. 1991 Herr Hermann Kropf
(Hammelkanners) in Bad Endbach. -
Am 22. 9. 1991 Herr Ernst Kremling
in Altenburg.

65. Geburtstag: Am 9. 8. 1991 Frau
Inge Waxenberger, geb. Maisner in
Waldkraiburg. - Am 26. 8. 1991 Herr
Robert Laubmann (Haus Nr. 53) in
Schwarzenfeld.

60. Geburtstag: Am 22. 8. 1991 Herr
Richard Voigtmann in Frankfurt/Main.

Unsere Toten
Magdalena Kraus, geb. Stöfer, geb. am

20. 5. 1900 in Asch, ist nicht mehr. Sie
hat von uns in Hof für immer Abschied
genommen. Am 25. 7. waren im Hofer
Krematorium zahlreiche ihrer Ascher
Landsleute anwesend. Sie .folgte ihrem
vor 17 Jahren heimgegangenen Mann,

hw"



dem Unterhaltungskiinstler Kraus'n
Jr,[artl, in die Ewigkeit. Die Kraus'n

' rl-eni hatte keine Zusammenkunft ihrer\i 1'Ascher Landsleute versáumt, um mit
y" Mundartvortrágen ihres Vaters, des un-

7'\ vergessenen Unterhaltungskiinstlers und' \ Mundartdiďrters Ric}rard Stófer (De
l Ar.}'.. Gmeu, s'Ascher VuaglsďróiBn, de

Asdrer Fosnat und nodr vieles mehr) mit
ihrer bis ins hohe Alter schónen Sing-
stimme beizutragen. Beifallssti.irme lohn-
ten ihre Auftritte. Der Zahn der Zeit
nagt an uns. \řie lange kónnen wir noch
bestehen? Vir trauern um eine der
Treuesten und VerláíŠlichsten der Ascher
Landsleute in Hof. -ks-

JE

\ ln Niirnberg verstarb am 8. Juli 1991
\,,/'Oberstudienrat i. R. Pfarrer Eutald
i Roller, nadrdem er lange Jahre an ciner

7 iunheilbaren Herzkrankheit zu leidený hatte. Geboren am 22. 10. 1930 in Grijn.
konnte er nach der unruhigen Zeit von
Krieg und Vertreibung Theologie stu-
dieren. Nach einigen sehr schwierigen
Jahren im Dienste der Amtskirc'he trat
er in den Schuldienst i.iber. Diesen Schritt
hat er nie bereut. I)er Dienst arr Gene-
rationen von Schiilern bedeutete ihm sein
Leben. Aus Krankheitsgriinden muíšte
er am 1. 11,. 1990 in den Rr.rhestand
treten.

Auf seiner Todesanzeige steht der
Spruch aus dem Buch Hiob, der ihm in
seiner Krankheit immer wieder Hoff-
nung gab: Icb raei$, daf3 mein Erlóser
Iebt.

i€
\Wenige Tage nach ihrem 94. Geburts-

tag starb in einem Seniorenheim irr
Karlsruhe-Durlach Frau Ernma Heinrich,
geb. Heinridr (Panzer vom Griindel, fr.
Niederreuth) am 22. August 1991.
.]ř

Im 92. Lebensjahr srarb am 9. Juni
1991 Frau Dora Seidel, geb. Dólling (tr.
Niederreuth) in Raun.

SPENDENAUSWEIS
BenÚlzen Sie bitte íÚr Spenden aus-

scilíeBliďt Íolgende Konlen:
Heimatverband As€h mil Heimatstube.

Arďtiv und Hilfskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205 187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Asďler Hiitte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch' Postscňec*konto Múnchen
Nr. 2051 35-800.

Asďter sď'0tzenhoí Eulcnhammer: Ver-
ein Asďrer Vogelsďtúťzen Rehau, Konto.
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Fiir den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
TlNS Druck- und Verlags-GmbH, MÚnchen,
Bayerische Vereinsbank MŮnchen, Kto.
390052, BLZ 70020270

FÚr Heimatverband, Archiv' Heimatstube
und HilÍskasse: Statt Grabblumen fŮr Frau
Hildegard PloR, Hof von llse Furthwángler'
Hof-Haid 50 DM - lm Gedenken an unse-
re liebe Schwágerin Hildegard PloB von
otto PloB, SchÓnwald 100 DM - Zur Er-
haltung der Heimatstube im Gedenken an
meinen Vater Adolf MÚller von Ludwig
Kneitinger, Abensberg 75 DM - Spende
statt Blumen frlr Heinz Werner von Elise
Hanisch, Schwarzenbach 20 DM - Spende
anláBlich Trauerfall Heinz Werner Schwar-

zenbach/Saale von Dr. Rudi Hilf, Múnchen
und Leni Hilf, Schwarzenbach/Saale 50 DM

- lm Gedenken an Lotte Brand von Rosa
Erdmann, Trostberg 20 DM - ln Memori-
am Eva Hildemann von Hedi Platzek, Forch-
heim 50 DM - Statt Grabblumen fÚr Frau
Hanna Schleitzer, Walldorf von Hilde Tins,
oberhinkofen 100 DM _ AnláBlich des
Heimgangs von Frau Lotte Brand von Ger-
trud Balg, Butzbach 30 DM - Spende
statt Blumen von Schaller 100 DM - lm
Gedenken an Frieda PloB, Esslingen von
Elise Queck, Schrozberg 50 DM - An
lál'Jlich des Todestages meiner Mutter Erna
jungbauer von Dr. Horst Jungbauer, Stutt-
gart 100 DM - lm Gedenken an Milda
Ludwig, Kassel von E. und R. Knodt, FÚr_
stenfeldbruck 25 DM - lm Gedenken an
meine Mutter' anlá[Jlich ihres l00. Geburts-
tages Von Ernst Glássel, Oestrich 50 DM

- Statt Blumen fŮr Frau Lotte Brand, ob'
Ellenbach von Elise und Adolf Rogler,
NÚrnberg 25 DM - statt Grabblumen fÚr
Frau Marie Merkel, Ludwigsburg von Elise
und Adolf Flogler, NÚrnberg 25 DM - An-
láljlich ces Ablebens seiner Cousine Frau
Elsa Schubert, Behau von Ernst Ludwig,
Wei[Jenhorn 100 DM - Zum Ableben ihrer
Cousine Frau Milda Ludwig, geb. MŮller,
Kassel von lrma und Rudi Hofmann, Hof
20 DM _ AnláBlich des Todes von Halrs
Jórg Wagner, Heilsbronn von Hans Záh,
Maintal 50 DM.
Dank fŮr Geburtstagswúnsche und Treue_
abzeichen:
lda Keil, Hildesheim 20 DM - Arnold

Schaffer, Můnchen 100 DM - Frida Per-
ron, Ober-Ramstadt 30 DM - Robert Wel-
ler, Pluwig 20 DM - Friedel Liller 50 DM

- Heinrich Senger Nidda 20 DM - Karl
Wólfel, Hof 50 DM - Berta Raffel, Bam_
berg 20 DM - Julie Winter, Wolfhagen 20
DM - llse Hansel, Bad Nauheim 20 DM

- Emmerich Símon, Fulda BB DM - Elise
GÚckelhorn, Schónwald 50 DM - Else
Schott, Bayreuth 20 DM - Wilhelm Wag-
nor, Baieršdoď 30 DM _ otto Ródel, Wer_
nau 30 DM - Reinhold Voit, Dietfurt 30
DM - Anna GoRler, Wildenau 100 DM -Franz Kuttner, Můnchen 50 DM _ Erne-
stine Thoma, Hamburg 20 DM.
Berichtigung: Waltraud und Dr. Erich PloB,
Taufkirchen, spendeten statt Blumen fÚr
Frau Hildegard Ploí_J, Hof, t 50 DM und
nicht, wie irrttimlich im Juli-Rundbrief aus-
wiesen, 15 DM.

Fůr den Verein Ascher VogelschÚtzen e.V.,
Rehau: lm Gedenken an Frau Hilde Múller,
Bamberg, von Frieda Mayer, Rehau 20 DM
_ AnláBlich des Ablebens ihrer lieben
Mutter Frau Else Schubert, Flehau von
Sieglinde Hoffmann, Rehau 50 DM.

Dank fŮr GeburtstagswŮnsche:
Budolf Albert, Rosenheim 50 DM - Frieda
Mayer, Behau 30 DM - Christian láckel,
Bad Alexandersbad 25 DM - Elsa Wett-
engel, Selb 30 DM - Beinhold Wunder-
lich, Rehau 50 DM _ Gute WÚnsche zum
90. Geburtstag meiner Schwiegermutter von
Elsa Wagner, Augsburg 25 DM.

Nicbt das Freuen, nicbt das Leiden
stellt den Wert des Lebens dar.
Einzig nwr das ist entscheidend,
uas d,er Menscb dem Menscben zaar,

Ein langer, gemeinsamer Weg - wir waren 52 Jahre verheiratet - und ein
Leben, geprágt von der unermÚdlichen FÚrsorge und Liebe um ihre Familie,
ist nach langer Leidenszeit zu Ende gegangen.
Ein von ganzem Herzen gůtiger Mensch, meine liebe Frau, unsere gute Mutter
und Oma

Marie Merkel
ist am 28' Juli 199l von ihrem Leiden erlóst worden.
Wir danken fÚr alles, was Du uns getan hast.

Wir trauern sehr um Dich und nehmen in Liebe und Dankbarkeit Abschied.

AlÍred Merkel
SchubartstraRe g,

7140 Ludwigsburg
Gerhard Merkel und Familie
SchloRstraBe 44,
4-5550 Badstadt, Ld. Salzburg
RudolÍ Merkel und Familie
Matth ias-Erzberger-Stra[Je 32
D-7950 Biberach an der Biss

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beerdigung am Mittwoch,31 . Juli 199í
in aller Stille statt.

t
llse Dost geb. Krautheim- t9. 6. 1909 t 3. B. 1991

Mein Liebstes, meine nimmermÚde Frau, unsere herzensgute
Mutter und liebe Oma, gute Schwester ist still und friedlich von
uns gegangen.

ln tiefer Trauer:

Albin Dost
lngrid und Armin Heine
lrmgard Ludwig
und Anverwandte

Bebra, SchŮtzenweg 10
fr. Asch, Budolfsgasse/Rolandgasse
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dem Unterl-ıaltungskünstler Kraus'n
Martl, in die Ewigkeit. Die Kraus'n

.f'Leni hatte keine Zusammenkunft ihrer
Ascher Landsleute versäumt, um mit
Mundartvorträgen ihres Vaters, des un-
vergessenen Unterhaltungskünstlers und
Mundartdichters Richard Stöfer (De
Ascher Gmeu, s'Ascher Vuaglschöißn, de
Ascher Fosnat und noch vieles mehr) mit
ihrer bis ins hohe Alter schönen Sing-
stimme beizutragen. Beifallsstürme lohn-
ten ihre Auftritte. Der Zahn der Zeit
nagt an uns. Wie lange können wir noch
bestehen? Wir trauern um eine der
Treuesten und Verläßlichsten der Ascher
Landsleute in Hof. _ /eg _

*iii*
In Nürnberg verstarb am 8. Juli 1991

Oberstudienrat i. R. Pfarrer Ewald
Roller, nachdem er lange jahre an einer
unheilbaren Herzkrankheit zu leiden
hatte. Geboren am '22. 10. 1930 in Grün,
konnte er nach der unruhigen Zeit von
Krieg und Vertreibung Theologie stu-
dieren. Nach einigen sehr schwierigen
Jahren im Dienste der Amtskirche trat
er in den Schuldienst über. Diesen Schritt
hat er nie bereut. Der Dienst an Gene-
rationen von Schülern bedeutete ihm sein
Leben. Aus Krankheitsgründen mußte
er am 1. 11. 1990 in den Ruhestand
treten.

Auf seiner Todesanzeige steht der
Spruch aus dem Buch I-Iiob, der ihm. in
seiner Krankheit immer wieder Hoff-
nung gab: lch weiß, daß mein Erlöser
leht.

iii-
Wenige Tage nach ihrem 94. Geburts-

tag starb in einem Seniorenheim in
Karlsruhe-Durlach Frau Emma Heinrich,
geb. Heinrich (Panzer vom Gründel, fr.
Niederreuth) am 22. August 1991.

¬ 25%
Im 92. Lebensjahr starb am 9. juni

1991 Frau Dora Seidel, geb. Dölling (fr.
Niederreuth) in Raun.

r SPENDENAUSWEIS
-Benützen Sie bitte für Spenden aus-

schließlich folgende Konten:
Heimatverband Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hilfskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 78055050.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto München
Nr. 205135-800.

Ascher Schützen-hof Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto;
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
TINS Druck- und Verlags-GmbH, München,
Bayerische Vereinsbank München, Kto.
390052, BLZ 700 202 70

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: Statt Grabblumen für Frau
Hildegard Ploß, Hof von Ilse Furthwängler.
Hof-Haid 50 DM --- lm Gedenken an unse-
re liebe Schwägerin Hildegard Ploß von
Otto Ploß, Schönwald 100 DM _ Zur Er-
haltung der Heimatstube im Gedenken an
meinen Vater Adolf Müller von Ludwig
Kneitinger, Abensberg 75 DM _ Spende
statt Blumen für Heinz Werner von Elise
Hanisch, Schwarzenbach 20 DM _ Spende
anläßlich Trauerfall Heinz Werner Schwar-

zenbach/Saale von Dr. Rudi Hilf, München
und Le-ni Hilf, Schwarzenbach/Saale 50 DM
_ lm Ge-denken an -Lotte Brand von Rosa
Erdmann, Trostberg 20 DM _ ln Memori-
am Eva Hildemann von Hedi Platzek, Forch-
heim 50 DM _ Statt Grabblumen für Frau
Hanna Schleitzer, Walldorf von Hilde Tins,
Oberhinkofen 100 DM _ Anläßlich des
Heimgangs von Frau Lotte Brand von Ger-
trud Balg, Butzbach 30 DM _ Spende
statt Blumen von Schaller 100 DM _ Im
Gedenken an Frieda Ploß, Esslingen von
Elise Qu-eck, Schrozberg 50 DM _ An--
läß-Iich des Todestages meiner Mutter Erna
Jungbauer von Dr. Horst lungbauer, Stutt-
gart 100 DM _ lm Gedenken an Milda
Ludwig, Kassel von E. und R. Knodt, Für-
stenfeldbruck 25 DM -- lm Gedenken an
meine Mutter, anläßlich ihres 100. Geburts-
tages von Ernst Glässel, Oestrich 50 DM
_ Statt Blumen für Frau Lotte Brand, Ob.
Ellenbach von Elise und Adolf Rogler,
Nürnberg 25 DM _ Statt Grabblumen für
Frau Marie Merkel, Ludwigsburg von Elise
und Adolf Rogler, Nürnberg 25 DM _ An-
läßlich des Ablebens seiner Cousine Frau
Elsa Schubert, Rehau von Ernst Ludwig,
Weißenho-rn 100 DM _ Zum Ableben ihrer
Cousine Frau Milda Ludwig, geb. Müller,
Kassel von Irma und Rudi Hofmann, Hof
20 DM _ Anläßlich des Todes von Hans
Jörg Wagner, Heilsbronn von Hans Zäh,
Maintal 50 DM. -_
Dank für Geburtstagswünschei und Treue-
abzeichen: '
Ida Keil, Hildesheim 20 DM _ Arnold

Schaffer, München 100 DM _ Frida Per-
ron, Ober-Ramstadt 30 DM _ Robert Wel-
ler, Pluwig 20 DM _ Friedel Liller 50 DM
_ Heinrich Senger, Nidda 20 DM _ Karl
Wölfel, Hof 50 DM _ Berta Raffel, Bam-
berg 20 DM -- Julie Winter, Wolfhagen 20
DM _ Ilse Hans-el, Bad Nauheim 20 DM
_ Emmerich Simon, Fulda 88 DM _ Elise
Gückelho-rn, Schönwald 50 DM _ Else
Schott, Bayreuth 20 DM _ Wilhelm Wag-
ner, Baieršdorf 30 DM _ Otto Rödel, Wer-
nau 30 DM _ Reinhold Voit, Dietfurt 30
DM _ Anna Goßler, Wildenau 100 DM _
Franz Kuttner, München 50 DM _ Erne-
stine Thoma, Hamburg 20 DM.
Berichtigung: Waltraud und Dr. Erich Ploß,
Taufkirchen, spendeten statt Blumen für
Frau Hildegard Ploß, Hof, 150 DM und
nicht, wie irrtümlich im Juli-Rundbrief aus-
wiesen, 15 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen e.V.,
Rehau: lm Gedenken an Frau Hilde Müller,
Bamberg, von Frieda Mayer, Rehau 20 DM
_ Anläßlich des Ablebens ihrer lieben
Mutter Frau Else Schubert, Rehau von
Sieglinde Hoffmann, Rehau 50 DM.

Dank für Gebu-rtstagswünsche:
Rudolf Albert, Rosenheim 50 DM _ Frieda
Mayer, Rehau 30 DM _ Christian läckel,
Bad .Alexande-rsbad 25 DM _ Elsa Wett-
engel, Selb 30 DM _ Reinhold Wunder-
lich, Rehau 50 DM _ Gute Wünsche zum
90. Geburtstag meiner Schwiegermutter von
Elsa Wagner, Augsburg 25 DM.

Ein lange-r, gemeinsamer Weg _ wir waren 52 Jahre verheiratet _ und ein

Nicht das Freuen, nicht das Leiden
stellt den Wert des Lebens dar.
Einzig nur das ist entscheidend,
was cler Mensch dem Menschen war.

Leben, geprägt von der unermüdlichen Fürsorge und Liebe um ihre Familie,
ist nach langer Leidenszeit zu Ende gegangen.
Ein von ganzem Herzen gütige-r Mensch, meine liebe Frau, unsere gute Mutter
und Oma

A Marie Merkel
ist am 28. luli 1991 von ihrem Leiden erlöst worden.
Wir danken für alles, was Du uns getan hast.

ı

Wir trauern sehr um Dich und nehmen in Liebe und Dankbarkeit Abschied.
Alfred Merkel
Schubartstraße 9,
7140 Ludwigsburg
Gerhard Merkel und Familie
Schloßstraße 44,
A-5550 Radstadt, Ld. Salzburg
Rudolf Merkel und Familie
Matthias-Erzberger-Straße 32
D-7950 Biberach an der Riss

Auf Wunsch d-er Verstorbenen fand die Beerdigung am Mittwoch, 31. Juli 1991
in aller Stille statt.

Ilse Dost geb. Krautheim
_ *19.s.1909 † 3. 8. 1991

Mein Liebstes, meine nimmermüde Frau, unsere herzensgute
Mutter und liebe Oma, gute Schwester ist still und friedlich von
uns gegangen.

Bebra. Schützenweg 10

In tiefer Trauer:
Albin Dost
Ingrid und Armin Heine
Irmgard Ludwig
und Anverwandte

fr. Asch, Rudolfsgasse/Rolandgasse
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Sonstige Spenden:
Hermann und Bosi Richter, BŮttelborn 'l 16
DM.

Ftir die Ascher Hiitte: Emmi stól"J, Bietig-
heim, anláBlich des Ablebens Von Frau
Frida PloíJ, Esslingen 50 DM - Statt Grab_
blumen fÚr Herrn Heinz Hering, oberndorf
spendeten: Herta Jackl, Hungen 50 DM,
Hans Záh, Maintal 50 DM' Christa HÚbner,
Feldkirchen 150 DM - Luise Bank fúr den
Maturajahrgang 1925 der Ascher Gewerbe-
schule 100 DM - Paul Bernhardt, StraÍJ_
lach, als Dank fŮr GeburtstagswÚnsche 50
DM - Dr. Horst Jungbauer, Stuttgart, im
Gedenken an Frau Erna Jungbauer 100 DM
_ Christian Jáckel, Bad Alexande.rsbad, als

Dank fÚr die GlÚckwŮnsche zu seinem 90.
Geburtstag 25 DM - Ernst Glássel oesr
rich, im Gedenken an seine Mutter anláR-
lich ihres 100. Geburtstages 50 DM -Kurt Lankl, Maintal 50 DM - Hertha Rypa-
cek, BotthalmL]nster, statt Grabblumen fÚr
Frau Elise Stimm 30 DM - Statt Grabblu-
men frir Frau Hildegard PloR, Hof, spende-
ten Herbert Walter, Geislingen 100 DM,
Julia Hopperdiefzel und Karl Geyer, Bay-
reuth 150 DM, Liselotte und Max Martin,
Backnang 50 DM - N. N. aus Bad Kissin-
g'en als Dank fÚr GeburtstagswÚnsche 10
DM - Ludwig Kneitinger, Abensherg, zur
Fahnenweihe der Ascher-HÚtte_Fahne 100
DM _ A|fred Róder, Weiden als Dank fúr
GeburtstagswÚnsche 30 DM.

Fiir den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Theresia Surmann, Maintal 1, 50 DM -Robert und Else Knodt, Fiirstenfeldbruck,
im Gedenken an Frau Milda Ludwig. Kassel
25 DM - Dr. Horst Jungbauer, Stuttgart,
im Gedenken an Frau Erna Jungbauer 100
DM - Christian Jáckel, Alexandersbad 25
DM - Familie Wagner, Augsburg, als Ge-
burtstagswunsche fÚr ihre oma aus Neu-
burg, Augsburg und Nordendorf 30 DM -Elise Schiller, Naumburg 2/Hessen, als
Dank fÚr Geburtstagswúnsche 30 DM _
Christian und Hedwig Schiller, lllesheim,
als Dank fÚr GeburtstagswŮnsche 25 DM -Gertrud und Ernst GÚtter, Lórrach. anláÍJ-
lich ihrer Diamantenen Hochzeit 50 DM -Walter Unger, Schwarzenbach 100 DM.

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von metnem
lieben Mann, Vater, Schwiegervater und herzensguten Opa

Herrn Hermann Heinriďl
'r0. 1. 1917 t 29. B. 1991

Zita Heinrich
ManÍred und Petra Heinrich
mit Christoph
nebst allen Angehórigen

3554 Gladenbach, Am K|ingelskópfchen 6
frÚher oberreuth

Ein Leben voller GÚte, Liebe und FŮrsorge fÚr die lhrigen
hat seine Vollendung gefunden.

Frieda Quahl geb. Fritsch
- 28.7. 1894 t 17. 8. 1991

Helene Flíigel, Tochter mit Gatten Erich und Sohn Rainer
Anna Goíller, Tochter mit Gatten Albin

Lissa Buchal, Enkelin
lnge Gebhardt, Enkelin mit Familie
Boland Buchal, Urenkel mit Familie

8580 Bayreuth, Lilienweg 8

frŮher Krugsreuth 45

Nach langer, mit groBer Geduld ertragener Krankheit und
einem aufopfernden Leben ist mein guter Vater

RudolÍ Rubner
geb. 17. 3. 1912 in Asch

(Gasthaus Bubner, HauptstraÍJe)

am 27. 7. 1991 in Hallstadt gestorben.

ln stiller Trauer:

Horst Rubner mit Familie

und seine Neffen
.Ruďi Rubner mit Familie
Ernst Bubner mit Familie
Karl Konheiser mit Familie

Wir trauern um unsere liebe Schwer'^l Schwágerin und

Tante

Emma Fuchs geb. Jáger
- Í. 4. 1906 t 1. B. 199í
in Neuberg in Fulda

Dr. med' Gilbert Jáger und Frau
Fam. Prof, Dr. med. W. Krause
Fam. Prof. Dr. med. U' Tóllner

641 1 Kúnzell, Rhónblickweg 11

ln Liebe und Dankbarkeit nehme ich Abschied von meinem
innigst geliebten Mann

Herrn Ernst Hubl
" 8. 3' 192í t 16. B' 1991

ln stiller Trauer:

Luise Hubl
im Namen aller Angehórigen

3501 Habichtswald
frÚher Neuenbrand

Meine Zeit stebt in Deinen Hánden
Psalm 31,16

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden nahm Gott der
Herr meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwieger-
mutter, GroBmutter, Urgro[Jmutter' Schwester, Schwágérin
und Tante

Frau Anna Ludwig geb. Rrickert
" 9. B. 1904 t 26. 7. 1991

zu sich in die Ewigkeit. ln dankbarer Liebe und stiller Trauer
nahmen wir von ihr Abschied:

RudolÍ Ludwig
Erich Ludwig und lrmtraud, geb. Wagner
Edwin Ludwig
lsolde Kiihn' geb. Ludwig und Mattháus Kiihn
Enkel Elsmarie, Edmund und Sabina
Urenkel Jutta, Martin und Benjamin
sowie alle Anverwandten

Oestrich/Bhg., Friedhofstra[Je 9, im Juli 1991
(frŮher Schónbach, Schwarzloh Nr' 40)
Die Beerdigung fand auf dem Friedhof in Oestrich statt.
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Sonstige Spenden:
Hermann und Rosi Richter, Büttelborn 116
DM.

Für die Ascher Hütte: Emmi Stöß, Bietig-
heim, anläßlich des Ablebens von Frau
Frida Ploß, Esslingen 50 DM _ Statt Grab-
blumen für Herrn Heinz Hering, Oberndorf
spendeten: Herta Jackl, Hungen 50 DM,
Hans Zäh, Maintal 50 DM, Christa Hübner,
Feldkirch-e-n 150 DM _ Luise Rank für den
Maturajahrgang 1925 der Ascher Gewerbe-
schule 100 DM _ Paul Bernhardt, Straß-
lach, als Dank für Geburtstagswünsche 50
DM _ Dr. Horst Jungbauer, Stuttgart, im
Gedenken an Frau Erna lungbauer 100 DM
_ Christian Jäckel, Bad Alexandersbad, als

Dank für die Glückwünsche zu seinem 90.
Geburtstag 25 DM _ Ernst Glässel Oest-
rich, im Gedenken an seine Mutter anläß-
lich ihres 100. Geburtstages 50 DM _
Ku-rt Lankl, Maintal 50 DM _ Hertha Rypa-
cek, Rotthalmünster, statt Grabblumen für
Frau Elise Stimm 30 DM _ Statt Grabblu-
men für Frau Hildegard Ploß, Hof, spend-e-
ten Herbert Walte-r, Geislingen 100 DM,
Julia Hopperdietzel und Karl Geyer, Bay-
reuth 150 DM, Liselotte und Max Martin,
Backnang 50 DM _ N. N. aus Bad Kissin-
gen als Dank für Geburtstagswünsche 10
DM _ Ludwig Kneitinger, Abensberg, zur
Fahnenweihe der Asche-r-Hütte-Fahne 100
DM _ Alfred Röder, Weiden als Dank für
Geburtstagswünsche 30 DM.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Theresia Surmann, Maintal 1, 50 DM _
Robert und Else Knodt, Fürstenfeldbruck,
im Gedenken an Frau Milda Ludwig, Kassel
25 DM _ Dr. Horst Jungbauer, Stuttgart,
im Gedenken an Frau Erna Jungbaue-r 100
DM _ Christian läckel, Alexandersbad 25
DM _ Familie Wagner, Augsburg, als Ge-
bu-rtstagswünsche für ihre Oma aus Neu-
burg, Augsburg und No-rdendorf 30 DM _
Elise Schiller, Naumburg 2/Hessen, als
Dank für Geburtstagswünsche 30 DM --
Ch-ristian und Hedwig Schiller, lllesheim,
als Dank für Geburtstagswünsche 25 DM _
Gertrud und Ernst Gütter, Lörrach. anläß-
lich ih-rer Diamanten-en Hochzeit 50 DM ~_
Walte-r Unger, Schwarzenbach 100 DM.

ln Liebe un-d Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem
lieben Mann, Vater, Schwiegervater und herzensguten Opa

Herrn Hermann Heinrich
*1o-.1.1s17 † 29.8.1991

Ein Leben voller Güte, Liebe und Fürsorge für die lhrigen
hat seine Vollendung gefunden.

Frieda Quahl geb. Fritsch
* 28. 1. 1894 † 11. 8. 1991

Helene Flügel, Tochter mit Gatten Erich und Sohn Rainer
Zita Heinrich
Manfred und Petra Heinrich
mit Christoph
nebst allen Angehörigen

3554 Gladenbach, Am Klingelsköpfchen 6
früher Ober-reuth

Anna Goßle.r, Tochter mit Gatten Albin
Lissa Buchal, Enkel in

Inge Gebhardt, Enkeli.n mit Familie
' Roland Buchal, Urenkel mit Familie

8580 Bayreuth, Lilienweg 8
früher Krugs-reuth 45

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit und
einem aufopfernden Leben ist mein guter Vater

Rudofi Rubner
ge-b. 17. 3. 1912 in Asch

(Gasthaus Rubner, Hauptstraße)
am 27. 7. 1991 in Hallstadt gestorben.

Tante
Wir trauern um unsere liebe Schwerter Schwägerin und

Emma Fuchs geb. Jäger
*1.4. 1908 † 1. 8. 1991
in Neuberg in Fulda

In stiller Trauer:
Horst Rubner mit Familie
und seine Neffen

„Rudi Rubner mit Familie
Ernst Rubner mit Familie
Karl Konheiser mit Familie

ln Liebe und Dankbarkeit nehme ich Abschied von meinem
innigst geliebten Mann

Herrn Ernst Hubl
* 8.3.1921 †18.8. 1991

In stiller Trauer:
Luise Hubl
im Namen aller Angehörigen

3501 Habichtswald
früher Neuenbrand

Dr. med. Gilbert Jäger und Frau
Fam. Prof. Dr. med. W. Krause
Fam. Prof. Dr. med. U. Töllner

6411 Künzell, Rhönblickweg 11

Meine Zeit steht in Deinen Händen
Psalm 31,16

Nach langem, geduldig. ertragenem Leiden nahm Gott der
Herr meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwieger-
mutter, Groß-mutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Anna Ludwig geb. Rückert
* 9. 8. 1904 † 26. 7. 1991

zu sich in die Ewigkeit. ln dankbarer Liebe und stiller Trauer
nahmen wir von ih-r Abschied:

Rudolf Ludwig
Erich Ludwig und Irmtraud, geb. Wagner
Edwin Ludwig
Isolde Kühn, geb. Ludwig und Matthäus Kühn
Enkel Elsmarie, Edmund und Sabina
Urenkel Jutta, Martin und Benjamin
sowie alle Anverwandten

Oest-rich/Rhg., Friedhofstraß-e 9, im Juli 1991
(früher Schönbach, Schwarzloh Nr. 40)
Die Beerdigung fand auf dem Friedhof in Oestrich statt.
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Die Wernersre,uther Heimatgemeinschaft trauert um

ihren

Robert Schreyer
Kulturbeauftragter der Heimatgruppe

Vorsta'ndsmitglied
,, Gowers" -Musikant

Den Angehórigen gilt unser tiefempfun,de'nes Beileid.
Die Gemeinschaft hat einen un,ersetzlichen Verlust
erlitten.

Die Wernersreuther Heimatgemeinschaft

Gliube, Liěbe, Hoffnung,
icb kónnte ohne sie nidlt ueiterleben.'Vie gut, da$ iú mit ibnen recbnen kann'

Walter Unger
- 27. 5. 1925 t 25. 8. 1991

Wi,r haben viel verloren. Er war der Mittelpunkt unserer
Familie.

Schwarzenbach/Saale
fr. Asch, Niklasgasse

Wir werden Dich niemals vergessen:
Anneliese Unger
lngeborg Meseth
Hermann Unger mit Familie
und alle Anverwandten

ln tiefer Trauer geben wir Nachricht, daR unsere liebe,
unvergelJliche Mutter, Schwiegermutter, Gro[Jmutter, UrgroR-
mutter und Tante, Frau

Gertrud Tegel
Verwitvv. Rósch, geb. Dórfler

' 26. 2. 1911 t 12. 7. 1991

nach langem, schwerem Leiden in die ewige Heimat abbe-
rufen wurde.

ln stiller Trauer:
lngrid Rósch' Schwiegertochter

lng. Gůnther Rósch' Sohn
lng. Matthias und Barbara Rósch' Enkel
Alexandra und Kurt Schulhof, Enkel

Jessica, Urenkelin

Wien - Breitenfurt, den 17. luli 1991

2385 Breitenfurt, Apfelbrunngraben 45
frÚher Asch, Zeppelinstra[Je

Icb roeill, datl mein Erlóser lebt.
Hiob 19,25

Nach langem, schweren Leiden und dennoch vóllig unerwar_

tet verstarb am B. Juli 1991 mein lieber Sohn, unser guter
Vater

PÍarrer Ew]| nolrcr

ln tiefer Trauer, aber mit der Hóffnung auf die Auferstehung
der Toten:

Frida Roller, Mutter
Martin und Joachim Roller, Sóhne
im Namen 'aller Angehórigen

NÚrnberg_Kornburg, Kalkgrubenweg 4

Mein treuester und bester Lebenskamerad, unser geliebter
Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel

Karl Kunzmann
- 20. 7. 1911 t 26. 8. 1991

in Asch
hat uns plótzlich und unerwartet fur immer verlassen.

Wir werden ihn nie vergessen.

ln stiller Trauer:
Helene Kunzmann geb. Grimm
Hubert Kunzmann mit Familie
Richard Kunzmann mit Familie
Jtirgen Kunzmann mit Familie
und alle Angehórigen

6234 Hatt.-Eddersheim, RómerstraÍJe 4

Die Trauerfeier fand am Mittwoch, dem 28. 8. 1991 um
14.30 Uhr auf dem Eddersheimer Friedhof statt.

Gott bat ibr den e<aigen Frieden gegeben!

Unsere liebe Tante Frida ist nicht mehr.

Frau Frida PIoss geb. Voit
- r0. 10. 1910 t 25. 7. 1991

Esslingen, den 27. Juli 1991
Heilbronner Straije 20
Kontaktadresse: WielandstraRe 1 1

ln stiller Trauer:
Hilde Heinrich geb. Voit
lnge Ellenrieder geb. Heinrich
mit Familie

Die Trauerfeier fand am Montag, dem 29. Juli 1991, um
14 Uhr in der Kapelle auf dem Ebershaldenfriedhof statt.

spenden íiir den Heimalverband Asďr mit Heimatstube, Arďriv AscHER RUNDBR|EF _ Heimotblotr fÚr die ous dem Kreise Asch veririebenen

und Hitískasse, ÍÚr die Asďer Hiitte und Íii' ;;-š;;t;;;h"i i;}.'l"l;j::H:::::':?:i'il^;;i'njii,L"J'5,ll-1',l;;?}i.:J:?!illŤ;
EulenhammeÍ b|tte keinesÍalls auÍ eines der nebenstehenden GroshofstroRe 1'l, 8000 MÚnchen 50, Tel. 089/3 13 2ó 35. Gesellschofter Corl

Gescháftskonten der Firma T1NS Druck- und Verlags-GmbH Úber_ Tins (80 0Á), Alexonder Tins (20 oÁ), Anschriften s. Verlog. Veronlworllidr fÚr

weisen! Bitté benútzen Sie ftir lhre Spenden dle uiter der Rubrik i*llill::r-j",:"flri:i'""j'ii,. ;;l .J.'J;á -o;Tl;l:'j;.]'l"ll?'i,.ll'i,'],"J"jť;;
,,Spendenausweis" genannten Konten. Vielen Dank! M6nchen, Kro.-Nr. 390052, BLz 70020270.
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Die Wernersreuther Heimatgem-einschaft trauert um
ihren

Robert Schreyer
Kultunberaruftragter der Heimatgruppe

Vorsta›nds=mitglied
..Gowers"-Musikant

Den Angehörigen gilt unser tiefempfundenes Beileid.
Die Gemeinschaft hat einen unersetzlichen Verlust
erlitten.

Die Wemersreuther Heimatgemeinschaft

ln tiefer Trauer geben wir Nachricht, daß unsere liebe,
unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß-
mutter und Tante, Frau

Gertrud Tegel
verwitw. Rösch, geb. Dörfler

* 28.2.1911 †12.7.1991
nach langem, schwerem Leiden in die ewige Heimat abbe-
rufen wurde.

ln stiller Trauer: -
Ingrid Rösch, Schwiegertochter

lng. Günther Rösch, Sohn -
lng. Matthias und Barbara Rösch, Enkel
Alexandra und Kurt Schulhof, Enkel

Jessica, Urenkelin
Wi-en _ Breitenfu-rt, den 17. Juli 1991
2385 B-reitenfu-rt, Apfelbrunngraben 45
früher Asch, Zeppelin-straße
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Glaube, Liebe, Hoffnung,
ich könnte ohne sie nicht weiterlehen.
Wie gut, daß ich mit ihnen rechnen kann.

Walter Unger
* 27. 5. 1925 † 25. 8. 1991

Wi-.r haben viel ve-rlo-ren. Er war der Mittelpunkt unserer
Familie.

Schwarzenbach/Saale
fr. Asch, Niklasgasse

Wir werden Dich niemals vergessen:
Anneliese Unger
Ingeborg Meseth
Hermann Unger mit Familie
und alle Anverwandten

Ich weiß, daß mein Erlöser leht.
Hioh 19,25

Nach langem, schweren Leiden und dennoch völlig unerwar-
tet verstarb am 8. Juli 1991 mein lieber Sohn, unser guter
Vater I

Pfarrer Ewald Roller
OStR i. R. V

In tiefer Trauer, aber mit der Hoffnung auf die Auferstehung
der Toten: .

Frida Roller, Mutter
Martin und Joachim Roller, Söhne
im Namen .aller Angehörigen

Nürnberg-Ko-rnburg, Kalkgrubenweg 4

Mein treuester und bester Lebenskamerad, unser geliebter
Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel

- Karl Kunzmann
* 20. 7. 1911 † 26. 8. 1991

in Asch
hat uns plötzlich. und unerwartet für immer verlassen.
Wir werden ihn nie vergessen.

In stiller Trauer:
Helene Kunzmann geb. Grimm
Hubert Kunzmann mit Familie
Richard Kunzmann mit Familie
Jürgen Kunzmann mit Familie
und alle Angehörigen

6234 Hatt.-Edde-rsheim, Römerstraße 4
Die Trauerfeier fand am Mittwoch, dem 28. 8. 1991 um
14.30 Uhr auf dem Eddersheimer Friedhof statt.

Gott hat ihr den ewigen Frieden gegeben!

Unsere liebe Tante Frida ist nicht mehr.
0 Frau Frida Ploss geb. Voit

*10. 10. 1910 † 25.7.1991

Esslingen, den 27. Juli 1991
Heilbronner Straße 20
Kontaktadresse: Wielandstraße 11

In stiller Trauer;
Hilde Heinrich geb. Voit
Inge Ellenrieder geb. Heinrich
mit Familie

Die Trauerfeier fand am Montag, dem 29. Juli 1991, um
14 Uhr in der Kapelle auf dem Ebershaldenfriedhof statt.

Spenden für den Heimatverband Asch mit Heimatstube, Archiv
und Hilfskasse, für die Ascher Hütte und für den Schützenhof
Eulenhammer bltte keinesfalls auf eines der nebenstehenden
Geschäftskonten der Firma TINS Druck- und Verlags-GmbH über-
weisen! Bitte benützen Sie für Ihre Spenden die unter der Rubrik
„Spendenausweis“ genannten Konten. Vielen Dank!

ASCHER RUNDBRIEF - Heimatblaft für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Bezugspreis: Gcınziöhríg 33,- DM, halbiöhrig 17,- DM, einschließ-
lich 7°/e Mehrwertsteuer. - Verlag und Druck; TINS Druck- und Verlags-GmbH,
Grashofstraße ll, 8000 München 50, Tel. 089/313 26 35. Gesellschafter Carl
Tins (80 °/1:), Alexander Tins (20 °/ıı), Anschriften s. Verlag. Verantwortlich für
Schrifileifung und Anzeigen: Carl Tins, Grashofstr. ll, 8000 München 50. --
Posischeckkonio München Nr. i`l2i 48-803 - Bankkonto: Bayerische Vereinsbank
München, Kia.-Nr. 390052, BLZ 70020270.
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